Kurge Befchreibung 


Pferde⸗ vnd Dich-Zucher 


wie au: 
Allerhand Fünftlichen und wolbewehrten 
Roß⸗vnd Vieh⸗Artzneyen. 


Allen Hauß⸗Vaͤtern vnnd Hauß⸗ 
Moͤttern / allermeiſt aber den Reutern 
Bereitern ynd vᷣuffſchmieden zum be⸗ 

ſten beſchrieben 
Durch weyland Hn, Johann Walther / 
J. Raͤyſerl. Majeſt. such anderer hoben Poten⸗ 
taten 20. Jahrlang geweſenem weitberuͤhmten 
Bereiter vnd Roß⸗Artzt. Vnd anijetzo zum 
exrſten in ven A herauß ge⸗ 
gebens 5 
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In Verlegung Sel. Peter Haͤndels Buchhaͤndl⸗ 


Wittiben vnd Erben. 


zu Königsberg in Preuſſen / 
Gedruckt bey Paſchen Menſe / im 16045. Jahr. 
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Erſter Theil, 


Von der Pferde⸗Zucht / oder 


von Erziehung vnd Pflegung 
ber Nferde, 


J 
| Das ı. Capittel 
Dom Pferde. 


In Roß oder Pfe:diftdas aller⸗ 
edelſte und nutzlichſte Thier vn⸗ 
ter allen vierfuͤſſigen Thieren / 
Das dem menſchlichen geben viel 
groffen mächtigen From̃en brin⸗ 
| get / vnd iſt von Gore mit vielen 
\ Gaben des Seibes und Gemuͤhts gezieret / denn 
| esifteinfehe ſtarck vnd muhtig Thier / hat eine 
ſonderliche Hoffarth an ihm / vnnd einen zimli⸗ 
| chen Verſtand / daß man ihm allerley lehren / ja 
auch / wie es die Erfahrung zeuget / nach der Mu⸗ 
ſic kuͤnſtlich su tantzen abrichten fan. 
| Es fennd aber 3. Kermzeichen / dabeß man 
ein gut Roß erkennen kan. Erſtlich fiher man 
an die euſſerliche geſtalt wenn ein Pferd har ein 
| fein ftarchen dichten Seib/eine feine gleichmäflige 
Hoͤhe / die mir des a Proportion fein uͤber⸗ 
ij ein 


2 

ein trifft / simliche lange Seiten /_ feine. groffe 
keulichte Arßbacken / forn ein feine ſtarcke Bruft/ 
ein fein hart Fleiſch / oder einen aderichten ſtar⸗ 
cken Leib / vnnd dichte außgehoͤllerte Hufen mit 
ſchwartzem Horn / denn das weiſſe Horn iſt nicht 
dawerhafftig. Item / wenn ein Pferd ein fein 
klein dürre Haupt har / das ihm gleich wie die 
Haut garandem Hauprknschenhanger/ daß es 
wie Haut vnd Bein iſt / bar feine kurtze fpisige 
Orichen / groſſe Augen / weite vnd breite Nafen⸗ 
loͤcher / einen Dicken Halß / vnnd fein den Kopff 
empor trägt / vnnd har dicke Haar / einen dicken 
Bauch / ſonderlich wenn es noch jung iſt / duͤrre 
magere Beine / vnd ein feinen dicken Schwang 
der vnten fein kuglicht iſt. | 

Zum andern/ fo ſihet man auch feine euſ⸗ 
ferliche Seberden an/ Als wann ein Roß fein 
muhtigvnd kuhn iſt / ſchnaubet dag ihm gar ein 
Rauch auß der Naſen gehet / iſt wacker und fer 
tig mit den Schenckeln / vnnd vor Frewdigkeit 
gar mit den Gliedern zittert / ſtehet nicht gerne 
ſtille fondern ſtrampffet immer dar mit den Fuͤſ⸗ 
ſen / vnd wenn man es auffmuntert / fein ſchnell 
vnd ploͤtzlich anfaͤhet zu lauffen. 

Zum drieren/ fo fiher man auch gerne nach 
der Farbe denn daran: fan man auch eines 
Pferdes Güte ertennen. Schmarge Kappen 
find gerne keck / friſch / mutig und kuͤhn / vnd chun 
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einegroffe ſchwaͤre Arbeit. Alfo auch gankrohre 


vnd gantz weiſſe / die mögen auch wol arbeiten) 
griefelt vnd viel weiſſes darunter gemenger/ find 
frewdig vnnd faft gur- Weiſſe Schecken find 
gern im Felde vntreu / aber arbeit ſam. Schwartz⸗ 
grieſelt vnd viel weiſſes drunter gemenget / ſind 
auch vntrew / ſchlagen gern vmb ſich / vnd gehen 
bares aber lauffen wol. 


Das 2. Capittel. 


Wie man ein Pferdt beſichtigen 
vnd kauffen ſol. 


KR Inn ein Haußvater Pferde kauffen 
wil / ſo trachte er mir alem Fleiß nach 


jungen Pferden / behenge ſich bey leibe 
nicht mit alten Pferden. Denn alte Pferde / 
imgleichen auch altes Vieh / als Ochſen / Kuͤhe / 
Schaaffe / Huͤner Hunde / vnd dergleichen / das 
ſol man nicht kauffen / ſondern wer es im hau⸗ 
fe hat / vnd au ſchlachten ſtehet / der ſol es erſt 
meſten / ſchlachten oder gemefter verkauffen vnd 
wegbringen denn die ſind eines Mannes Ver⸗ 
M/ alles Futter / (ja wie man im Sprichwort 
ſaget) Hopffen vnd Maltz / vnd alles was man 
drauff wendet / iſt daran verlohren. 
Drumb ſol ein junger Haußwirth in ſei⸗ 
Aiij ner 


4 
ner Nahrung immer nach jung Vieh erachten / 
vnnd nebenden alten junges mir auffzichen/ das 
mie er. allezeit mir Bich nach Noht durfft verſor⸗ 
ger ſey / ond ihme su feiner Zeit etwas von Dich 
mangeln möge. Sol eraber das thun /fo muß 
er auch willen / wieale einjedes Vieh werden‘ 
vnd wir lang es dawren fan / darvon hernacher 
fol gefager werden. | 
Wenn man nun ein Roß fauffen wil / fo 
befehe nan erſt feine euſſerliche Geſtalt / wie in 
vorhergehenden Gapitrel iſt gemelder worden. 
Darauf aß man es etlichemahl hin vnd her rei⸗ 
ten / daß man fihet / obs auch in den Schenckeln 
richtig / und nicht lahm fey / man laſſe es ſchlecht 
gehen / man laſſe es einmahl oder zwey rraben/ 
vnd feine Tun? beweiſen / was es gelerner hat / 
man laſſe es einmastt oder erlich gefchtwinde laufe 
fen/ und fehe obs darverhafftig / ſchmachtig / kei⸗ 
chend/ oder ſonſten iſt / man beſehe die Hufen ob 
fie auch gut ſeyn / die Zumae ob fie auch loͤcherig 
oder rein ſey. Man meſſe die Höhe an dem foͤr⸗ 
dern Theil / obs auch mir den and ern feinen Roſ⸗ 
fen gleiche Hoͤhe har. Er 
Wenn man auch ein Roß bereirenTälft, 
ſo ficher man auch im Bang / ob «8 überfchldge 
oder nicht / Bas iſt / obs mir dem hintern Buß in 
den Sußftapffen des fördern Fuſſes rrie/ ober 08 
es Denfelbigen nichr gänklich erreiche / oder ob en 
ihn 


y 
ihn uͤberſchreitet und drüber trit / denn daran ha⸗ 
ben die Roßkauffer auch ihre ſonderliche Merck⸗ 
vnd Kennezeichen / ob ſie gut oder boͤſe ſeyn / ob 
ſie recht fertig mit den Schenckeln ſeyn odr nicht. 
Geher ein Pferd kuͤhiſch oder rehiſch mie den hin⸗ 
tern Beinen / das iſt geneigt zum ſpringen / vnd 
laufft balde wenn mans anffmahner. 
Hat ein Pferd viel vnd etwas harte Haar 
an dem Kopff/ fo wirds leichtlich fett. 
Iſt ein Roß gegenden Backen weit / ſo iſt 
es gewoͤhnlich hart / vnd Läffer ſich nicht gern im 
Zaum halten: 
Iſts kurtz vnter den Augen / vnnd zuvlel 
hart / fo laͤſt ſichs nicht gerne halten: 
Hat es fpisige Knochen zwiſchen den Ohr 
ren unter der Han / fo laͤuffts gewöhnlich bald/ 
aber die breiten flachen Knochen geben traͤge 


Roſſe. | 
Hat ein Roß lange hangende flache Ohren / 
ſo iſts gantz traͤge / alſo auch wenn es tieffe Augen 
har / ſo iſts auch faul. Aber groſſe Augen / groſ⸗ 
fe Naſenloͤcher / vnnd fpigtge Ohren find gewiſſe 
Zeichen der Kuͤhnheit. Die Pferde ſo ein di⸗ 
chen langen. Halß haben bie lauffen balde. 
Nenn ein Roßmifter/ vnd ihm geher das 
Fleiſch im Hindern / wenn mans reitet / ſehr auß / 
das wird nicht gerne fert / iſt aber ſonſten nicht 
boͤſe / es ſchleuſſer auch ſauber. Dan greiffe nur 
Atiij einem 
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einem Pferde in den Schlundt indie Gurgel / da 
‚finder man 2. Haͤute über einander / iſt nun die 
Vnterhaut faſt duͤnne / ſo wirds nicht gerneferr/ 
aber es iſt arbeitſam. | | 

Hat ein Pferd länge Hufen / vnd ifkinder 
Duͤnnung weit / vnd hinten hoͤher als forne/dag 
laufft wol vnd lange / vnd hat guten Arhem / vnd 
iſt geneigt zum ſpringen. * 
Setehet ein Pferd in der Strew mit den 
hinter Fuͤſſen Hof / als wolt es hinten nieder fir 
tzen / das laͤufft balde. or‘ 

Hat ein Roß viel Haar an den Beinen / 

Und groffe Zotten uͤber den Fuͤſſen / wie die Phri⸗ 
ſiſche Hengſt gerne pflegen zu haben / foatbeirer 
es ſehr / aber zum lauffen iſt es vngeſchickt. 
Sso ein Pferd feſt ſtehet / vnd ſteiff wider⸗ 
helt wenn mans beym Schwanzz zeücht / fo iſts 
güt / aber nicht ſchnell. J—— 
Wenn ein Roß den einen hintern Fuß 
fort ſetzt / vnnd nicht hart drauff krit / ſo iſt das 
Roß abgetrieben / vnd nicht viel mehr wehrt. 
u... Hat auch ein Roß tieffe Augen / groſſe 
Wangen / vnd einen kurtzen Halß / das liegt hart 
en Zaum / vnd rucket hart. 
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Das 3, Capittel. 


| Mieman eines Pferdes Alteran 


den Zähnen erfennen fol. 
WER den Zahnen kan man gar eigentlich er⸗ 
kennen wie alt ein Pferd ſey. 
er Erſtlich / wein ein Pferd ins dritte 
Jahr gehet / fo ſtoͤſſt es die 4. mittel Zähne ab / 


als 2. oben vnnd 2. vnten / das iſt / es wirfft die 


Fuͤllen Zaͤhne ab / vnd bekomt andre Zähne. 

Zurm andern / wann es ins 4. Jahr gehet / 
fo ſtoͤſt es die andern 4. Zaͤhne / vnten vnd oben / 
bis auff die Eckzaͤhne. 


Zum deisten/ wenn es ins 5. Jahr gehet / 


ſo ſtoͤſt es die 4: Eckzaͤhne / vnd bekommt an die 
ſtat auff jedete ſeiten einen hollen Eckzahn und 
die Haacken / den hollen Eckzahn behaͤlt es biß es 
ſechs Jahr ale wird / vnd ebene die Eckzaͤhne in 
etwas. | 

Zurm 4 wenn es ins 7. Jahr gehet / fofind 
die Haacken noch ſcharff / ſo fern es nicht viel ge 
zeumt geweſen iſt / vnd die Eckzaͤhne find fo holl / 
daß man kan ein gantz Wicken Korn hinein 
legen. RE ae. 
Zunm 5. wenn es ins 8. Jahr gehet / ſo iſt 
hme der Kern noch fo hol / daß man ein halbes 

icken Korn drein legen kan. | 

| 4 Zum 
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Zum s. wenn es ins 9. Jahr gehet / fo 
find die Eckzaͤhne gar geebent / Doch daß man die 
Wurtzel vom Kern noch erkennen fan, 

Zum 7. wann es ins ro. Jahr gehet / ſo iſt 
kein Kern mehr verhanden / in deme das ein wei⸗ 
chen Zahn hat: Welches aber ein harten Zahn 
hat / da iſt noch etwas Wurtzel von der Kernen 
erkennen. 

Zum 8. wennesiinsir. Jahr gehet / fo 
iſt der Kern in beiden Zaͤhnen hinweg. 

Diß ſeynd die Abzeichen bey welchen man ein 
Roß erkennet biß ins ro; Jahr. Hernach kan 
man nicht weiter ertennen das Alter eines Pfer⸗ 
des. Es ſeynd zwar erliche / welche Abzeichen: 
der folgenden Jahre vorgeben 5: aber folche feyn: | 
erügliche vnd falſche. | 


Das 4. Capirel: 


Worbey man cs abnehmen fan | 
wiehoch ein Pferd wach en wird / 
wenn es 2 Jahr alt 
iſt. 


Sem Pferde welches z. Fahr erreicherr 
wachſen die Beine nicht länger) fondern 
CH Gjeiben der länge nach hinfuͤrter alſo. 
Aßdann nim einen Bindfaden/ vnd miß das 
| Pferd 


| 9 
/ ſa Pferd unten son den Koren an / bis an den 
ie Bug ins Gelencke; darnach miß mieder von 

| dem Bug ind Gelencke bis an das Dbergerüfle. 
ia) RBichfer alfo des Pferdes Leib fo hoch / als die 
un) Beine inden erften 2. Jahren gewachſen ſeynd. 
Ad) Wann das Pferd nım feine wachfende Jahre 
mn Has außgeflanden/ und das ste Jahr (nach wel» 
1 chem eaniche höher waͤchſet) vorbey bracht / wir⸗ 
til peu befinden/ das vorgemelderes Maaß richtig 

eintreffe / nnd des Pferdes Leib nicht höher ger 
nn) wachfen/ als zuvor geſaget. Solches fan eine 
Hin] jeder an einem volwarhfenem.6r jährigen Pfer⸗ 
Mede verſuchen. | 


LE Dag s.Capitel. 
Wie alt cin Pferd werden fan. 


4 As muß ein Harrßwirth auch wiſſen/ 
kn | damie er erfahre/ we er ein-ander 
1 > Pferd fuͤr das vorige zeugen / vnnd das 
alte hinweg thun fol. Ariſtotelrs ſchreibet / ein 
Henaſt ⸗ Pferd konne 2 / aber ein Vurter⸗pferd 
oder Wilde / ao. Jahr alt werden. Wennein 
Hengſt 3. Jahr al it / ſo tan er Junge eusn 
Eß ins swarıgigfte Fahr / aber eine Wude tan 
Atrer werden vnd Junge gengen biß ins 40 Jahr/ 
iu | dieſen Sanden aber dawren ſie nicht Lange“ 
2 Diß 
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16 
Dip fol man darumb mercken / daß man mit al⸗ 
‚en Pferden ein Mitleiden habe/ und fie zur. Ar⸗ 
beit fo fehr nicht rreibe/alg die jungeoder mittel⸗ 
mällige. ‚Denn fie haben ihre Arbeit inder San | 
‚gend gethan. Daher Suidas ein Grichifcher 
Scribent recht wölgefager: imma yygsonaıı 
726 Melova nun 6mzrRe. Do iſt auf teutſch: 
Den alten ſchwachen Pferden fol man kleinere 
Laſt auff legen denn den andern. 


Das «. Capitel. 
Welche Zeit man foldie Pferde 
! zulafjen. 


Enn die Pferde in derfrühe Zeie algermg | 
vmb Oftern roffen wollen 7 fo fol man fie 
vor dem newen Monden zulaſſen / vnd den Hengſt 


nit der Stute oder Kobbel 3. mahl zuſammen 
. Aaffen. Wenn die Stutte nach dem Hengſt 


ſchlaͤgt / fo ifi der Stutte gnug geſchehen. 
Das 7. Capitel. | 


Von den j ungen Fahlen oder 
Füllen. 


BWer ein Pferd ſo bald es gebohren iſt / fei⸗ 
ne höhe oder lange Schienbein hat / ſo wird 
es 


| ır 
Mn es ein hohes / leibiges / ſtarckes vnnd huͤpſches 
Ye | Roß: denn lange Schienen find ein gur Zei⸗ 
tl | | hen an einem jungen Roß. 
| | 
A | Das 8. Capirrel, 
al 


u | | + Bon Gütterung der Dferde. 


Kin | 


Stein Thier in der Welr das fleiflig 
wil gewartet feyn/ fo iſts ein Pferd/ das 
rumb fol ein Herr die Wartung feiner 
NE | Koffe den Knechten nicht allein vertrawen / fon. 
dern fol felber offe inden Stall kommen / vnd be⸗ 
ſehen wie feine Nofle gewarrer werden. Da, 
ber auch der König Porus / als er gefrager ward 
wovon die Pferde am fetteſten wuͤrden / antwor⸗ 
u | tete: Bon des Heren Auge.  Darumb man 
4 auch ſpricht: Ex vifu Domini fit pulchritudo 
uf | Caballi. Das iſt auffreuefeh/ Des Herrn Aue 
\ ge mache das Roß fet. Ich habe es offemahle 
von groſſen Herren und fürftlichen Perfonen ges 
ſehen / daß fie/ fo bald fie des morgens aufgeſtan⸗ 
den / fich angesogen/ vnnd ihr Gebeht gethan / 
m | von fund anfeynd indenSrallsırihren offene 
gangen / vnnd haben beſehen / wiefie geſtanden 
vnd wie fie gewartet worden / ſolchem Exempel 
ei billish ale Haußwirthe narhfolgen. 
4 Etliche 


| 
i 


de / fodas Futter außgibr/ daß fie für 1. Schef⸗ 


fel anderrhalben befommen/ damir fie nur qure, | 


frewdige Pferde Haben/aberdamir ift den Pfer⸗ 


den nicht gedienet. Denn weñ ſie es hernach bey 


einem andern Knechte nicht auch alſo bekom⸗ 
men / ſo nehmen ſie ab vnnd werden hager vnnd 
mager. Man ſol ihnen einmahl geben wie das 
andermahl / daß ſie nicht verwehnet werden / 
welches auff beſagte Art leicht geſchicht / vnd ko⸗ 
ſtet darnach groſſe Muͤhe dieſelbe wiederumb zu 
rechte zu bringen. 

Wil man mit gantzem Rocken fuͤttern / ſo 
muß man ihn zuvor in Waſſer quellen / ſonſten 
ſterben ſie davon. Deßgleichen muß man auch 
mit der gantzen Gerſten thun. 

Abfonderlich aber ſehe ſich ein Geſinde wol 
vor / daß es den Pferden das Gerſtenwaſſer / das 
auf Gerſte gegoſſen geweſen iſt / nicht zu trincken 
gibt / den das vervrſachet den Pferden den Todt. 

An der Ernd-Zeir werden die Pferde von 
groſſer Hitze vnnd Acker Arbeit am allermager- 
ſten / darumb fonderlich vonnoͤhten / daß man fie 
zur ſelben Zeit auffs beſte wartet vnd ihnen Koͤr⸗ 
ner zu eſſen gibt / vnd machet daß ſie des Nachts 
in den Staͤllen fein lufftig und kuͤhl ſtehen / zur 
ſelbigen Zeit find ihnen Die Wicken ſehr gut / weũ 
man die Wicken⸗Garben mit Waſſer begenſt / 

vnd 


Erliche Knechte handeln mie dem Geſtn⸗ 


| 13 
m vnnd leget Reden Pferden in die Rauffen oder 
of | Hillen. 
re, | P Man fol auch bißweilen den Pferden dire 
In I re Wermuhe mie Sals su eſſen geben / das iſt 
öl | dhnen gut vnd fie gedeyen moldavon. Item / 
din I wenn die Wermuht im Frühling bluͤhet / fo fol 

man fieden Pferden mie Hundstrabe im Fut⸗ 

ter geben / das purgiret fie- 

Man muß auch mit dem fuͤttern / wenn 
die Pferde ſtille ſtehen / eine feine gute Ordnung 
halten / vnd ihnen nicht balde wieder einſchuͤtten 
oder vorlegen / wenn fie geſſen haben. Sondern 
man fuͤttert fie ab fruͤhe / auff den Mittag 
vnd Abend: Wenn ſie geſſen haben / laͤſt man 

ſie ſtehen / reitet fie bißweilen ins Waſſer / biß⸗ 
weilen ſpatziren ins Feld / denn es iſt ihnen nicht 
gut daß ſie immer ſtille ſtehen / von Hew werden 
ſie mat / drumb legt mans ihnen zum meiſten des 
Nachts vor : aber des Tages wenn fie ziehen ſol⸗ 
lem iſts ihnen beſſer wenn man ihnen Hexel mit 
Schroth gibt. 
Wenn die Roßtaͤuſcher ein duͤrr Pferd ber 
kommen / ſo geben ſie ihm des Tages 3.mahl Her 
| gel mie Heide⸗korn gemenget / oder Hirſe / wie 
die Polen thun / vnd geben ihm des Tages drey⸗ 
mahl Hew / vnnd mengen ihm ein wenig Mehl 
ins trincken / ſo koͤñen ſie es in 3. Wochen huͤpſch 
au Leibe bringen, Erliche geben ihnen auch Bo⸗ 
Linde sion 


14 
nen mir, ſammt dem Stroh / oder Sinfen mie: 
ſammt dem Stroh. | | 

Man helt auch viel darvon / wenn man 
ſtinckende Ziegenböcke in den Pferde Staͤllen 
hat. Denn von dem Geruch follen fie wol zu⸗ 
nehmen. Vnd wil wolglayben/ daß es auch 
ein gutes Recept iſt wider etliche ſonderliche 
Kranckheiten der Pferde. Vnd ſonderlich aber 
wider Die durzpiar, Oder wenn das Pferd mie 
groffer Beſchwaͤrligkeit harnen / oderdas Waſſer 
laſſen kan. 

Aber Weiber die ihre Zeit haben / ſollen 

den Pferden nicht zu nahe fommen. 


Das 9. Capittel. 


- Bom Pferd,Stalle. 


Enophon fager daß der Pferde Sraß 

forne hoch vnnd binden niedrig fern fol/: | 

damir alle Feuchtigkeit vonden Pferden 

flieſſen kan / daß fie mir den Fuͤſſen nicht naß ſte⸗ 
hen. Darnach ſo ſol vnten der Boden nicht 
ſchlipferig / naß / oder feuchte ſeyn / ſondern mit 
Steinen außgepflaſtert / die etwa ſo groß ſeyn 
als ein Pferde Fuß / darum wollen etliche nichts 
mehr halten von den Staͤllen / die vnten mit 
Holtz oder Brettern belegt ſeyn. Vnd De 
en 


15 
ſchen einem jedern Roß feine Interſtitia von 
Holßz oder Bretern gemacht ſeyn / daß einjedes 
Roß ſei eigen Zellichen habe / darinnen es von 
den andern vngehindert ſtehen / eſſen / trincken 
| und ruhen kan / dieſe aber follen ihnen des more 
gens fein außgefaubere vnd rein gehalten wer⸗ 
den / denn ein Pferd iſt einreinlich Thier / vnnd 
wil fein fauber vnd rein gehalten feyn) beides. an 
feinem Leibe darnach auch mir effen vnnd trin⸗ 
cken / and mir feiner Wohnung / vnd Zeug den 
man ihm anlegt. So ſol man auch die Pferd» 
Grade zugeſchloſſen halten / daß niemand denn 
der Herr vnd Knecht hinein kommen kan. 

' Keine Schweinſtaͤlle ſollen nahe bey den 
Pferde Staͤllen oder hart daran ſeyn / denn ſie 
koͤnnen den ſtanck der Schweine vnd ihr grun⸗ 
tzen nicht vertragen / fie werden kranck darvon. 
Man hat auch andre Staͤlle des andern Viehes 
nicht gerne bey den Staͤllen da man die Roß in⸗ 

nen hat / ſonderlich Gaͤnſe Staͤlle / die geben des 
morgens ein vnlieblichen Geruch / wenn ſich die 

Gaͤnſe beginnen zu regen vnnd auff zu ſtehen. 
So muß man auch die Huͤner vnd ander gefluͤ⸗ 

gel zu den Krippen nicht kommen laſſen / daß fie 
nicht drein ſchmeiſſen oder Federn drein fallen 
laſſen. In ſumma / man har die Pferde Staͤl⸗ 
le gerne allein / vnd verwahret ſie des Winters 
gar wol / daß die Roſſe * zu kalt ſtehen. 


Es folen auch die Roffe alfo indem Stats |) 
le geſtellet werden / daß fie das Angeſicht gegen | fin‘ 
Morgen tkehren / ſo ſollen fie wol gedeyen. {m 


Bas ıo. Capitel ai 
Don Wartung der. Pferde. 


Dr As höchfte vnd vornehmſte iſt bey den 
A Pferden die Wartung / daß dieſe alſo un 
Mgewartet werden / daß ſie nicht allein er⸗ 
halten / ſondern auch am Fleiſche vnnd Muhe 
wachſen vnd zunehmen. An alten Pferden iſt 
alle Wartung vmbſonſt und vergebens / wenn 
man ihnen auch das allerbeſte Futter gebe / ſo 
hilffts doch nichts / fie nehmen nichts zu / wer⸗ fr 
den auchnichrs-mimeerer vnd luſtiger · Aber / fe 
junge Pferde nehmen zu / vnd werden luſtig / wa⸗ 6, 
cker vnd friſch / wann ſie gut Futter bekommen. iu | 
Drumb fchaffe man immer alte Pferde ab/ ond |, 
£ainfe, oder seuge ihm Junge / Die kan einer ein 
Jahr oder erlich treiben / vnd darnach gleihwol m 
noch.fein Geld wiederdarvor befommen/das er 
Davor. aegeben har/ da ers gekaufft. 6 
Die erſte vnd beſte Cura vnnd Wartung 
der Pferde iſt / das Gemuͤht des Knechts / denn m 
bar er.die Pferde lieb/ fo gedeyen fie ihm wol / vnd dt 
sehen ihm auch mol / auch ben ſchlechtem gerin⸗ 
gem 
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Ol gem Sureer/ dent ein Pferd iſt gar ein luſtig vnd 
(KIN klug Thier / es weis und merckts gar eigenelich: 
wenns einer lieb har vnd wenn ihm einer feind iſt. 
Thut ihm einer feine gewalt mie ſchlagen / V⸗ 
berladung / boͤſer Warrung vnd dergleichen / ſon⸗ 
dern thut ihm vielmehr alles gutes vnd liebes / ſo 
M hats ihn wieder lieb / vnd thut gern was ihmlieb 


iſt / vnd was er von ihm begehret. Denn es iſt 
Mein verſtaͤndig ding Da Patroclus vmbkam da 

a Ib eramreren ſeine Roß. Viragilius ſchreibet dag 
AK die Pferde weinen / wenn es ihren Herren uͤbel⸗ 
"ht gehety daß Ahnen auch die Thraͤnen von dem 
ndeherabflieffen. Solinus ſchreibet vom 
IH König Nicomede da er vmbkommen fey/ fo har 
ſbe ſich fein Roß ſelbſt erhungert · Ariſtoteles 
NM ſehreibet / daß Alexanders Roß neum tauſent vnd 
M ſechs hundert Cronen getoſtet habe / aber in der 
NUM Schlacht har es fuͤr feinen Herrn geſtritten / vnd 
IN den Feind mit den Fuͤſſen von ſich geſchlagen: 
LM Da es in der Schlacht toͤdlich verwundet wor⸗ 
KR den / da iſts mit ihm zuvor auß der Schlacht ge⸗ 
in dauffen / vnnd har feinen Herrn auf der Gefahr 
UMR| gebracht / darnach iſts vmbgefallen vnd geflorben. 

Wenn es keinen Schmuck anhatte / ſo lieſſe ſichs 
Da | den Stallmeiſter gar gerne reiten / vnd that al⸗ 
g dan les was es ſolt / wenn ihm aber der Schmuck an⸗ 
ml geleget / vnnd die koͤnigliche Decke über gedeckt 
u | t Di war 

—99 
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war / da ließ es keinen andern Menſchen aufffi⸗ 
gen vnd reiten / denn den Koͤnig gar allein. 

Wer nun einem Pferde etwas zugut hal⸗ 
tenvnnd nachgeben kan / vnnd kan es mit guten 
Worten vnd Freundligkeit etwas zu thun oder 
zu laſſen bewegen / den hat das Pferd wieder lieb / 
vnd hat offt gar ein groß Verlangen nach ihm / 
wenn es feiner einmahl recht gewohnet iſt. 

Darnach ſo muß er ihm auch alles guts 
thun / vnd muß abſchaffen was ihm zuwider iſt / 
als Hunger / Durſt / naſſe Strew vnnd derglei⸗ 
chen. Wenn ihme im Sommer heiß iſt / fo 
muß ers kuͤhlen / die Fliegen vnd Bremſen von 
ihm ſchlagen. Im Winter muß ers fein warm 
halten / vnd muß es ſtreicheln an dem Ort / da es 
ihm wol thut / ſonderlich forn auff der Stirne / 
muß ihm pfeiffen / vnd wenns zornig iſt mir gu⸗ 
ten Worten vnd freundlichen Geberden / vnnd 
nicht mie Vngeſtuͤmiakeit vnd Schlägen wie⸗ 
drumb verſoͤhnen · Darumb ſollen die Herren 
site Achtung auffs Geſinde geben / daß ſie ſich 
ja nicht uͤber die Pferde erzuͤrnen / vnd darnach 
vnvernuͤnfftig in fie ſchlagen / wie die rollen thoͤ⸗ 
ihren Hunde / den ſolche Boͤſewichter find rech⸗ 
te Pferde / Moͤrder vnd Schinder / Die nicht Die |I 
Pferde ſondern ihren Herrn ſchlagen / vnd dem⸗ 
felbigen vielmehr als den Pferden fhaden, Wer |ttl| 
einen folchen Tropffen oder Schelmen im “ nf 

. 
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uff) hat / der gebe ihm ja balde den Schluͤſſel sum Fels 
de / vnnd jage ihn / daß ihm die Schuh abfallen/ 
nl vnnd habe ihn ja nicht länger in feinem Brodt 
a vnd Hanfe/ denn was fol einfolcher onfinniger 
N Schlingel bey einem folchen vernünffeigen Thies 
ll ge machen/ daß mit Bernunffe unnd nicht mie 
dm poltern end ſchlaͤgen / wil geregirer ſeyn? Gie 
ſeynd niche wuͤrdig daß fie Schwein / geſchweige 
nn denn Pferde warten follen. - 

Ir Ferner / wenns einer mie feiner freundli⸗ 
Age chen 2 lieblichen Handlung vnnd Gutthaten fo 
if ferne gebracht / daß es ihn lieb’ hat / vnnd fremer 
konn ſich wenn es ihn ſtehet und hoͤret / vnd iſt ihm lieb 
tum vnd angenehme wenn er es ſtreichelt / fo muß er 
nd fleiſſig darob ſeyn / daß ers nicht hart erzuͤr net / 
sim / vnd ihm mie dem geringſten nichts zuwider ſeye 
nit oder chuue/ ſonderlich aber verdreuſt fie es hart / 
Im wenn man ſie zaͤumen wil / vnd einer da trotzlich 
nk zu ihnen geher/ vnd ihnen mir gewalt mie dem 
hm Eifen auff die Zähne Köft/ oder auf den Zähnen 
iii fie hart ſcheuret / vnd ihm darnach den Daum tie 
md gewalt uͤber den Kopff ſtreicht. Daͤrnach che 
man auffſttzt / ſo ſtehen junge Pferde nicht gerne 
rd ftille / ſie wollen lieber fort auſff den Weg / ſonder⸗ 
lich wenn andere Pferde mehr verhanden ſeyn / 
m mit denen ſie gern fort waͤren / wenn man fie da 
„ge viel ſchlagen vnd uͤberpoltern wil / daß fie ſtill ſte⸗ 

hen ſollen / ſo thut man dem Thler groſſe nr 
Ib. Borg 


OH 
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Vors dritte / ſo chut man ihnen auch mite| hl! 
dem Auffſitzen wehe wenn man auff der Erdelfen 
ſtehet / vnd in den Steigreiffen trit / vnd fichdar=[|hın 
nach langſam hinauff ſchrotet auff den Sattel / ſiche 
daß mancher ſchwaͤrer Toͤlpel ſchier das Pferd |funn 
vmbreiſt. Man 
Weil ſich na die Pferde ſonderlich gegen vet! 
denen Zäumsn ſtreuben / vnd derſelben Gebiß afl 
nicht gerne in den Mund nehmen wollen / die ih⸗ enn 


‚nen nicht gerecht ſind / fo ſol man ihnen Bor allen] fein, 


dingen ſolche Zaͤume ſchaſſen / die ſich zu ihren im: 
Koͤpffen ſchicken vnnd ihnen durchauß gerecht mi 


„find: Vnund dieſelben muß man ihnen fein be⸗ mh 


ſcheident lich anlegen / nicht mit Vnvernunfft sn) 
fahren, fie uͤberwaͤltigen / vmb die Koͤpffe ſchla⸗ ni 
gen / vnnd mit Vngeſtuͤmigkeit anfallen. »Salhii 
ſol man ſie auch mit den Sporen vnd Peitſchen 
zufrieden laſſen / vnd nicht in fie wuͤten vnnd to⸗ lich 
ben / ſonſten verderbet manfie gar mie einander / Geon 
denn man muß Pferde ziehen vnd regiren / wie line 
Die Kinder / ſo gedeyen undgerahtenfie wohn | 

Ehe man aber ein Pferd ſatteit vnd zaͤn⸗ m, 
met / muß es zuvor wol geſchrapet / gewiſcht vnd kan 
getaͤmmet ſeyn / vnd muß ihm das Gebiß alſo in kan 
den Mund geleget / vnd der Zaum alſo angeſtri⸗ im, 
hen werden / daß mans im allerwenigſten nicht ci: 


verletzet / oder ihm etwa zuviel oder zu weh thut e gn⸗ 


Etliche beſprengen die Gebiß min Saltz / ar Ink 
A 
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balde die Roſſe daſſelbige lecken oder ſchmecken / 
| fieven Zaum deſto lieber in den Mund nehmen? 
vnnd endlich des einzaͤmens gewohnen. Et⸗ 
liche wenn ſie vernehmen daß ſie die Zähne zu⸗ 
ſammen beiſſen / vnd wollen den Zaum nicht ing 
Maul nehmen / ſo drucken vnd zwingen ſie ihnen 
N) die Lippen vnd das Zahnfleiſch mit einem Eiſen / 
O daß ſie das Maui auffthun vnd den Zaum hin⸗ 
ip ein nehmen muͤſſen / Aber diß macht bey ihnen 
keilml keine Freundſchafft / ſie werden den: Knechten 
ah darnach feind / drumb ſol man ſie mit ſolcher Ge⸗ 
walt verſchonen / es waͤre denn daß fie gar zu 
muhtwillig wären. Xenophon haͤlt mehr dar 
von / daß man ihnen die Lppen mit den Fingern 
niederdrucke / das thut ihnen nicht wehe / und be⸗ 
haͤlt ſie beym guten. Kae ar! 
Bber das ſolman gute mutige Roſſe nicht 
| leichtlich erſchrecken / vnnd ihnen etwas plöglich 
ob vnverſehens laſſen vorkomen / das ſie pertur⸗ 
biret vnd vnruhig macht. Denn dadurch wird 
ni, I manches Roß gar toll und wilde gemacht / daß 
nd man es darnach nicht mod reiten vnd brauchen 
‚ttınd) kan / wiewol man iso von vngezaͤumten / vnben⸗ 
ln) digen vnd wilden Roſſen ſchier mehr halten wit 
a) denn von zahmen vnd geſittigen Pferden / wel⸗ 
kennt ches eine Anzeigung iſt vnſerer Natur vnd Eis 
u genſchafft / daß wir auch ſolche wuͤſte / wilde vnd 
ni vnbendige Leute ſeyn. 
kl B ilij "aD 


Da ſichs auch erwan im reiten zutruͤge / 
daß ein Roß ſchew waͤre / vnd ſich vor etwas ent⸗ 
ſetzte alß wenn. ohne gefehr etwas am Wege lie⸗ 
get / oder wenn der Wind in einen Baum gehet 
vnd derſelbige anfäher sun rauſchen / da ſpringet 
manch Roßgehling zuruͤcke / oder auff die ſeite/ 
oder ſtehet bald ſtill vnd wegert ſich fort zu gehen / 
wie auch bißweilen geſchicht / wenn ein Rohe 
loßgeſchoſſen wird / oder wenn man anfaͤngt geh⸗ 
ling eine Trummel zu fchlagen / oder was derglei⸗ 
chen mehr ſeyn kan / ſo muß ſich ein Reiter oder 
Fuhrman des Zorns enthalten / in das Pferd 
nicht ſchlagen / ſtechen / wuͤten vnd toben dent | 
je mehr trawrigkeit man ihm in der ſelben Furcht 
vorbringet / deſto hefftiger wird es beſtuͤrtzt / vnd 
erſchrickt hernach deſto mehr / wenn ihm derglei⸗ 
chen wieder vorkommt. In ſumma / wer mie 
Pferden vmbgehet / der muß ſich alles Zorns euſ⸗ 
ſern vnd enthalten / vnd in zornigẽ Muht gegenſite 
nichts vornehmen / denn wo Zorn iſt / da iſt keine 
Weißheit vnd kein Raht / vnd thut ein Menſch 
im Zorn gemeiniglich daß ihn darnach gerewet / 
viel beſſer iſts / wenn man in den Stall kommt 
man ſpreche ihnen fein freundlich zu / ſtreichel fie 
mit der Hand / vnnd gebe ihnen gute Wort / ſo 
werden fie fein ſanfftmuͤhrig / ſtille vnnd fromm 
vnd laſſen gerne mit ihnen handeln: 

nen Ferner: 
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Ferner / alles Futter das man einem Pfer⸗ 
de gibt / muß fein ſauber vnd rein ſeyn / wie denn 
auch aller Tranck. Denn ein Pferd iſt von Na⸗ 
tur ein reinlich Thier / vnd iſt aller Vnſauberkeit 
feind vnd gram / je reinlicher man das Pferd mit 
wiſchen / ſpeiſen / trencken / vnd andern Sachen 
bhalten kamje lieber iſts ihm / vnd je beſſer gedey 
et vnd nimmt es auch zu. Drumb wenn man 
ihm ein Futter Haber vorgeben wil / ſo ſchwinge 
man allen Staub / Sprew vnd alle andere Sa⸗ 
chen zuvor fein herauß / leſe alle Leem ⸗kloͤſſer / 
Meuſe⸗vnd Ratten ⸗drecker / Huͤner ⸗ vnd Sper⸗ 
lings⸗koth / Knoten vnnd ander ſchaͤdlich Ding 
fein rein herauß / vnnd reume auß der Krippen 
| suvor alles fein rein herauß / ehe er ihm das Fut⸗ 
ter hinein ſchuͤtter. 
| So folle man auch dag Hew ihnen nie 
mahls alſo vorlegen/ wie mans vom Hewboden 
herunter genommen har > fondern/ man ſol es 
fein zuvor zwiſchen den Henden reiben / daß al⸗ 
ler Staub vnd Vnſiath herauß falle / iſts etwas 
ſchimlicht vnd vnrein worden / fo werffe ers weg 
va den Weift/ daß ſie rein Futter kriegen / vnd nicht 
dampfficht vmb die Bruſt werden / die Wuͤrme 
bekommen / oder ſonſten Franck werden. Wenn 
man fie rraͤnckn wil/ fo ſol man das Waſſer 
nicht darzu nehtnen/ das im Faſſe oder Traͤnck⸗ 
troge eine weile geſßanden / darin / Hew / Stroh / 
| | Bo Hexel 
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Hexel oder fonffen etwas anders vnreines ge 
fallen iſt fondern man ſol ihnen allezeit friſches 
holen vnd daſſelbe vorhalten. Man muß auch 
Achtung auffs Waſſer geben / das ſie trincken 
ſollen / denn alle Pferde wollen nicht alle Waſſer 
gerne trincken / wenn ſie gleich durſtig ſeyn / fie 
find ihnen auch nicht alle gut vnd geſund. 


Das twiu. Capitel. 


Don der Strew onnd Lager 
der Pferde. 


Je Strew ſol man den Pferden fein 
7 fanber vnd rein halten / vnnd des mor⸗ 


gens den Pferde,Forh mit einer hölger- 
nen Strewgabel fein herauß ſchuͤtt en / vnd ſamt 
dem Stroh / welches die Nacht zum naͤſſeſten ge⸗ 
macht / herauß auff den Miſt bringen / vnd den 
Sal durch vnnd durch fein ſauber außkehren / 
daß es alles im Stall fein rein iſt / denn ſolches 
dft dein Pferde ſehr lieb und angenehime / dieweil 
es ein reinlich Thier iſt. Solche Sauberteit 
des Stalles dienet auch zu Erhaltung end Ber 
mehrungihrer Geſuneheit / denn ſo cher Stanck 
die Suffe vergifft et / vnd den Pferden den Achem 
verderbet. So iſts auch einem Knecht ruͤhm⸗ 
lich / wenn er alles im Stall ein ſauber haͤlt 

da 
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—* Menſchen vnd Vieh Luſt haben darinnen zu 

eyn. | | 

Man fol auch die Pferde bey leibe vnd le⸗ 

ben/ mir denFuͤſſen nicht naß ſtehen laffen/ denn 

davon enefpringen viel böfe Kranckheiten / wor 
durch ein Pferd gar verderben fan. 


Dası 2, Capitel. 


Dom Wifchen end Schrapen 
| der Dferde. 


3 In Haußwirth muß fleiſſig Achtung 
haben / daß die Pferde offt vnd wol ge⸗ 
7 fchraper vnd gewiſchet / und fein ſauber 
vnnd rein gehalten werden... Denn das iſt ih⸗ 
nenoffemahln ſo noͤhtig vnd gut / als ein gutes 
Futter / ſie nehmen auch von ſolchem wiſchen vnd 
reinigen gar wol zu. Alſo / daß man auch an 
dieſem einigen erkennen fan / ob ein Roß wol o⸗ 
der übel gewarter werde / denn wenn ein Pferd 
mager / ſtraubig / duͤnn vnd außge mergelt iſt / daß 
thm hinten die Hufften gar herauß ſte hen vnnd 
man ihm alle Rippen indem Leibe zaͤhlen kan / ſo 
iſts ein gewiß Zeichen / daß daſſelbige Roß nicht 
wol gewartet vnd geſtrigelt wird / vnd bekommt 
ſolch Roß endlich eine Schwaͤche oder ſtaͤte Deuts 
digkeit vnd wird gar krafftloß. Darınmb. har 


ben 
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ben die Alten / wenn fie folhes an einem Pferde 
gemercket / balde darzu gethan / vnd habens offt 
vnd fleiſſig ſtriegeln vnd mit der Hand uͤberſtrei⸗ 
chen laſſen. 

Eolumella ſaget / es diene einem Pferde 
mehr vnd ſey ihm auch geſuͤnder / wenn man ihm 
mie medergedruckter Hand offr überden Rücken 
fähree / und ihm den Rucken alſo abſtreicht / als 
wenn man ihm überflunfig eſſen vorſchuͤttet. 
Wenn man ein Roß fchranen wil / fo ſol man o⸗ 
ben am Halſe anfangen vnd von dannen herfuͤr⸗ 
ſchrapen. Etliche wollen man ſolle an der Ju⸗ 
ha oder am Halßhaar vnd am Schwanz anfan⸗ 
gen / vnd ſie mit einem naſſen Kamm fein fleiſſig 
durchkaͤmmen / denn dieſes macht daß ihnen die 
Haar fein lang wachſen Welche Haar einer 
at einem Pferde lang haben wil / die muß man 
offt netzen oder naß machen / als die Stirn vnd 
Halßhaar / vnd die Haar im Schwantze. Dar⸗ 
nach ſol man das Roß herfuͤr vom Halſe ſtriegeln / 
über den gantzen Leib / und im ſtriegeln allein dar 
bin ſehen / das man ihm die Haar empor bringe 
und darnach den Staub vnter den Haaren auch 
fein herauß bringe- Aber der harte Theil des 
Seibeg/ als der Ruͤckgrad muß man mie nieder 
gedruckter Hand abſtreichen / vnnd den Staub 
herauß bringen. Denn weil dieſes gleichlam 
ein Sanl iſt / darauff der Reuter ſtzen uß⸗ 

mu 


ll 
am 
—L 
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muß es mit der Strigel nicht wund oder verlene 
werden. Den Kopff muß man ihm fein ſau⸗ 
ber mit Waſſer waſchen vnd rein machen. 
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Alle Tage ſol man die Pferde weymahl 


ſchrapen / einmahl des morgens / das andermahl 
zu Abend⸗ 


| Das 13: Capitel. 
' Tom Einz aͤumen vnnd Satteln. 


Da von ſuche auch deober ım 10, 
Capittel. 


| "Enn man einem Roß einen Zaum ans 
| legen wil/ fo muß es zuvor wol geſtri⸗ 


Rgelt / gekaͤmmet vnd gepust feyn. Dar⸗ 


nach muß man von der lincken ſeiten des Roſ⸗ 
ſes / u ihm gehen / das ober Theil des Zaummes 
in der rechten Hand / vnnd das Gebiß in der lin⸗ 
cken Hand haben / vnd ihm alſo den Zaum anle⸗ 
gen. Wil das Pferd das Gebiß in den Mund 
nicht nehmen / ſo reibe vnnd plage es nicht auff 


den Zähnen vmbher / daß ihm das Zahnfleifch 
bluter / wie erliche grobe Bengel pflegen su chin) 


| fondern ſtecke ihm den Daumen auf ver feireh 


inden Mund / fo thuts den Mund bald auff vnd 
nimme das Gebiß zu ſich / wils aber den Mind 
noch nicht auffthun / fo ſpricht Renophon man 


ſolle pm die Lippen dis vor dem Hunds zahn iſt / 


drucken 
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crucken / ſo werde es das Maul wol auffthun. 
Eruche beſprengen die Gebiß mie Saltz daß fie 
fie deſto lieber annehmen⸗ | 

Bor allen Dingen muß man fich aber bes 
fleiſſigen / daß man ein Roß nicht hartmaͤulicht 
macht / welches pflegt zugeſchehen / wenn man 
das Pferd mit dem Zuͤgel hart an ſich zeucht. 
Item / man muß zuſehen / daß der Zaum von 
beiden ſeiten weit genug von des Roſſes Backen 
floͤge / denn wenn mans mit dem Zaum hart an 
fich zeucht / fo betommt eg ein harte dicke Haut / 
nd fuͤhlet darnach nichts mehr da / vnd iſt das 
Roß alßdann gang vnnd gar verdorben / denn 
was iſt einem ein ſolch Roß nuͤtze / wenn ers nicht 
lencken kan wohin er wil. Derwegen fol man 
fich wol fuͤrſehen daß ein Roß fein weichmaͤulig 
bleibe. ir 
Wenn manden Sartelaufflegen wil / ſo 


muß man ihn dem Roß von der lincken Seiten 


her zu bringen / vnd denſelbigen fein maͤhlich auf ⸗ 
legen/ vnd wol zuſehen / daß man ihn dem Pfer⸗ 
de wolanff die Huffte legt. Darnach ſol man 
den Gurt / der vom Sattel vmb denLeib gemacht 
wird / bey den foͤrdern Beinen fein feſt zumachen. 
Denn ie feſter das Roß geguͤrret iſt / je beſſer fan 
man reiten. 
Es ſol auch ein Bawersmann offt nach 
dem Qrehe ſehen / da das Roß in Aufteame 
es 
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des Satrels / geguͤrret wird / daß berfelbigeniche 


beſchaͤdiget / oder durchrieben / oder ſonſten ver⸗ 
letzt werde. Vnnd da ſich auch erwas befinde 
das ſchadhafft waͤre / muͤſte man demſelbigen 
balde zu huͤlffe kommen) vnd es heilen / damit 
nicht einander Schade drauß entſtuͤnde. Be⸗ 
ſihe droben dag ro, Capitel. 


Ander Theil / 


Pferde⸗Chur. 


Das . Capitel. 


Was u beobachten/mweriein 
Pferd mit einer heftigen vnd faft 


vnheilſamen Kranckheit behafftet / 
vnd was dawider mag gebrau⸗ 
| het werden. 


Leichwie ein Menſch feine Kranckhei⸗ 
ten hat / alſo auch ein Pferd / vnd muß 
ſelbiges vmb vnſert willen der Eitelkeit 


vnterworffen ſeyn Wenn man nun ein mir 
groſſer 


— — 
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30 > 
greſſer Kranckheit beladenes Pferd wil in die 


M 
Chur nehmen / fo muß man fich rechr vnnd wol | m 
bedenken / daß mandie Sache alfo anftellerdar Ni 
mit nicht etwan in einem oder andern zu wenig 6 
oder, zuviel geſchehe / angefehen daß ein Pferd m 
einpnvernünfftiges Thierift/weiches fein Maͤn⸗ 
gel und Gebrechen nicht von ſich fagen fan. 'B 
Es faͤllt aber die Chur ſehr ſchwaͤr zwenn |] % 
‚einem Pferde die Jung vnd eber beginne zu fan« |] 
len. Dochmagfolchem geholffenwerden/wen | h 
man baid darzu chut. Die Kenn» vnd Merck» 3 
zeichen folcher Kranckheit feynd folgender z. Wft 
wenn ein folches Pferd geritten wird/ ſo ſperret ı 
es die Nafenlöcher weit auff / vnd laͤufft ihm das 
Waſſer auß der Naſen herauß 2. wud ihm 1% 
die Zunge gar duͤrre. zſtincket ihm das Fut ⸗ 
ser auß dem Halſe. a. hat es auch einen ſchwa⸗ 
ren vnnd kurtzen Athem / wenn es geritten wird. ui 
Es kan aber beſagte Kranckheit curiret werden 


folgender maffen: Nimm Leberblumen / Lun⸗ 
gentraut / Entzian / Feenum Grecum / Schwal | 
benmwurgel / jedes ein halb Pſund / wie auch Zu⸗ 
cker⸗Candi / Lackritzenholtz jedes ein viertel Pf. | 
Zwey gefpen Gerften. Diefes alles in zwey 
Stübichen Wein wol gekochet / vnnd alle Mor⸗ 
gen dem Pferde ein Noͤſſel davon eingegoſſen / 
sheesgefoffen hat / vnnd laß das Pferd darauff 
2. ſtunde faſten. Nebenſt dieſem muß man in 

Abneh⸗ 


— —— — —— Sun 


u 2* 
ndk Abnehmen des Mondes dem Pferde 2. Don 
nol herstage nach elnander die Sung- vnnd Spann» 
| Adern ſchlagen / vnd friſchen Leem / Aſchen auch 
I | Sag nehmen, jedes eine Handvoll / das Blut 
| I wol auff jetzt / erwehnte Stücke flieſſen laſſen / vnd 
Hl! 
wird, vnnd darnach im Backofen gleich einem 
IM Brod gebacken werden. Wann diefesverfer 
le! giger/ muß man es dem Pferde in die Rauffen 
unt hangen / vnd es davon lecken laffen / fo trucknet 
Inte dem Pferde die Lunge wieder ein. Wenn die⸗ 
X 1 | feg gefchehen/ fol man nehmen 2. quart. Milch / 
mm 2. Hand voll Brunnkreſſe / 2. Ioht Fuchslunge / 


Ins | 2, loht Wolffeleber/t. Hand voll Wegleuchre, 


nm | Diefes alles in. der Milch gar wol gekochet / und 
sl | 4. Morgen nah einander dem Pferde eingegoſ⸗ 
‚it | fen/ ehe es geſoffen hat / fo befommes wieder eine 
nn), gute Lunge vnd Seber wie zuvor / wofern man nur 
* nicht gar sn lange die Chur auffgeſchoben har, 
1— 


* | Das 2. Capitel. 

"1 Von fichem vnd zer ſoſſenem 
1) Haupt der Dfes 

Mor⸗ de. 


all 
* | ee ein Pferd ein fisch Haupt hat / oder 
manlh 


ihm daſſelbe etwan ar hatt Als 


Ya brecht 


durch einander wircken / biß daß es wie ein Teig 


J 
breche/ Kaͤyſer Friederichs Schmit / ſo ſolle man 


wolgedoͤrreten Rettich / vnd guten friſchen Zit⸗ 


wer vntereinander ſtoſſen / vnd eine kleine Sup⸗ 
pe mie Wein dran machen / vnd dem Pferde in 
den Halß gleſſen / vnd die Naſenloͤcher zuhalten / 
biß es beginnet zu prauſten / vnnd das ſo lange 
thun biß ihm das Eyter aus dem Haupt rinnet | 
wenn ihm denn die Naſen oͤcher nimmer trieffen 
oder rinnen / ſo iſts gnug. | 


Das 3: Capitel. 
Von Ohren⸗Echwaͤhren 
Com einem Pferde bie Ohren ſchwaͤhren / ſo 


nimm rohte Weiden und Beyſuß infaın- 
men/ binde es dem Pferde alfo warm auff den 
Kopf: Hat ein Pferd Maden in den Ohren / 
fo ſuche fie mie den Fingern / da es weich iſt wei | 
du fie denn findeft/ fo ſchneide diefelbige Stell 
freusling auff mir einem Meſſer/ vnd reibe denn 
Gruͤnſpan drein / vnd heile es mit guter Salbe · 


Das 4. Capitel. 
Dom Fell über den Augen. 


ge einem Pferde ein Fell über den Au⸗ 
gen wachſen wil/ fo nimm Galizenſtein / 
geſcha⸗ 
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Angeſchabet oder geyůwert / vnd Donnerſtein auch 
Nolte geſchabet / vnter einander/ vnd blaſe es ihm durch 
‚eine Feder in die Augen. Darnach ſprenge 
N | ihm allewege friſch Brunnwaffer indie Augens 
hl | Hat es ſchon das Fell uͤber den Augen’ ſo 
Pay nimm groſſe Muſchelln / oð Nepffe / oder Schne⸗ 
Fu) ckenhaͤuſer / wie man ſie nennet / brenne ſie zu 
I Pulver / vnd blaſe ſie dem Pferde mit einer Fe⸗ 
dertiel in die Augen. Albrecht / Kaͤy ſer Frie⸗ 
derichs Marſchall ſpricht / man ſol Ingber und 
Gallitzenſtein darzu nehmen / die ſelbige auch klein 
ſtoſſen / vnnd durch ein weiſſes Tuch ſeigen oder 
beuteln. 


Aliud Receptum. 

Nim̃ Meyen⸗Butter vnd Honig / zulaß 
das vntereinander / thue weiſſen Ingber darzu/ 
vnnd ſtreiche es ihm in die Augen / ſo gehen die 

—Felle ab. —9J 
Dder gib ihm groſſe Klettenwurtzel im Haber zu 
eſſen / fo gehen die Sell auch ab. 
Item / Nim Kröten-wüfchelond laß es ihm in 
die Augen / ſo zerbrechen ſie die Fell davon. 
Item / NimmBirnbaum · miſtel / thu die euſſer⸗ 
ſte Haut herab / vnd das andre mache su klei⸗ 
nem Pulver / vnd blaſe es dem Pferde mit ei⸗ 
ner Federt ihl in die Augen 
Oder nimm Raute / gerſtoß fie su Pulver / vnnd 
blaſe es dem Pferde in die Augen. 
“er & ij Oder 
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Ober nimm Haſelwurtzel wolgedörrer / in ein 
newen Topff klein geſtoſſen / vnnd gefeiger 
durch ein Tuch / vnd blaß es ihm ein. 

Item / Nimm gecaleinirren Vitriolum Vnga⸗ 
ricum der fein blaw iſt wie ein Laſurſtein oder 
Tuͤrckis / zerreibe ihn / daß er wird wie ein 
Pulver / blaß es dein Pferd ins Auge / oder 
ſtecke es ihm mie den Fingern hinein. Er 
wird aber alfo calcinire / man brennet ihn in 
einem fäften verſchmirren Schmeltz⸗ Tegel | 
daß er gar rohr wird. 

Magſt auch Honig vnnd Wein vnter einander 
mengen/ vᷣnnd dem Pferde vmb die Augen 
ſtreichen. 

Item / Nimm Alaun / Galitzenſtein / vnd Cal⸗ 
mus / einjedes gleich viel / ſiede es in einen 
Topff mit Wein / vnd ſpreng es dem Pferde 
des Tages 2 mahl indie Augen / das hilffer 
gewaltig. | 

rem. Wenn einem Pferde ein Fel über die 
Augen fallen wil / oder ſchon gefallen iſt / ſo 
nimm Quappen ⸗ oder Ahlrupen⸗Leber / (die 
haben fie groͤß im April oder Maſo) thu ſie in 
ein Glaß / vnnd mache daß die Leber auff die 
Höhe ſteher / daß ſte nicht gar auff dem Boden 
liegt / ſondern im Glaß ſchwebet / vnd henge 

es alſo in die Sonne / ſo fieuſt ein Ochldavon / 
das nim̃ vnd ſchiner mir dem Federkiehl dem 
Pferde 


3 
Pferde indie Augen. Dieſe Kranckheit ber 
ommen die Pferde gemeiniglich im 6. Jahr 
ihres Alters. F 
AIcem / wenn einem Pferde Felle vor den Augen 
wachſen / ſo nim Saltz und Rade die im Korn 
waͤchſt / zerſtoß es klein / menge es vnter ein⸗ 
ander / vnd ſtrewe es in die Augen. 
Oder ſchmier ihm die Gruben uͤber den Augen 
mit Haſenſchmaltz: allein fihe su / daß ihm 
das Schmaltz nicht in die Augen kommt. 


J Das 5. Capitel. 
Vom bloͤden Geſichte oder ante 


dern Kranckheiten der 
Augen. 


| I Ennein Roß ein blödeg Geſichte har / fo 
ſtreiche ihm friſche ongefalsene Meyenbut⸗ 
„| ter.überdie Augen indie Gruben... Oder nim̃ 
m Honigſeim vnd weillen Ballisenflein/ fiede es 
A | beides vnter einander / vnd ſalbe das Pferd vn⸗ 
1.) ter die Augen. Nat ein Pferd fonften krancke 
| Augen / fo. brauch. dasjenige auch ſo ich iso im 
vorhergehenden Capitel von. den Muſchelln ger 
faget habe. | | 
Iſt ein Pferd in einem Auge verwundt / ſo 
‚menge nuͤchtern Speichel end Saltz durch ein. 
| Ciij ander 


* | 
nen ſalbe ober reibe es damit . Es hilfft 
in kurtzer Zeit, nd til | 
Rennein Pferd ein Fellüber den Augen | 
oder ſonſten ein blöde Geſichte hat / ſo nimm &, | 
ſpenholtz eines Arms dicke / bohre es biß auf den 
Kern / vnd thu das vol Saltz / legees ins Feuer / 


vnd in dem Brand wirſt du ein zrawen Stein 


finden/ den ſtoß gar klein in eine m Moͤrſer und 
blaß es dem Pferde in die Augen / wenn es gleich 
ein Monat oder 6. gewaͤhret haͤtte / fo Beift es 
doch das Fell weg. | 
Nimm auch Fer von einem Ganſer / und 
ſchmier es ihm über die Augen in der Gruben. 
Wenn ein Pferd fonft krancke Augen hat |’ 
ſo nimm Schneckenhaͤnßlein und Weinftein/ 
brenne es su pulver vnd temperire es mie Wein/ 
vnd trieffe es dem Pferde indie Augen. 
Oder ſtede Honigfaum mir Weinſtein/ 
ſalbe dem Pferde die Ecken der Angen. | 


Hat ein Pferd ein blöde Geſtcht/ fo nimm hi 


Wieken und iß fie werm dırdichntederlegen wilr/ 
des Morgens fo du auffſteheſt/ fo Fäwe ihrer 6. 
gar wol und fprüse fie ihm in die Augen / vnnd 
waſch ſte amz. Tage anf mir Brunnwap 
fer) es gerbrechen auch die Felle 
davon. 
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En ſche es durch einander / blaß es ihm ins Auge / 


hf 


mmol! 
—* 
ont) 
ih 


Das ⸗. Capitel. 
Wenn ein Pferd blind iſt. 


1 


OS Pferd zeucht ſo ſehr / daß es blinde 


wird / das find gute Pferde / vnd darumb 
nich t weg zu werffen / denn fie ziehen wol / allein 


sur Hand muß man ſie ſpannen vnnd nicht ſehr 
damit jagen. Man muß aber ſehen ob ihnen zu 


heiffen oder micht zu helffen fey. Wenn es ein 


| Geil über den Augen hat / oder ſonſt ſtarr blind iſt / 
ip) Fo kan man ihm bißweilen noch helffen. 
Wenn ein Pferd ein Mond wäre blind ger 


weſen / fonimmieih guten frifchen Wein’ ſpruͤtze 


ihm den in die Augen / darnach nim auren Zur 
cker vnd guten Singber/ ftoß eg beides klein / mi⸗ 


vnd laß es 2. finden darauff bereiten. 


Woaͤre aber ein Pferd ein viertel Jahr 


Blind geweſen / fo laß ihm die Augen-Ader / vnd 


| nimm denn Baͤrenſchmalztz vnd ſchmier es in die 


Augen/ nimm auch groſſe Neſſel⸗wurtz / zeuch ihm 


die vnter den Augen durch die Haut / und laß es 


10, Tag drinn ſtecken. 


Das 7. Capittel, 
Bon Blatkern.in ven Augen / 
vnd tunckeln Augen. 
& iilj ent 
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en ein Roß Blattern in ben Augen hat / 
ſo nimm Honig vnd Wein vnd miſche das 

vnter einander / vnnd ſtreich oder ſtruͤpffele das 

dem Pferde alle Tage vinb die Augen / vnnd be⸗ 

wahre es / daß ſichs nicht reibe / wenn ihm die Au⸗ 

gen jucken. IHIRDL J 


Das 8. Capittel. | 


Don trieffenden vnmd.rinnenden | 
Augen ver Pferde. 


ITEM Mey Butter vnnd ombſtreich ihm die 
Augen / oder nimm friſch Brunnen ⸗waſſer 
vnd waſche ihm die Augen damit. 1 

Hat ein Pferd trieffende Augen / oderein 


geſchwollenen Kopff / ſo ſchlage dem Pferde die 
Adern oben auff den Augen / an heiden ſeiten / laß | 
wol gehen! es bekommt ein duͤrren Kopff davon. | 


Das. 9. Capittel. 


Wenn ein Pferd oder Kubeden | 
Haug in Augen.bat, 


N Ab / damit man die Milch labet / Ruß | 
oder Rahm / Eſſig / weillen Ingber / dieſes 
alles kleingeſtoſſen / durch einander gemiſcht / vnd 

den 


| | 39 
den Pferden oder Kůhen in die Augen geſtrichen / 
es hilfft gewißlich. | 
Wenn ein Pferd den Augftalhar/ fo fol 
man ihm unter dem Nafeband sur Ader laſſen / 
vnd ihn den Kopff nieder zur Erden binden / ſo 
Blutet es auß / und dorret darnach zu. 


Das 10. Capitel. 
Von Rotzigkeit der Pferde. 


A ein Pferd rogigoder ſchnodricht wird / 

| ſo iffe es nicht wol / vnd lanffe ihm biswei⸗ 

ie | Yen nicht allein Rotz / ſondern auch Blue mit auß 
der Naſen. Das iſt gar ein boͤß / gefährlich und 
ch | anfaͤllig Ding/ denn man kans ihnen nicht wie⸗ 
tik | der.werereiben/bißweilen vergeht es wol eine wo⸗ 
mi | henoder acht Tag lang’ dag mans an ihmeniche 
m | inercken fan) da ſeyn denn die Roßräufcher bee 


hende hinter ihnen her / verkauffen fie/und ben 


triegen alſo die Leute. Aber es gehoͤrt ſich ein 
Roß einem Kaͤuffer fo zu uͤberantworten vnd zu 

LI | gewähren, daß es mehe rogig/ reudig/ oder geſto⸗ 
I lenfey. Wenn ein ander Pferd mic ihm auf 

| der Krippen iffe/ ſo bekommts diefe Kranckheit 
N | balde auch/ wenns gleich uͤber laͤngſt darnach ge⸗ 
vis ſchicht. Drumb muß mandie Krippen) darauf 
md | fie geflen haben / entweder 2 weg thun / oder an 
1) dem 
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den Dir da ſie herauß geſſen haben’ den Zim̃er⸗ 
man fein außhawen laſſen. 

Nim Wegebreit / Aſchen und Schweffel / 
fiede es mit einander vnnd geuß es dem Pferde | 
ein. 

Item/ nim̃ ein vierding Baumoͤhls / vnd 
einen Vierding Queckſilber / geuß es ihm alſo 
warm in die Naſenloͤcher / ſo vergeht cs ihm. 

Oder nim eine weile Ganß / vnd gib dere 
felben 3, Wocherrnac) einander eirel Gerſten zu 
eſſe n / vnd nichts andere denn eitel Wein zu trin⸗ 
den’ vnd hawe ihr den Kopff ab / vnd thu dem 
Pferde dag Blut in die Naſenloͤcher / mie einem 
Blaßbalche / und nicht mir dem Munde. 
Oder nimm tolgedörreren Huͤnermiſt ge⸗ 
puͤlvert / thue ihın in Die Naſenloͤcher 

Oder / nimm ein Ameß Hanffen in den 
Sack / vnd waſche ihn in dreyen Wallern Lund 
geuß denn die Waſſer zuſammen / vnd zerkniſch 
die Ameiſſen gar wol im Sacke / und tauche den 
Safft ins Waſſer / und binde denn dem Pferde 
den Kopff in den Sack vnd laß es alſo ſtehen / biß 
es gar wol erſchwitzt: ſo binde denn den Sack 
auff vnd ſtreich ihm den Schweiß ab / vnd laß es 

erkalten / vnd geuß ihm denn das Waſſer 
in das Maul / ſo wird es wieder 
geſund. 


| iR 


kt 


MDas r. Capiteel, 


dom gefchwollenen Half der 
Pferde / oder fo es nicht ſchlin⸗ 
gen kan. 


| Yyzana Eyer beich fie anff / vnd miſche ſie 


mir gutem Eſſig / vnd ſchlag das vnt er ein⸗ 
ander / und. mache einen ſchlechten Stab fo dicke 
als einen Daumen / vnd einer Ellen lang / vnnd 
daß er forn geſpalten ſey / vnd verbinde ihn mit 
Were Heede) vnd wirff das Pferd nieder / vnd 
ſtopfe ihtn den Stab in den Halß /biß die aigs 
gerbrechen / darnach fo geuß ihm die vorige Tem⸗ 
| Prkirung in den Halß / es geneſet davon. 
Kine edle, koͤſtliche Wund ⸗Salbe vor al⸗ 


‚| Terley Gebrechen des Mundes vnd Halſes/ wie 


Nimm Honig / der rein verſchaͤumer vnd 
gelaͤutert iſt 1.halb Noͤſſel / guten Weineffigr. 
halb Noͤſſel/ fen es auffs Fewer / vnd laß es ſieden 
| bis der Eſſig verſotten iſt / darnach ruͤhre drein 
Gruͤnſpan / Alaun / Muſcatennuß einiedeg ein 
Quintlein/ Hechessähn oder Kyfen / Naͤgelein/ 


Galgant / Zimerrinden/gebrant Saltz / ana ein 
halb Loh / dieſe ſtuͤcke ſollen ale auffs alerkleine- 
ſte gepuͤlvert werden / darnach laß ſie mit einan⸗ 
der fieden/ biß eg zu rechter Dicke komt / du per 

aber 


4% | 
aber ſtaͤts vmbruͤhren / daß es nichr anbrenner. |: 
Behalts in einer fleinernen Buͤchſen sur Noht⸗ 
durfft / du magſt es zu allen onreinen Schaden 
gebrauchen. 


Das r2,Capirel, 
Don ſpeckhalſichten Pferden. 


Enn ein Pferd ſpeckhaͤſſicht iſt / ſo kriegt es 
Wam Halſe Speck vnd Ferr / vnd fan nicht 
lang ziehen / wird bald muͤde / man muß es vn⸗ 
ger dem zehen bißweilen ruhen laſſen / ſonſten er⸗ 
ſtickt es / vnnd iſt dieſes ſchwaͤrlich zu curiren. 
Doch kan man ihnen bißweilen heiffen. Al⸗ 
breche/ Känfer Friedrichs Schmid vnnd Mars 
faller / von Conſtantinopel / fpriche: Dean fol 
ale Schmeer / ein Pfund Leinoͤhl vnd wolgeſtoſ⸗ 
fenen. Schweffel nehmen / vnnd dieſe z Dinge 
vnter einander ſieden / vnd damit ſchmieren. 
Bent ſonſt ein Roß die Keelſucht hat / ſo 
nimm das weiſſe von 20. Eyern / Wegraut vnd 
Garctheil / alles gleich / vnd ſtoß Hundskoth und | 
Su flein / vnnd geuß es dem Pferde inden 
Half, 
Oder nimm ein Dierding Nieſewurtz ein 
halb Pf. Borg. Schmeer / Spangruͤn / Schild⸗ 
farbe / Schweffel / Leinoͤhl / Saltz vnd PO 
koht 
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koht / fiede es wol vnter einander) beſcheere ihm 

den Halß oder Krantz / waſche ihn mit ſcharffer 

Den | kaltgegoſſener Lauge / biß das Blut davon gehet / 

binde ihm den Kopff vnter ſich / vnd ſchabe hm 

die Runtzeln wol / vnnd beſtreiche es mit dieſer 

Salbe / mache einen Stab Eiſen gluͤend / vnnd 

gebrauche es darzu / daß die Salbe hineingehe / 

thue das offemahls / es gehet der Speckhalß gar 
weg / vnd waͤchſer nicht mehr. 


Das 13. Capitel. 


“| Vom Haar⸗auß fallen oben im 
| Kamm. 


Pix pa einem Roß die Haar aubfallen / ſo 
| nimm Regenwuͤrme / fiede fiein einem ne⸗ 
wen Topffe / laß es wieder kalt werden / vnd ſal⸗ 
be es damit / es hilfft. 


Das 14. Capitel. 
Bon Läufender Pferde. > 
| Byz kriegt das Rindvieh / Die Pfer⸗ 


li RVde / Schwein / vnd dergleichen ander Vieh 
mehr / Laͤuſe / Aber nimm dur Queckſilber vnnd 
dr | enge es vncer ale Schmeer / vnd beſtreich ein 

nit | Wollen 
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Bollen- Band damit / vnd henge es dem Biche 
einen Tag oder 3: an den Halß / ſo ſterben vnnd 
vergehen die Laͤuß alle mit einander. 


Hat ein Pferd auch Huͤner⸗Laͤuſe / vnnd 


reibet ſich / daß es gar ſchaͤbig darvon wird for | 


nimm Wermuht vnd Herbeern / ſtede ſie in Bier | W 


vnd waſche es zweymahl damit / darnach nium 
Alaun / ſiede es in Waſſer / vnd waſche das Pferd 
gleichſals damit / ſo vergehen fie 3 

Item / nimm Roß⸗ſchwebel / alt Schmeer / 
Lorbeern vnd Queckſtilber / mache es zur Salben 
vnd ſchmier das Pferd damit. Denn Queck⸗ 
ſilber vnd Spicken ⸗Oehl koͤnnen die Laͤuſe uͤbel 
vertragen. 

Oder nimm feinen eigenen Miſt / brenne 
den zu Pu ver / vnd chu es. in Weinhoͤffen / laß 
es wol ſieden / beſchmiere das Pferd damit. 


Das 15. Capitel. 
Von der Zungen Schaden. 


Narr Pferd hat mancherley Kranckheiten 
vnd Gebrechen an der Zungen / bißweilen 
iſt ihm die Zunge als wenn ſichs verbiſſen haͤtte / 
oder ſonſten ander Zungen mit dem Zaum vers 
letzt waͤre. Darzu ſolt du dieſe Salbe machen / 
es habe den Schaden uͤber zwerchs oder nach der 
laͤnge. Nim̃ 


| as. 
Del 3. Nimmrehen Honig / vnd den beſten Theil 
um vom Schweinfleiſch das geſaltzzen iſt / auch ſo viel 
geſtoſſenen Pfeffer / vnd zulaß es alles wol mit 
einander zu einer Salben / vnd beſtreich ihm denn 
id] Die verwundete Zunge damit / vnd thue dag 2. 
mahl im Tage) vnd lege ihmdieweil keinen Zaum 
in] an / bi fie ihn geheilet iſt / iſt aber die Zunge fo 
Men I Fehr verfehre überswerch / fo fan man ihm nicht 
helffen / man fohneidedenn ab da fie verfehrer iſt / 
I] denn es ſchadet dem Pferde nicht / wenns gleich 


Yun 

kill Das 16. Capitel: 

im Wenn cin Pferd nicht eſſen 
—D kan. 

td 


| ya Knoblauch onnd Pfeffer / ſtoſſe das 
| vnter einander/ vnd reibe ihm die. Zaͤhn da⸗ 
mit biß es eſſen wird. | 

| Wenn onft ein Pferd nicht eſſen wil/ fo 
iſts nicht ein gut Zeichen/ denn es iſt kranck vnd 
him | mangelt ihm etwas. An dieſen a. Zeichen fan 
mim] man es mercken / ob ein Pferd kranck iſt: wenn 
‚hl ihm die Ohren kalt ſeyn / vnd nicht eſſen wil. 


mm] 39% Wenn auch ein Roß das Furter nicht eſ⸗ 


ſen mag / ſo nim̃ ein Seidel ſcharffen Eſſig / chue 
drey Eyer drein / laß uͤber Nacht ſtehen / daß es 
1] | warm 
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46 | 
warm bleibt / darnach des morgens ruͤhr die Ey⸗ 
er drein/ nimm Meiſterwurtz klein geftollen/ond 


klein geftöffene Sorbeern/ vnd ein Seidel Waffer I 


darzu / thu es drunter / geuß es dem Roß ein, 
Ein Seidel iſt etwan ein halb Nöffel. 


Das ı7. Capitel. 
Von der Feifel. 


Enn ein Pferd aͤngſtlich thut / ſchwitzet / 
fich niederieget / wil nicht auffſtehen / krei⸗ 
ſtet vnd waͤltzet ſich / vnd weis nicht wo ſichs vor 
aͤngſten laſſen ſol / ſo hat es gemeiniglich die Fei⸗ 
fel / das iſt den Pferden gar ein ſchaͤdlich Ding / 
denn wo man ihnen nicht bald zu huͤlffe kommt / 
vnd der Vnflat / fo ſolche Kranckheit am Half 

vervrſachet / zerſchmaͤltzet oder ſich ſenckt / fo faͤllt 
es ſtracks vmb und ſtirbt. Darumb ſol ein Fahr» | 
mann oder Knecht allezeit eine groſſe fiarcke: | 
Fliere bey ſich tragen / ſonderlich wenn er dieß 
Gebrechen vnter ſeinen Pferden an einem ver⸗ 
mercker / daß fie ihnen die Feifel balde reiſſen 
koͤmnen. Denn ich wol ehe geſehen / daß den 

Fuhrleuten / auß Mangeldieſes Eiſens / groſſe 
frärche fecte Roſſe vor so. Rehal. auff der ſtraſ⸗ 
fen niedergefallen vnnd ſtracks geſtorben feph- 
Wenn anch dieſe Kranckheit einem Pferde ein⸗ 
mahl 


47 

Ey | mahlanföinme/fo.mag er wol zuſehen / daß erg 

\nd | erwan verhandele vmb ein fihlechr Gelt / daß er 

Ne |feinen Nechſten nicht sun ſehr berriege / denn fie 

N I sbleibe niche auſſen / fie fomine wieder / wenn 
man fie. ihm gleicheinmahlgeriffen bar. 

| Es iſt aber die Feifel ein griefeliche weiß 

Ding / wie weille Hanff⸗ koͤrner / längelichre Erb⸗ 

ſen oder Schweins-finnen/ das ſteckt ihm zwi⸗ 

‚Shen der Haut vnnd Fleiſch am Halſe / da der 


kans fein fuͤhlen wo es ſteckt. Da fuͤhre man 
das Pferd auß dem Stal / vnd meſſe erſtlich mie 
Nun, DEM Ohr des Pferdes/ denn folangdas Ohr iſt / 

N pie welchem man herunter maͤſſen muß / etwan 
2Querfinger vnter des Ohres man / fo finder 
man am Ende des Ohres am Half des Pferdes / 
den locum affedtum s oder. den Orth / da diefer 
| Hi finnichre Bnflae innen fleckr./ da nehtne man 
I | denn eine. Zang / vnd ergreift allda die Haut mie 
Be | Dem Fleiſch an dem Orch / da es die Feifelhar/ 
Li; oder faſſe es mit der Hand vnd halter eröffnedie 
Hauer mit einer Pferde Fliete / ond.porrere ihm 
HD | pie Feifelberauf/ tens gar herauf iſt / ſo hebts 
HN an au bluten/ und alßdann fpeyer man hun dar⸗ 
Jan | auff / dag nur Menſchen⸗ſpeichel drauf koͤmmt / 
ond reibet ihm Sals hinein / alſobald befomme 
das Mferd. wieder Suffe.  Darnach reiffe mar 
MT him Die Feifel auff der andern Seiren auch alfol 

af KR D vnd 
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Halß an den Kopff des Pferdes rührer s Man. 
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F | 
—* laſſe ihme eine Ader vnter der Zungen in |R 
der mitte / vnd eröffene es ein wenig oben im dr 
Bern theil des Mundes / oder ſchneide es einwe⸗ 
nig mit der Fliete daß es nur blutet / vnd forne 
vnter der Schnautze / nur ein Strichlein oder et⸗ 
lich gerhan oder geſchnitten mir der Fliete / vnd 
Salß drein gerieben / daß es fein praufer. Date | 
nach fuͤhre man es einmahl oder etlich im Hoffe 
herumb / vnnd bringe es darnach wieder in den 


Stau decke ihme eine Rose oder 1. Sad oder 


zweene über / daß es fein wieder erwarmet / fo 
wird es uͤber eine weile wol wieder anfangen ji | 
eſſen / man mag es darnach alıch balde wieder an⸗ 
ſpannen / alleine man muß Achtung darauff ge⸗ 
ben / daß es ſich nicht balde hernach im eſſen ver⸗ 
fange. Denn darvon bekommen fie die Feifel / 
wenn ſie ſich etwan im eſſen oder trincken verfan⸗ 
gen haben. Man kans aber ſonſten an den Roſ⸗ 
fen auch wol mercken. Denn / wenn ſie trin⸗ 
cken / vnd laſſen zuletzt / wenn ſie auffhoͤren zu trin⸗ 
cken / das Waſſer wieder auß dem Maullauffen / 
fo haben fie ſich nicht verfangen / wenn fie aber 
nachdem ſie getruncken / den Mund feſt zuhalten / 
vnd laſſen nichts wieder herauf lauffen / ſo haben 
ſie ſich verfangen / vnd kriegen die Feifel. 
Ein Roß wil gar eigentlich gefuͤttert vnd 
getrencket ſeyn / von boͤſem Futter bekommen fie 
Die Feifel auch / vnd verfangen ſich leichtlich / 9 
ie 


m} fir die Feifel haben / wenn fie nur ein wenig —* 
nid trieben werden / vnd drauff erincken. 


Das rs. Capitel. 
"Dom Kamm-&chweren der 


| Pferde 
gegen ihnen der Kamm ſchwieret / ſo atimm 


— — —, — — 
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| Honig / Lein ⸗ohl / and Boͤcken⸗Talch / eins 

ſo viel als des andern / zerlaß es mir einander in 

einem Tiegel / laß darnach erkalten / vnd ſchmier 
das Pferd mit der Salbe alle Tag 2 or fo bei 
‚ler es davon. | 


— 


mn Das 19, Capitel. 
Wenn ein Ab ln oder Er⸗ 
mE 


—* Pferde werden gerne mager vnd vn⸗ 
hs. Nimm Seuenbaum / Wegewart⸗ 
Nat vnd die Wurgel/ hadfees vnter einander} 

E gib eg ihm vnter dem Futter zu eſſen / unge das 
er mit geſaltzenem Waſſer. | 


Das ao. Capitel. 


—— ein Pferd nicht wil an⸗ 
gebunden bfeiben. 
Di . Rh 


70 
8* man vnter Menſchen wunderliche ſel⸗ 
tzame Koͤpffe findet / alſo findet man auch 

bißweilen Pferde / die nicht wollen angebunden 
bleiben / ſondern heiſſen vnd reiſſen den Zugel ent⸗ 
zwey / vnd machen ſich wiedrumb loß / wenn man 
fie gleich mit Ketten anbindet. Aber befchmär 
ihnen nur den Zügel mir Schwein ⸗Miſt / ſo laſ⸗ 
ſen ſie es bleiben. DR 
| Das 2ı,Lapirel, 

Bon Krippen⸗beiſſern. 


% In wunderlich Ding ifts mic den Pferden) 
die man, Krippen-beiffer nenner/ derer beif 
ſen erliche mie den Zähnen in die Krippe / wenn 
ſie ſchlucken wollen / vnd laſſen viel eſſen auß dem 
Mani fallen / ſolche hat man nicht gerne / denn 
ſie bringen viel Futter vnnuͤtzlich weg. Etliche 
beiſſen nicht in die Krippen / ſondern haben das 
Manlinder Krippen / behaltens vnd eſſen auch 


drinne; aber fie ſchlucken das Futter quch be⸗ 
ſchwaͤrlich / vnnd wuͤrgens hinein / vnnd laſſen 
ſonſt nichts neben die Krippe fallen / ſind aber 


drumb nichts deſto aͤrger / denn es ſind gemein⸗ 
lich gute dawerhafftige Pferde / welche die 
Wuͤrme wol zufrieden laſſen / vnd 

nicht beiſſen. 
9* Das 


1 


fr 


Das 22, Capitel. 


| Wann ein Pferd oben auff dem 
Muͤcken wund wird. 


| 5 Ipweilen wird ein Pferd ſehr verdorben / 
| swifchen dem Kummer, oder Seilen vnnd 
Sattel. » Denn wenmder Sattel feſt auffge⸗ 
| bunden iſt / vnd ein Knecht noch darzu drauff ſi⸗ 
tzet / vnd das Roß mit dem Kummet oder Sei⸗ 
| den auch eine groſſe Laſt zeucht / fo klemmet ſich 
die Haut zwiſchen dem Kummet vnnd Sattel 
hart zuſam̃en / wird vnterkoͤtig / bißweilen bricht 
es auch auff / vnd hekoͤmmt aroſſe Loͤcher· Da 
| muß man oben die Haut auffſchneiden nie ei⸗ 
nem ſcharffen Scheermeſſer / daß das Eyter her⸗ 
auß lauffen tan. Man muß auch wol bißwei⸗ 
| ‚ten die obere Haut gar / mit dem Scheermeſſer 
abſchneiden / daß es gar mit newem Fleiſch wie⸗ 
drum̃ bewachſe· Darnach muß man den Scha⸗ 
den fein rein außwaſchen / mit reinem Waſſer 
zu erſt einmahl oder etlich / ferner mit Eſſig: de 
ber hir den Händen muß man dein Schadenin⸗ 
wendig niche angreiffen / denn ſie fenmfüchtigs 
ſondern man můß einen reinen Plunder vmb 
ein Holtz winden / vnd damit inwendig fein rein 
außwaſchen ·˖ ie 
Vber das mache eine gruͤne Salbe inet 


Di nem 
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nem Tiegel / son Lein ⸗oͤhl / Gruͤnſpan / ale ſchmeer 
vnd Terpentin / darmit beſtreiche den Schaden 
inwendig / mit einer Feder oder3. die zuſammen 


gebunden ſeyn. Man muß es allezeit bey dem 


Feuer wieder warm machen / wenn mans beſtrei⸗ 
chen wil / vnd auſſen beſtreich man auch ein tuͤch⸗ 
lein damit / vnd lege es von auſſen auff. 

Wenn ſonſten ein Pferd vom Satteloder 


Kumet roh gerieben worden / fo ſoles der Kneche 


mit feinem eigenen Vrin des Morgens! Veit 


sags vnd Abends / waſchen vnd beftreichen/ das | * 


heilet fie beffer als fonften was anders 

Oder nimm zerquetſchte oder erfchlagene 
Flieder⸗blaͤrter / vom Flieder⸗Baum / vnnd chue 
Sahm oder Schmant darunter / vnd beſtreiche 
den Schaden damit / wenn es aber Beulen kriegt 
ond vncerkoͤtig wird / ſo faſt es Eyter / vnd thut 
Ahnen weh wenn man ihnen drauff greifft Da 


ſchneide es nur bald auff / daß der Eyter herauß 


lauffe / vnd waſche es / wie zuvor geſagt / ſein rein 
mir Waſſer auß / vnd ſtrewe Kalck hinein das 


beiſt das boͤſe Fleiſch weg / nur einen Tag! Dar- |" 


nach koche Oſt erlucia in Wein· Item/ Gaͤnſe⸗ 
garbe und Kropfftraut / waſche ihm den Scha⸗ 
den mie einem eingenetten duͤchlein fein reine 
auß / vnd quetſche Gaͤnſegarbe vnd Kropfftraut 
zwiſchen Steinen / drucke den Safft in de n Scha⸗ 
den / vnnd lege dag Kraut darauff / binde ie | 
Kar i 


J3 
te \ Di heile auch erefflich. / wenn ein Menſch ver⸗ 
hen wundet iſt. 

F Item / koche Kupfferwaſſer in Wein / das 
HM | mit waſche den Schaden allezeie feinrein auß / 
hin! darnach ſtrewe drein Pulver von Hunds⸗ koͤpffen 
nid, | Fein weiß gebrant / klein zerſtoſſen / vnd durch ein 
haͤren Sieblein gefieber. 
elote Item / Oſter lucia / Gruͤnſpan / halb Loth 
H ı Pfeffer alles fein klein geftoffen/ und durch ein Il 
9, | Sieblein gereltet / das ſtrewe hinein. Man muß | 
M | aber folchen fehadhaffrigen Pferden mol zu eſſen IN 
geben vnd ſie wol warten / fonften heile es nicht. 00 
jung | Wenn det Schaden fein weiß Fleiſch bekommt / I) 
mie) TO beiters. Id] 
ri Bißweilen drucket fie dag Kummer oder I} 
At die Seiten / daß fie nur eine Beule bekommen / || ) | 
ui | Bd thut ihnen erftlich fehr wehe / darnach verge- I 
ben ihnen die Wehtage / verhartet alſo / vnd thut In 
kg | Amen nicht mehr wehe. Solche Beulen darkt || 
Ani | man ihnennicht auffhauen / oder ſonſten artzney⸗ | | 
en laffen / man beftreich es dann ein wenig mit ı 
dr altem zerlaſſenem Schmeer. Man fans bald 
9 fühlen wenn die Beulen vnterkoͤtig werden vnd | 
ei Ehrer befommen. Wenn fie Eyter betomen / 
u ſo muß man fie auffhawen ſonſt werden fie vn⸗ 
An | zerkoͤrig / und friff darnach der Eyter immer wei⸗ 
ey ger/ vnd wirffe andere Beulen und Geſchwuͤre 
| PM mehr auff/ von oben herab bis auff die forderften 
— Du Kine 


% 
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AR Darumb muß mans in der Zei auff⸗ 
fehneiden/ vnd den Vnflat herauß drucken / vnd 
rein mit warmem Waſſer / darnach mit Eſſig 
außwaſchen. Weit er ſchmieren etliche Baum⸗ 
vnd Wermuht ⸗oͤhl hinein / vmb der Wuͤrme vnd 
Fliegen willen / vnnd ſtrewen klein geſtoſſenen 
Hammerſchlag drein/ daß es außtrucknet: des 
andern Tages waſchen ſte es wieder mir laulich⸗ 
sen Waſſer / darunter Eſſig gemenger if) fein 
rein auß / heſtreichen es wieder mir oͤhl / vnd ſtre⸗ 
wen Hammerſchlag drein. Sch aber habe ih⸗ | 
nen Tabacum perforatam oder Yohannisfraue. 
vnd Tormentill⸗kraut / in Bier ſieden / vnnd ſte 
darmit waſchen laſſen / vnd die Blaͤtter von da⸗ 
baro / Dfterliscia / vnd Tormentill⸗wurtel klein⸗ 
geſtoſſen hinemgeſtrewet / dag hellet ſehr md“ 
crucknet anchhüpfch auf. Aberallegeir/ wart 
es außgewaſchen war / ließ ichs mie Baum⸗ vnd 
Wermuth⸗ohl im Somer vmb der Dürreiwil, “| 
ten beftreichen/ dag haͤlts fein rein / Und laͤſt keine 
Maden oder Wuͤrme drinnen wachſen. Dar⸗ 
nach ſtrewer man das Pulver hinein, Es hue 
ihm das waſchen ſehr wehe das maneg auch in 
einen Nohrt⸗ſtall ziehen muß / vnd ihm forne an 
den Rüffelein Klemm⸗hoiß anlegen/ daß man 
mie ihm handeln fönne. 

Wonn ſonſt cin Pferd auff der Keife mir 
dem Garrel wund gedruckt wird fo walcheee 


| auff 


gs 
uf auff den Abend fein rein mit Bein) flierne dare 
w | nach ‚ein wenig vngeleſchten Kalck hinein.) das 
'Ür | geche es fein zufammen/ vnd mache eine Cru- 
om | an, dag ft / ein harten Grind auffden Scha⸗ 
"dl den. Darnach lege des Morgens wieder ein 
in | doppelt Pappier auff den Schaden / das gunor, 
"| auch in Vrin geneger / vnd lege den Sartel wie⸗ 
Al der drauff. Da magſt darnach wol immer fort 
I} geiren/.eg ſchadet ihm nichts 
a | Wenn ein Pferd mie dem Sartel befchär. 
Kl diget wird/ vnnd ihm der Schaden offen iſt / ſo 
ur] nimm Ochſenzung ſiede ſte in Bier / waſche den 
mit | Schaden damit / darnach brenne Korn su Pul⸗ 
NW | Yer/ vnd ſtrewe daſſelbige drauff/.fo heilers. 
le Item / wenn der Sartelein Pferd gedru⸗ 
rundcket hat / daß es beſchaͤdigt iſt fohabe ich droben 
mn) gefagt / daß es ein Knecht mit feiner Vrin was 
rim | fchenfol. - Wenn es aberauffbriche / fo brenne 
rel | nur alee Schuhſohlen / vnd nimm dürren Tau⸗ 
kin. | ben Miſt / reibe es beides klein vnd mifche es. vn⸗ 
| zer einander / ſtrewe es ihm ein/ das trucknet fehr 
IUn auß / vnd heilet wol, | 
ui Item / nim Kraut das heiffer man in dee, 
man Schleſien Pfund / es iſt gar ein fett Kraüt / vnd 
im] soÄächft anfleinen Waͤſſerlein / das ſiede wol mit 
Waſſer / und waſche es damit / das heilet ſehr in 
kn, | allen offenen Schaden der Pferde. Das habe 
u | offt und viel probirer. 
uf I Do Wenn 


7: 


Wenn auch ein Roß mit dem Sarrel.ge- I 


hrochen iſt Jo waſche ihme den Schaden mir 
RUE Schwaͤrtz rein auß / daß es gar blute / 
brenne Rocken zu Pulver vnd ſtrewe es drein / 


ſo heilt es vnter dem Sattel / doch muß man auch 
darnach im Sattel ſizen / daß man den Schaden, 


nicht su ſehr drückt. 


So auch ein Werd der Garrel gedruckte 
haͤtte / daß es gefchiwollen waͤre fonimm ehe du 
den Sattel abnimmſt / wenn du merckeſt daß es 


geſchwollen iſt / geröfter Brod / lege es in guten 


Wein ⸗Eſſig / daß es weich wird / laß den Sat⸗ 
gel drauff liegen / vnd legs vnter den Sattel auff 


die Geſchwulſt / eshilfft. 


Oder binde ein wiſchlein Hew in ein buͤnd⸗ 


lein / vnd bruntze oder piſſe drauff / und binde es 
dhm auff die Geſchwulſt / fo fest ſichs 

Item / ſo egeinen Schwulſt vnnd Bruch 
vnter dem Sattel haͤtte / ſo ſpricht Albrecht: 
Man ſolle Hechtzaͤhn nehmen vnd puͤlvern / auch 


alte Schuhſohlen vnnd Schwein⸗knochen ver⸗ 


brennen / pulverſtren / vnd Gruͤnſpan fein klein⸗ 


reiben / alle dieſe pulper vnter einander mengen | 


vnd des Pulvers 2 mahl drein werffen / vnd es 
ja den andern Tag mir Lauge oder Vrinaußwa⸗ 
ſchen / muß man aber jareiren/ ſo mache einen 
Binnen Kuchen von Semel⸗mehl / vnd mir dent 

weiſſen 


#7 
| I weiſſen eines Eyes / vnd lege oder binde den druͤ⸗ 


4* ber / vnd beſtreichs mir ale Schmeer. 
ter | Wenn ein Roß geſchwuͤllet / fo nimm bal⸗ 
9 de Brod / geuß Eſſig drauff / und bind es drauff. 
PN Oder bind gekocht Schelkraut aufden Schwulſt / 
"N fofeneerfih. Oder ſchmiere ihn mit Mey ⸗ but ⸗ 
9 ter / wenn ſie gleich geſaltzen iſt. Oder ſchmiere 
es mit altem Schmeer / ſo uͤber dem Fewer zer⸗ 
9 laſſen iſt / vnd reibs wol ein / darnach mache Lehm 
wmit Eſſig ein / ſchmier es auff ein Tuch / vnd bin⸗ 
de es auff den Schwulſt. 
ji Item / wenn der Sareelein Pferd gedru⸗ 
ÜUR| fer / daß es darvongefchwollen / oder das Roß 
‚| fonften ein Schaden am Leibe oder Beinen har) 
Ki 6 nimm wilde Bechomen / die befomme man in 
NS | der Aporecken/ etwa vor 4 Groſchen / fiede fie in 
| einemquarrier oder Kanne Bier / vnnd waſche 
end den Schaden damie/ bindeauch das Kraut auff 
\ "laden Schaden, fo. warm es das Roß erleiden 
NM | gan fo gehee der Schwulſt oder Schaden zuſe⸗ 
INT Gens weg. Es hilfft auchden Menſchen 


Ki) 


* Das 23. Capitel. 
|, Wenn cin Pferd fonften wund 
eine wird. | 


röch —* 


vn 13-8 Kam Fichtene Rinden / ſchele das euſſerſte 
3 A ab / und 


| ir} ) 
” 


— 


— — 


a 


u — — 


a ee — — 


8 und ſiede fie in Wein/ vnd waſche die Wun. ji 
den damir. J 
Mercke auff dieſe gute Roß Salbe / die du JO) 
zu allerley Schaden der Pferde brauchen magſt. 
Nimm Pfund Honig’ ı Pfimd Gefinfpan’ |? 
7 halb Dfund Alaun / einwenig Eſſig / Röggen |) 
Mehl⸗ Kupffermafler/ ı Pfund Btöre rohe In 
Erde/ werfen Weyrauch / laß die 9. Stücdliwol] % 
mie einander ſieden / waſche ihm den Schaden ] I 
fein rein damit auß/ vnd ſtrewe ihm ein wie dro⸗ 
ben geſagt iſt. 19 
Item / nimm: Hanff⸗koͤrner wand Haufe] I 
wurtze/ ſtoß es in einem Moͤrſer / zwinges durch | © 
ein Tuch / vnnd nimm Haunff⸗ werck / ⸗Heede) ba 
mach ein Pflafter drauß / leg es auff die Wine | Ö) 
den) das legt den Geſchwulſt vnd heilet | M 
Oder nimm ein Pfund Kannen pecpr’r 
Pfund Wachs’ r Pfund Schaͤfen⸗dalch / ein | 
Bierding Honig’ fiede diß alles Unter einander | 
in einem gluͤenden Vopffe / und damit falbe denn 
den Schaden/ wo es iſt verwundet worden / du 
wendeſt auch damit die Haarklufft. Oder nim̃ 
Schwalbenwurtzet / ſtede die / vnnd waſche dein | 
Pferde die Wunde damit. 
Dder nim ein Bierding rohr beten 
Yon Eyern dag weiſſe / ein acht⸗theil Eſſigs / ein f 
achr.cheil Honigs / ein Loth Srünfpan/ das ſtede 
alles. omer einander) in einem groſſen Topf / va Mt 


| 9 
Vm laß es nicht uͤberlauffen / laß es darnach 
es heilet die Wunden / vnnd iſt eine gute Doͤrr⸗ 
N Salbe: Ah | | 
eem / nimm eim Vierding Hiſch/Talch / 
ur Bierding. Rindern Marck / Huͤner⸗ſchmaltz / 
um Pfund Gloͤtt / anderthalb Pfund Baum · öͤhl / 
Ithlfiede das alles vnter einander / vnd laß es erkal⸗ 
Uten / darnach ſalbd dem Pferde die Wunden da⸗ 
Mon mit / es hiufft. | hei 
—D Eine truckene Salbe zu den: Pferden / 
Nimm gebrant Fiſchbein / das die Goltſchmied 
Milhaben/ Loth Bleyweiß / 2 LothHinober / Loth 
Gallitze nſtein/ machs alles zu Pulver / Andert⸗ 
na) halb Pfund Dachs⸗ſchmaltz Vier ding Baum⸗ 
Im oͤhls / anderthalb Pfund Boͤcken⸗ Talch / ſiede 
das alles vnter einand in einer kuͤpffernen Pfan⸗ 
Hn ne / vnd ſo es kalt wird / fo ſalbe das Pferd da⸗ 
Aal mit / es heilet vnd trucknet die Wunden . 


Das 24, Capicci. 


Wenn ein Pferd die Hinter⸗Haff⸗ 
ee verſtaucht / oder ſonſt verruͤckt / 
oder offen iſt. A 


Stan leicht geſchehen / daß ein Roß / * 


a 
* derlich ein junges Roß / die Hinter⸗ Hi fr 


verſtaucht wenn man ins Winter mir ihne 


end | 


Mi (on 


— 


a 
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co 

ſchnell über das Eyß jaget / vnd die Roſſe gehling 
darnieder fallen und ſchnell wied er auffſpringen / 
vnd beginnen darnach zü hincken fo muß man 
ihm einen Strick an daſſelbige Bein legen / da⸗ 


mit es hincker / vnd das Bein hinter ſich ziehen 


laſſen / ſo richtet ſichs wieder ein / darnach nimm 


Hopffen / Kleyen vnd Eſſig / ſted es mit einan⸗ 
der / waſche ihm die Huͤffte / ſo wirds wol wieder 
zurecht kommen. Oder ſchmier es mit altem 
Schmeer / das iſt beſſer / denn wenn mans zeu cht / 
oder mit Alchee, Erliche ſchmierens auch mit 
Loroͤhl / man muß es bald wieder einricht eu laſ⸗ 

ſen / ſo darff mans nicht lang muͤſſig ſtehen laſ⸗ 
ſen / geſchickts aber nicht balde / ſo muß man es 
darnach wol 14 Tage/ 3 / oder 4 Wochen ſtille 
ſtehen laſſen / daß es recht wieder in dem Gelen⸗ 


de bleiber. | 


Item / wenn fich ein Pferd verrencker/ ſo | 
ſchier ihm das Haar auff der Ader ab / binde ihm 
Meyling drauf / vnd laß es z Tage drauff liegen / 


ſo vergeht es ihm. 


Wenn ein Roß oben über der Huͤffre of⸗ 


fen wird / foniim Gruͤnſpan / ſchuͤtte ihn drauff | 
das trucknet / danach nimm das weiſſe vom Ey / 
Kalck / Ruß oder Rahm auß dem Ofen / vnnd 


Salt / mache ein Pflaſter draußı vnd lege es ihm 


auff den Schaden. 


Das | 


17 


—E 


61 
Das 25, Capitel. 


Dom Bugt over Hufft-fchwine 
| den der Dferde. | 


| W— einem Pferde der Bugk ſchwindet/ 


das iſt / wenn ihm das Fleiſch oben von der 


Huͤffre des Schenckels gar weg verſchwindet / 


fo eröffne den Roß erſtlich den Bugk / vnd ma⸗ 


| che denn eine Salbe / wie folget. 


Nimm Loroͤhl / Baumoͤhl / Althee / Dach⸗ 


ſen ⸗ſchmaltz Rindern Marck / einjedes Loth/ 


Hirſchen / vnd Boͤcken⸗ Talch / altes Schmeer / 
Spock / ana a Loth / Rohs von jungen Bienen 
i| Fame dem Honig’ Meh huerer / ana + dohe / 


LTerpentins Loht / weis Tannen⸗holtz 8 Loth / vnd 
rohte Silber⸗gloͤtt drein mache eine Salbe dar⸗ 


auß / vnd heile es damit. 


Oder nim Wacholderbeer / Kuͤrbes / Foe⸗ 
num ⸗Græecum / Knoblauch / Leinoͤhl / vnnd ale 


Schmeer / auß dieſem allen mache eine Salbe/ 
vnd ſchmier den Schaden damit. 


Wor den Huffe-ftrauch ſtoſſe Linſen / fiebe 


ſie mit altem Schmeer / vnnd binde es ihm alle 
Tag a mahl heiß auff die Huffen. 


Oder nimm Knoblauch / je mehr ie beffer/ 


1’ Bachpirmen⸗kraut / junge Holder-blärter/ rein 
Borgt /ſchmeer und Saltz / das alles temperire 
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vnter einander / vnd ſchlage dem Pferde damit Ahır 
ein/fobiftu gewiß/daß ihm der Kern nicht ſchwin⸗ il 
det / vnd der öbere Schaden zerlaͤſt ſich / vnd die⸗ 
weil du ihm alſo einſchlaͤgſt / ſo ſalbe ihm auch den 
öbern Schaden offt mit reinem Borgk-fchmeer/ / 
darunter Hirſch⸗Talch / doch daß es zerſchwol⸗ 
gen ſey · | | 


Das 26, Capirel, 


Von der Biuftzenge oder ſchwaͤ⸗ 
sem Athem / oder Hertz⸗· ſchlach⸗ 
tigkeit. | | 


— ein Pferd enge vmb die Bruſt iſt / vnd 
ſthwaͤrlich Athem holet / das geſchicht an 
den Zieh⸗Pferden bißweilen / daß ſie einen boͤſen 
Seilen oder Kumet haben / der ſie an dem Hal⸗ 
ſe drucket / vnd den Athem vnter dem ziehen ver⸗ 
hindert / da muß man ihnen denſelben zurechte 
machen laſſen. | As 
Iſts aber eine Kranckheit / ſo nimm Hun⸗ 
des⸗koth vnnd miſche das mit Hanff ⸗ oͤhl / ſalbe 
ihm die Adern an der Bruſt damit / ſo wird es 
wieder geſund. nie | 
Item / ſo ein Pferdein harten Achem hat / 
fo nimm Linſen ⸗ Samen / dörreden ineinem O⸗ 
fen / ſtoß ihn klein / gibs dem Pferde zu eſſen im 
IE Futtes 


65 
Futter 2 cheil.deffelben Mehls vnnd dag dritte 
theil Haber mir Entzian. 
| Wenn ein Pferd Hertzſchlachtig iſt / ſo nĩ 
Entzian und geſaitzte MRWein / geuß es ihm; oder 
MM 4 Tage in den Halß / vnd gib ihm anders nichts 
Ih zu eflen/ denn Röggen Kleyen. 
| Wenn ein Pferd keicht / ſo gib ihm 3 Tage 
Roͤggen Kleyen zu eſſen / fo wird es Davon wis 
der gefundene — 
Wenn ein Pferd damffiche iſt / fo nimm 
| Eberwurgel/ Schmals-falben/ Rettich / das ge⸗ 
droͤrret / mir Salk vermiſcht / vnter einander ger 
ſtoſſen / dem Pferde vnter dem Futter gegeben / 
vnd laß es darauff in 3 Viertel Stunden nicht 


uni) geuß es ihm in den Halß / 9 oder To Tage nach 
einander. Oder nimm einen Ameiß-hauffen/ 
fiede das alles mir einander und gib ihme Davon 

(Ihe | zu trincken / wenns erkaltet iſt. 

—L Oder nim̃ einen Igel / brenne den zu Pul⸗ 

ver / gib ihm das zu eſſen Tage. Oder gib 

a Ihm 7 Eyer in Eſſig geweicht 8 Tage, 

und | | 
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Das ar. Capitrel, 
Das geſchroͤte gefchwollen. 


en einem Roß das Gefchröre gefehtwote Ih 


len iſt / ſo l ge ihm einen Ring an den Bauch / 


vnd ſalbe ihmdarnach das Geſchroͤte mit ſchoͤner 


Meyen ⸗butter / das chu ſo lange bis es heilet. 
Oder nimm Finſter⸗Stein / von einem 


Schmiede nach dem gluͤhen / vnnd lege ihm den 
auff ein Brodt / begeuß den Stein mit Ziegen⸗ 


milch / hebs dem Pferde zwiſchen die Hinter⸗bei⸗ 


ne/ laß es wol erwarmen / vnd decke es denn zu / 
daß die Hitze bey ihm bleibe / thue es drey oder 4 


Tage. 
Wenn einem Pferde der Schlauch ge⸗ 


ſchwollen iſt / ſo nimm Oſterlutien ⸗ waſſer / vnd 
Baum ⸗ oͤhl / ſchmier dem Roß den Schlauch da⸗ 


mit / fo wird es bald beſſer mit ihme. 


Bißweilen kriegt es Löcher / ſtinckt gar dr: | 


bel / vnd laͤufft ihm auß / fchader ihm aber am zie⸗ 
hen gar nichts. Albrecht ſpricht / man ſol ein 


new ⸗geſponnen Garn vonder Haſpel nehmen/ 
daſſelbige ſieden / vnd dem Pferde alſo heiß auff 
die Geſchwulſt binden / alle Tage 2 mahi. 


Das 28. Capitel. 


Vom ſtalien der Pferde, Item 


vom Blut⸗harnen. 


Wenn 


| | 77 
| — ein Roß Mevola⸗ hat / vnd nicht ftate 
an oderfeichen kan’ fo nimm Lorbeern / ſtoß 
‚die klein / geuß Wein drunter / und geuß es dem 
Roß ein. Oder nimm Seiffe vnd ſtoß ſte dem 
| Pferde hinten in den deib / einen Tag zwey oder 
drey mahl. | 
J Oder nimm Piß kraur / ſiede es in Eſſig / 
NT nd geuß es ihm in den Halß / wenns kaum ein 
All halbe Stunde ſtehet / fo ſtallet es. | 
| Dpergerftoffe Rrebsrangen/ ſtreweſte auf 
rin Schnitlem Brodt / vnd gib es ihm zu ejfen/ 
NN in einer vierrel Stunde fläller es. 
UN?) Die Renter laffen einem Roffe/ wenn es 
nicht ſtallen kan / einefeinefrifche Lauß forne in 
ul den Schlauch kriechen / vnd halten den Schlacht 
m] oder Schlauch zu / daß ſie drinnen herummb laͤufft⸗ 
nm fo ſtallet es. 
Es nehmen auch erliche vor ein Groſchen 
gtoͤ⸗ Entzian / vnnd vor ein Groſchen Wolffsmilch / 
mie onnd geben es ihme in warm⸗ gemacht em Biere 
dal effig ein. 
un  Nimmitleinsgeftöffenen Pfeffer Baum 
chaf oͤhl / vnd eine Wachß / kerhe einer ſpannen lang/ 
ruͤhre es vnter einander / vnnd thu es dem Roſſe 
in den Schlauch. Ja 
Wecann ein Pferd das ſtallen üßergangen 
MT Baer fo nimmetn halb Viertel Reiß / ſtoß es zů 
Pulyer / thu es in rohten Wein / vnd ninun war⸗ 
—— E 9 men 


66 | 
men Schmiebfteinauß der Eſſen / geuß den Wein 
mir dem Reiß drein/ vnnd henge ihm eine De⸗ [Mt 
che uͤber / vnd bereite es damit. | 

Oder bring das Roß nur ineinen Schaaf | 
ſtall / laß es nur eine weile drinnen ſtehen / joftale |i 
ler es balde / das haſtu gewiß. | 

Item / nimm vor einen Pfennig weile I 
Seiffen / thue die in heiß Waſſer / daß fie zerge⸗ 
het / geuß ſie dem Pferde in den Halß / ſo wird es 
beffer mit ihm. | 
| Item / wenn ein Pferd das ſtallen verhal⸗ 
ten / fo brenne Bonen ⸗ſtroh zu Pulver / fiede es / 
gibs dem Pferde fein warm ein / es hilfft gewiß. 
Darnach nimmvor 3 polniſche Schilling rohten 
Bolum/ vor 4 Schilling rohten Kupffer / auch 
vor a Schilling Alaun / ein Noͤſſel Waſſer / ſiede 
es mit einander auf / vnd waſche es fein vmb den 
Schlauch damit. 

Wenn ein Pferd Blut ſtallet / ſo laß ihm 
3 Morgen nach einander in beiden Seiten die 
Spann-Adern / es wird geſund. Oder nimm 
Rauren⸗Safft / temperire den mit Wein vnnd 
Eſſig / und gibs dem Pferde 8 Tage su trincken. 
Oper / wenn fie Bine harnen / (weiches 
ihnen zu wiederfahrenpflege/ wenn ſie die Stal ⸗ 
fung oder Vrination übergehen ) ſo fahe es von ai 
ihnen/ cthue guten Gerften-Bter-Effig daran] If 
vnd nimm Vnkraur / fo im Osrreidig 6 — 
—* oe 


| | 6 
Den] toche es in dem Hark vnnd Effige ein Theil ein / 
M⸗daß es nicht uͤberlaufft und geuß es dem Pferde 
lein / ſo warm es erleiden fan. Du wmuſt aber IE) 
ſolches auch nicht zu geſchwinde thun / fondern II} 
nl einen Tag oder anderrhalb zuvor das Blut oder Ill 
den Vnflath von ihm kommen laffen/ alßdenn 
Hill ihnen Spechgegeben und warm gehalten/ vnd I Ui 
ul gib ihm doch auch nicht gu viel Speck / fo dur es II 
wii mmercheft/ ſo ſuͤhre es nicht über das Waller. Es 2 
hilfft auch die Kuͤhe. I 
ll = Menn dirmerdkeft/ daß das Vieh / es ſey I) 
ill ein Pferd / Kuh oder Dchfe am Blur kranck fey/ —9— 
ll fonun Speck von einem geſchnittenen Borgkt / IH 
acht ſchneide ihn fein laͤnglicht klein / vnd gib ihn den IN 
ed Pferden oder Kuͤhen unter dem Haber oder im Il 
ll Brod zu eſſen. | 
mm Oder nimm Gartheil⸗kraut / oder Wurtzel / N 
welches dus haben kanſt / ana/reib es oder ſtoß es I) 
kihmlwor durch einander/daß der Safft herauf kom̃t / 
Aende kanſtu Dille haben / fo nimm auch einwenig dar⸗ 
unm unter vnd menge es wol vnter einander / nimm 
mmldarnach 3 Quartier oder ı Kanne Bier⸗Eſſig / 
An wiewol Wein ⸗eſſig beſſer waͤre / geuß ihn auff die 
he geriebene Kraͤuter / thue es in einen reinen Topf? 
Eo ber mache ihn oben wol / daß der Dunſt nicht here 
mau kan / vnd laſſe es allmaͤhlich den 4 Theil ein 


fe fiden. Darnach nimmohngefehr auf r mahl 


il anderthalb — geußesd em Dich 
| iij 


mtl durch 


&3 
durch eine Striegel in den Halß / ehn has z rage 


nach einander / ſo warm es das Vieh erleiden |hit 


kan / vnd laß es eine halbe ſtunde drauf ſtehen. 
Das Blut kraut iſt auch ein koͤſtlich her· 
lich ding wieder dieſe Kranckheit des Viehes | 
wie es dann auch ſeine Signatur mit bringet⸗ 
Denn es hat rohte Adern allenthalben. | 
Wenn ein Pferd die kalte Seiche hat / ſo 
aim ı Loth Lorbeern / mNoͤſſel gut ale Gerſten⸗ 
Bier / mache es einwenig warm / geuß es dem 
Pferde in den Halß / es hilfft. | EB 
Albreche ſagt / man fol Lorbeern vnd Ing⸗ 
ber pulverſiren / Wein drein gieſſen / vnnd dem 
Pferde alſo warte in den Halß gieſſen. Oder 
man ſol eine Lauß in ein Haber⸗ korn chun / vnd 
dem Pferde zu eſſen geben. Oder ſpitige Klee 


ten⸗wurtzel zu trincken geben, 


Das 29. Sapirel: 
Vom miften der Dferde, | 
Seen ein Pferd verſtopfft fl / vnd niche | 


+ ften.oder fallen kan / ſo nim Roſen⸗honig | 
Senis-blärrer/ geuß Milch und Baumsöhldare, | 


an/ mifche es wol vnter einander/ vnd geuß cee 
dem Pferde ein. vn 


6 
Wil aber ſolches nicht helffen / ſondern de 
Ike Pferd faͤlt darnieder vnnd ſtrecket das Hinter⸗ 
bein hintensauß/ und thut uͤbel fo nimm warm 
—“9 Waſſer / waſche die Haͤnde vnd Armbiß über die 
sl Eunbogen / ſchmier die Haͤnde vnnd Arm mie 
Seiffen /greiff ihm in den Hintern hinein biß 
| über die EUbogen / vnd hilff ihm den Miſt herauß 
chun / ſo wird ihm beſſer · Man muß ihm auch 
darnach warm Waſſer in Hintern gieffen. 
| Wenn es gar duͤnne hinten durch dag 
Pferd laͤufft / ſo nim einen Fiſch / wirff das Ein⸗ 
Zeweide weg / rruckne ihn in dem Rauch / vnnd 
gib ihm den in dem Futter / ſe vergeht es balde. 


Das 30, Capitel. 


Mann einem Dferde der Maſt⸗ 
| °darnraußgehet/ und die Haar im 
Schwantz außfallen. 


117 
ul 
netze die Finger darein / druͤcke ihm den 
‚fein gemachſam wieder hinein / nimm eine halbe 
[1 E iiij Haſpel 


— EEE — — > 


vnd ſchlag es dem Pferde vmb ſo warm es erlei⸗ 
den kan. 


Wenn aber die Pferde Schuppen in den 
Schwaͤntzen kriegen / und am Purtzel grindicht 
werden / ihnen auch die Haar außfallen / oder ſon⸗ 
ſten wegkommen / ſo waſche ſte dann mit Kin⸗ 
der Vrin / vnnd warmem Wein. Darnach 
koche Pappeln mit der Wurtzel / Althee / oder J. 
biſch / geuß ſuͤſſen Wein vnd oͤhl drunter / vnd be⸗ 
falbe oder beſtreich den Schwantz damit. Denn 
Althee⸗wurteel iſt em bewehrt Recept wider alles 
Außfallen des Haares / beides am Menſchen 


vnd Viehe. 


Das 1. Capitel. 


Wenn ein Pferd verhefftet oder 


vernagelt worden iſt. 


8246 den Schmidt mit dem Werdbeifen 


sum Schaden arbeiten / oder ſonſt wircken / 
wie ſonſt wenn er beſchlagen wil/ darnach rrieffe 
mie einem gluͤenden Eiſen Boͤcken ⸗Talch indag 
Loch / thue chm ſonſt nichts / foheilee eg ſein dar⸗ 
unter. Sonſten / wann es nicht geheiler wuͤr⸗ 


de / ſo ginge ihm die Huffe ab. Oder laß ihme 


bag Eiſen abbrechen / vnnd die Naͤgel zugleich 
mit 


70 | 
Haſpel vngeſotten Garn / ſtede es in altem Bier 


vnd Blumen ſammt den Blättern von Heen⸗ 
nNneſſeln / zerreibe das wol zuſammen vnd ſtecke es 
Will in das Loch / darinnen der verletzende Nagel ge⸗ 
nhufftecker iſt. 

w Item / wenn ein Pferd vernagelt iſt / ſo 
mal brich ihm das Eiſen abe nimm Hartz das wol⸗ 
nl geforren iſt / mit altem Schmeer / vnd binde es 

dem Pferde drauff. Wilt dus aber den Nagel 


Am wiſſen / ſo geuß dem Pferde kalt Waſſer auf den 


Huff / welcher dann am erſten trucken wird / den 


ch. 
| Dser nimm Maͤuß ⸗oͤhrlein⸗kraut ſammt 
der Wurtzel / gib das dem Pferde / fo der Nagel 
außgezogen / im Futter zu eſſen drey Tage nach 
einander / ſo heilets in; Tagen. 
| Oder nimm groß Wil⸗kraut / zerknirſche 
es zwiſchen a Steinen / ſchlage es dem Pferde 
ein. Item / nimm Ofen ⸗ruß / vnd das weiſſe 
vom Ey/ menge es vnter einander / vnd binde es 
hm auff. Oder auch Brandtewein mit Werd. 
| Da aber einem Roß von einem-folchen 
Schaden die Huffe abging oder abfiele/ fo niit 
kalte Schmeer / Terpentin / Hirſch⸗ oder Boͤcken⸗ 
Dalch / das Marck auß dem Hirſchtnochen vnd 
ongenuͤtzt Wachs / kreiſche es durch einander 
hinlaß darnach durch ein Tuͤchlein in friſch Brunn⸗ 
| Ev waſſer / 


—————— —— 


72 | 
waſſer / fo auß dem runde des Brammegefchp I 
fer iſt in eine Schuͤſſel lauffen Oder druͤcke 
es durch / mache es im Tiegel warm / lege Werck 
cHeede hinein / daß es fein fett wird / lege cs ſo 
auff / bind es mir einem Plunder zu / verbinde eg 


alle Abend vmb 4 Vhr / vnd des Morgens mi] I 


7 Bhr / einmahl. In einem Bierrelsjahr hat 
es wieder eine fchöne weiffe Hufe. | 

Item / wenn ein Pferd vernagelt iſt / das 
iſt / wenn ihm der Magel durch den Huff ins le⸗ 
bendige Fleiſch geſchlagen wird / welches man 
leichtlich mercken fan / wenn ſie nach dem Huff⸗ 
ſchlag bald hincken / fo laß ihm alſo bald den Nian 
gel wieder außziehen / oder das Eifen gar abneh⸗ 
men. Zerbricht aber der Nagel drinnen / ſo laß 
ühritieff außwircken / bie du zum Stifft kommts / 
den nimm her auß / vnd ſchmeltze in einem Tiegel 


vnter einander z loht Schuſter ⸗pech / loht Ter⸗ 


pentin / vnd 2 loht Boͤcken/ ralch / ſchmiere es in 
das Loch da der Eyter innen iſt / alßdann laß das 
Eiſen wieder auffſchlagen. 


Das je Capitel. | 
Wenn ein Pferd die Kothe Hera | 


treten hat. 
8 ein Pferd hinten am Fuß die Kotrhe 
vertreten har und hinckend wird melden | 
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(im Bte Schmiede bald inne werden / und ſehen koͤn⸗ 
Nie nen. Sie bekommen es aber gemeiniglichen? 
nt wenn ſie von Bergen herunter lauffen. Es 
hl wichten aber die Schmiede die Rohre den Pfer⸗ 
Hl den wieder ein / auff folgende Arts Sie binden 
til ihm einen Strick vmb den Fuß / wie ein Ring / 
Arhu vnd drehen oder winden die Kohte mis einem 

Holtz wieder ein. Darnach nimm Hopffen/ 
td ſtede ihn wol in Bier / vnd ſchmiere dem Pferde 
Fink Ben Schaden damit / auffs waͤrmſte es erleiden 
mal Han’ verbinde es etliche Tage damit / laß es ſte⸗ 

hl Benz eswird geſunde. | f 

| Oder laß das Pferd wieder gegen Berge 

anlauffen / ſo ruͤcket ſich die Kohre wieder ein. 
al Man muß aber balde darsir thun / denn wenn 
ml man ſang damit verzencht / fo fan man ſte ihm 
ni darnach nicht wieder einricht en / vnd zerſchwillt 
In I dh der Fuß alßdenn muß man mir Loroͤhl / Pe⸗ 
win] erolium vnd Alehee ſchmieren / fo vergeht endlich 


Das 33, Capirek, 
Von der Hallen. 


GIS Ireitenwerden bie hfnb hinckend / vnd 
haben doch keine Kohte vertreten / verder⸗ 


ben ſehr / daß ihnen auch die Beine beginnen zu 
ſchwin⸗ 
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ſchwinden / da greiff ihnen vnten am Fuſſe hin⸗ 
senauff die Hacke / da werden ſie es balde fühlen | 


vnd wird ihnen wehe thun. Du muſt ihm aber 


helffen / ſchneide ihm den Schenckel hinten an 
der Hacke / da die langen Haar an hangen / ges | 
rade mitten in der Hacke ein Loch eines halben 
Fingers lang hinein/ da ſindeſtu eine Galle die || 


fchneide ihm herauß / vnnd ſtrewe Erde drein. 
Darnach magſtu es wol durch den Sand vnnd 


allen Dreck gehen laſſen / denn das iſt ihm geſund. 
Ferner muß man es behnen vnnd waſchen mit 
Baumwolle / Odermenning / Leinkuchen / vnd 
altem Schmeer mit Bier zuſammen geſotten / 
du darffſt den. Schaden nicht damit waſchen / 
ſondern nur den Schenckel / laß es darnach ein 


Tag z.oder 3 ſtehen / wiewol es beſſer iſt daß dus |] ti 


es ein wenig mie braucheſt / daß ihme die Adern 


nicht erkrimmen / fonderlich imackern kan man. |] I 


es wol brauchen. Es muß ihn aber an. dem 
Beine oder an dem Hufe / daran es geſchnitten 
worden / ein fonderlich Huffeifen auffgefchlagen 
werden/ erftlich ein recht Huffeiſen / und ein keu⸗ 
licht Eiſen uͤberher geſchmiedet / wie ein halber 
Mond / oder wie ein Ring. . 

Aber es fest Albrecht in feiner Roß⸗ Artz⸗ 
ney / von einer Floßgallen / einfoiches Recept: 
Iſt die Floßgalle auſſerhalb des Beines / ſo bren⸗ 
ne fie mir einem gluͤenden Eiſen. is | 

ege 
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Il lege drauff Röggen Brodt / alfo heiß wie es auf 
im dem. Ofen. fommen iſt / laß es drey Tage vnnd 
Ya DNacht drauf liegen, Ferner / ſo nimm altes 
ma Schmeer/ Schweffel / Pech / vnd Tannen⸗blaͤt⸗ 
Nu ger / miſche es vnter einander / falbe das Pferd 
ka damit. 
Um | Darnach ſetzt er noch eing / vonder Ballen 
in im Munde / vnd ſpricht: Man folihmz Adern 
m vnter der Zunge laſſen / daß ein gut Theil Blut 
tim) Hintweg gehe / vnd denn das Maul mit Saltz vnd 
nie Weinſtein reiben / eines fo viel alß des andern / 
md nie gutem Wein oder Eſſig vnter einander ge 
tl miſcht. Darnach ſagt er weiter: Oder aber 
Kl ſchneide fie herauß mir einem krummen Eifen / 
| Ondreibe ihm denn die vorige Temperirung hin⸗ 
Hu ein. SR ihm aber der Ort geſchwollen / fo ſchnei⸗ 
hnde die Gallen nach der Laͤnge / vnd reibe ihm denn 
‚in die Wunde wol mit vngeriebenem Saltz 
int Wenn fonften. ein Pferd Stein⸗Gallen 
ni Hac 7 ſo laſſe fie ihm fein außwircken/ wenn der 

Ä Monar am Ende iſt / end nimm Jucfer-Candi 

‚als eine Hafel-nüß groß/ leges dem Pferde auff 

die Gallen / nimm einenheiffen Stein vnd 
brenne biß es das Pferd fuͤhlet / 
das thue 2 mahl / es 


Sg 
Das 38. Capitel. 


Wenn cin Roß einen Nagel in # 
den Fuß getreten hat. | 


NIn Tabacnm oder die Nicotianam / ſten⸗ 
gel vnd Blaͤtter zugleich / drucke den Safft 
herauß / vnd trieffe denſelben in den Schaden? | 
das heiler balde innerhalb zweyen oder dreyen 
Tagen. 

Oder nimm einwenig Brandtwein / Roͤg⸗ 
gen Brod vnd Saltz / mache einflein Tuͤchlein 
naß / legs ihm auff den Schaden. 

Oder nimm Hanff⸗Heede / lege das in ein 
Waſſer / vnd fuͤlle das Giſen damit auß. Item 
nimm einen Haſenbalch oder Haſen Schmaltz 
vnnd Krebs⸗kraut / eins ſo viel als des andern / 


ſtoſſe das in einem Moͤrſer / mache ein Pflaſter € 


drauß / vnd lege es ihm uͤber den Schaden. 
Oder nimm deinenSpeichelzanahl/ vmb⸗ 

ſchmiere es auſſen / und vmb das Loch · | 

Nimm Honig und Schmeer/ eins fo viel 

als des andern / Drucke das Löchlein vol / ſtoſſe 

Senn den Nagel inein Schmeer. fi 
Wenn auch fonft ein Pferd in etwas ge 

gresen/ vnd den Fuß verlege häree/foreibe ihm 


Ode 
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Oder nimm dalch / Schmeer / Schwefel/ 
Mirrhen / Honig / Baum · oͤhl vnd Speck / alles 
\M ‚gleich / trieffe das alfo warn in den Fuß · 
Oder geuß nur heiß⸗gemachte Lein /oͤhl in 
den Trier / es hilfft. 


Gl Das 35. Capitel. 
Deh 


MWenn ein Pferd ein Geſuͤchte in 
| der Hufe / Bes oder Knien 
hätte. 


| —5 einem Pferde ein Geſuͤchte in einen 
Fuß komt / vnd davon hinckend wird / dem 
Im beſchneide denFuß / mit dem es hincket / mit auß⸗ 
Amigl wircken / biß du zum lebendigen kommeſt / vnnd 
ml mache eine ſolche Salbe: Nimm Speck / 
el Schmeer / Wachs / Honig / Klawen-fehmalg/ 
Boocken⸗talch / Rindern Marck / Milch / ſchmaltz / 
mb Baum-öhl vnd Hark) alles gleich / ſiede es vn⸗ 
rer einander. Dieſe Salbe iſt ſehr gut / nicht 
allein zu den Geſuͤchten / fondern auch su allen 
Wunden vnd Schaden der Pferde / hin vnd her 
| im gantzen Leibe. 
Wenn es aber ſonſten ein Geſuͤchte in den 
Beinen oder Knien haͤtte / fo wircke es dünne 
auß bis auffs Leben / mache ihm eine Salbe von 
Speck / Salbey / Schmeer / Honig / Wachs / 
—9 Baum⸗ 


— —— * 


— — — — — mer 
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Baum ⸗oͤhl und weis Hark / alles gleich viel vn⸗ 
ter einander geforten/ fehmiere es damit / Dies iin 
ift gut fire alerley Geſuͤchte der Pferde» | 


Das 36. Capirel, | 
So cin Roß auff allen Vieren 


. bindend würde. | 
IR ein Roß auff allen Bieren hinckend 
wuͤrde / ſo nimm rein Boͤrgken · Speck vnd 
wol ⸗geſchelten Knoblauch / beides gleich / ſtoſſe 
es wol / bis es zaͤhe wird / ſchmier das Pferd da⸗ 
mie auff allen Vieren / gegen die Haar⸗wincke / 
auch ſchlahe ihm damit ein. Es hilfft wol. | 


Das 37. Capitel. | 


Menn ein Dferd erſchricket auff | 


allen Vieren. 


Nur Koblauch und Eſſig durch einander / 
ſtoß es in einen Moͤrſer / reibe ihm die Bei ⸗ 
ne damit / 2 oder 3 mahl / vnd reite es dann vm̃⸗ 
her / daß es erhitze decke es warm zu / es aͤndert 
ſich ſchleunig mir ihm. | 
Oder nimm gefcheleen Knoblauch / reines A. 
Borgt⸗Speck / ſtoß es in einem Moͤrſer / * Ih 
m 


| 0 

m dhmdie Beine gegen die Haar damir. Schlag 

Ne Ihm ein / reite es / daß es erwarmet / und decke eõ 
warm zu. 


—4 Das 38. Capitel. 
m. Bon Epter im Fuſſe. 


| en einem Pferde das Eyter außbricht / ſo 
den waſche es fein fanber und rein / wie der Fuß 
tin gefpalcen iſt / vnd bindeim Tage 2. mahliwarmen 
If Hundseohe drauf. 
—N Wenn man aber das Eyter im Fuß nicht 
oc finden fan/ ſo beuge ihm das Eifenab/ond geuß 
| ihm kalt Waſſer auff den Fuß / an welcher ſtat 
| du fiheft abrinnen/ da ſuche das Eyter / ſo du es 
| gefunden haft/ ſo laſſe es auß / thue denn warm 
| cf Dalch hinein / laß es alſo offen ſtehen / und ſchlag 
das Chſen wietder a n. 


| Das 39. Capirel. | 
a Menn fichrein Pferd verbelt Hat. 
ann he | 


111019 en ein Roß lang Barfuß gehet / und iſt 
voll⸗huffig / ſo tritt es endlich die Hufe weg⸗/ 

Ind alßdann verleuret der Fuß das Leben / daß es 
4 drauf gehen kan / vr einer man darnach 
ver⸗ 


a 
IR} 


verſtehet nicht einjeder dieſe Arc zu reden. —1— 


‚80 
verbelt / diß muß ich darumb erklaͤren denn es |h“' 


. 


Wenn nun ein Pferd verbeie ift/ fo nimm [IN 
Aſche / geuß ſcharffen Eſſig dranff / laß es wol 
fieden / vnnd ſchlag dem Pferde auffs waͤrmſte / 
als es erleiden fan / auff den Abend damit ein I" 
vnd ein wenig Hauff⸗heede drauff / mit einem hot 
Hoͤltzlein / daſſelbe wol vnter das Eiſen geſtoſſen / A 
anffdaß die Afche mir dem Effige nicht herauß u 
fallen fan / das rhtie 3 oder 4 mahl am Abend / 
und nach einander / es hilfft ak 

Oder brich ihm nur das Eſſen ab/ und fpala 
re ihm hinten die Verſen oder Ballen auf mit ei⸗ 
nem Laß⸗Eiſen / daß es blutet / waſche es mit fri 
ſchem Waffer- Oder ſiede Hirſen mir altem | 
Schmeer wol vermenget / bind es auff den Fuß / 
den andern Tag beſchlag es wieder. id 

Oder nimm Eyer weis / Saltz Hanffkoͤr⸗ 
ner / ſtoß die klein / miſche dag durch einander M 
brich ihm das Eiſen ab / vnnd ſchlage ihm damit 
ein. | f 


| Das 40, Capitel⸗ 3. N 
Von dem Kern,jchwindender , |" 
| Pferde. 


| | 6 
ae ſich das Sehen auß den Fuͤſſen verlen⸗ 

ir] onddie Dferdenurre hohegüffe bekom⸗ 
| men 


\ 


| ar 
men⸗ vnd kein Blür mehr drinne haben / daß ih⸗ 
nen auch letzlich die Hufe gar hinweg fälle / das 

fan Inenmer man das Kern⸗ſchwinden der Pferde. 
null /Alßdenn nimm Haußwurtzel / zerſtoſſe fie 
mil wol in einem Moͤrſer / vnd thile das Waſſer da⸗ 
tin von / darnach nimm alt Schmeer / die zuvor⸗ ger 
tum ſtoſſene Haußwurtzel / Knoblauch / Leinoͤhl / ma⸗ 
fill ehe von dieſem allen einen Einſchlag / laß es dem 
Hoyferde zuvor wol außwircken / ſchlage ihm 3 Loͤ⸗ 
cher / auff beiden ſeiten eins / vnd forn eins / ſchla⸗ 

geihm alßdenn damit ein. 
Oder mmm Sadenbaum / alt Schmeer/ 
Wacholderbeeren vnd Eiter⸗neſſeln / temperire 
hl Das wol durch einander / ſchlage es dem Pferde 
ml auffs waͤrmſte ein / erſtlich ein Abend oder drey 
nach einander/ nachmahls nur über den dritten 
Abend / ſo lang / bis es hilfft. 

77 Oder ſchneide den Huff auff / oder nimm 
ihn ine dem Wirckmeſſer auß / bis auffs Leben / 
darnach nim Knoblauch vnd ein rein ale ſchmeer / 
Zeſtoſſenen Pfeffer vnd einen lebendigen Krebs / 
Foß es alles durch) einander / vnd ſchlag es dem 
Pferde in den Huff / daß kein Koth darzu kom⸗ 

eetannn 
| Mercke hier auch ein andern Anren Ein 


ſchlag / wenn einem Roſſe der Kern ſchwindet / 


a Jo nimm Ale Schmeer / Sarg! Röggen Mehl 
Kun Poteermennige/ vnd fairen Eiig/ ſoß es eur 
L Su einan⸗ 
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einander) fchlage es ben Roß mitten ein in den |M' 
Huff / daß kein Koth darzu kommen kan 1 
Item / nimm Huͤnertoth / weiche ihn in Fin 
einem Topff / ſchlage dem Pferde damit ein / ſo 
waͤchſt er ihm wieder. | 
Für den Kern / nim Pingen-tern/ drucke 
den Huff voll / ſo gehet er wieder hinein. Oder | * 
ſchmier es mit Wacholder Schmaltz. 
Wenn einem Pferde der Kern auffſtehet | 
fonimm gebranren Lehm und Gruͤnſpan / ana⸗ 
ſtoß es klein zu Pulver / lege es auff den Kern 
nie Hanff⸗Heede. 


Das ar, Capitel. | 
Henn ein. Dferd ſpruͤde Huͤffe 
hat. 


De DD ee ARD ——— 
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a m 


CH Huͤffe ſeyn / die da Leichrlich brechen | 
J vnd wegfallen. Wenn nun dein Roß ſol⸗ 
che Huͤffe hat / fo beſtreich ihm nur die Hüfte mit | m. 
—91 Zwibeln. Etliche wollen / man ſol auchSpeck 
J du den Zwibeln nehmen. Aber / mich warnete 


Pe} 


er | ein alter Roß⸗ Artzt davor / vnd ſagte / vom Speck 
J fielen die Huffen weg / er wuͤchſe wol bald / aber 
—4 er hielte den Stich nicht / wie feine Formalia lau⸗ 


m! sen; - Aber von Zwibeln werden ſie huͤpſch sähe. 
IN | Ein Reurer / welcher auch mir Heilung mr Def | 
| wol 


| 85 
Ne wel vmbgehen kunte / ber fagre mir / ich ſolte nur 

| die Huffen mir Erbfen- oder Erbeiß⸗bruͤh / dar⸗ 
Hr Fännen Speck gekocht wäre/ beſtreichen. 


Das 42. Capirel. 


Wenn ein Dferd böfe Huͤffe oder 
| Horn⸗fiufft hat 


IR Dein. Pferd Horn⸗kluͤffte bat / daß bie 
| Hufenvoneinander reiſſen vnd auffpalten/ 
| fo mache dir eine gute Horn-Salbe/ alſo: Nim̃ 
Terpentin / etwa vor 2 Groſchen / new Wachs 
| x vierrel Pfundes / gelb Tannen⸗Pech / 3 oder 4 
Zwibeln / hacke fie gar klein / als wenn man ein 
Huhn füllen ſolte / Boͤcken⸗Talch / oder reines 
Schmeer / laß es vnter einander zergehen vnnd 
kalt werden / darnach ſchmier ihm die Hufen dar 
il mir. Dean muß aber zuvor die Hufe mie einem 
Nil Meſſer fein rein machen’ diß mache die Hufe ge 
iknil waleig wachſend. Man fan auch den Leuten 
er Wunden damir heilen. 
hal Oder nimm Rühforh/ oder Roßkoth / vnd 
nö Leinoͤhl / ſiede das mir einander) und ſchlage das 
alſo dem Pferde bald in die Hufe / alle Tage zwey 
ANFT mabhl. 
— Oder nim̃ Tannen ⸗Pech / lanter ſchmalt 
pl ‚und Honig / remperire das unrer sinander/ vnd 
Mb mer die Hufe bamir. Oder 


8 | 
: Oder nimm Hufffchlag # Ciflein Kraut) 
mit ſammt der Wurgel/ftoffe fieineinem Moͤr⸗ 
fer gar wol / nimm auch ale Schmeer darunter / 
ſchmier die Hufe damit / wenn ſie trucken wer⸗ 
den / es waͤchſt der Huff davon / vnd wehret dem 


Reiſſen. N 


Item / leg ein seleen oder Duncker Mehl 


Fe 


drauff / mir dem weiſſen von einem Ey / fo wird R 
die Spalt gantz / vnd gehet wieder zu ammen. 
Wenn ein Pferd ſonſten geſchwundene 
Huͤffte har / ſo ſalbe ihm die Fuͤſſe mie Schwei⸗ 
nen⸗Talch / gar offt / bis das es Heiler / iſt ihm a⸗ i 
ber das Enter oben aufgebrochen) ſo thue ihm k 
das Pulver von einer Wolffs zungen drein,  ' 


So ſich aber die Huͤfe loͤſet/ als wolre fie | 
vom Fuß abgehen / ſo nimm ein Vierel Bann 
oͤhl / ein Viertel Hirſch⸗talch / vnd z Loth TZerpen 
ein / ſiede das unter einander / vnnd ſchmiere es 
damit. —4 

Item / wenn ein Roß ein Horm nfft an 
ber. Hufe hat / fo nimm Wachs / weis Hart/ vnd 
Boͤcken⸗talch / eines fo vielalsdesandern TAB | 
es vnter einander zergehen / nimm Roͤggen⸗ mehl 
vnd eingemachten Senff / ruͤhre es recht warin 
durch einander. Diß iſt eine gute Salbe zur 
Horn⸗klufft / ſchmiere fie in Die Klufft / bis daß 
xs heilet. | | 


aM 


A 
Das 


” . Dom Huff⸗ʒwang / vnd guten 
lt Hufen. 


L Se ein Pferd den Huff⸗zwanck hat / fo 
VBoſiede Weigen mir Schmaltz / daß er weich 
| werde/ ſtoß hu denn / vnd binde es dem Pferde 


‚über den Huff / mit einem wollenen Tuch. 
a Eine gute Hauß⸗Salbe. 
A Nimm vngenuͤtt Wachs vnd ale Schmeen/ 


ſiede es unter einander/ laß es denn kalt werden/ 
ſchmier das, Roß damir / vnnd ſchlage ihm mit 

Ku foht ein. 

| e Wul einer / daß einem Pferde die Huffen 

N wol wachſen ſollen / ſo mache er einen Lehm mit 

ie Kuhrkorh/ vnd Leinoͤhl / ſchlage ihm damit ein / 

en vnnd laſſe denn * Roß darinnen ſtehen / die 

Huffen wachſen ſehr davon. 

if Bu Daaber.iemand einem Roſſe feine harte 

Zufen machen wolte / der nehme Zucker / vnnd 

|" fäe den in den Huf/ Das macht fie. gar. hart, 

1 


N ie 
um Eine gute Horn⸗Salbe zu 
hen machen. 


— 
— 
An Wachs / Terpentin / Hirſch⸗Talch / 


ı hal 


du | 
| 


+ fundı 1 halb Pfund Borgk⸗Schmeer / 
ee" hal 


88 | 
3 halb Maaß Honig / 4 Sorh Leinoͤhl / vor 4 gro⸗ 
ſchen geſtoſſene Lorbeeren / dieſe Materien in ei | 
nem newen Tiegel zur Salben gemacht / vnnd 
immer geruͤhret biß es dick wird. | 

Oder nimm ı halb Pfund rein Schmeer/ 
2 halb Pfund alre Butter / ı Pfund Speck / 
ſchmeltz es auff einem Waſſer / laß es darauff ſte⸗ 
hen / bis es kalt wird / darnach thu es herab in ei⸗ 
en newen Topff / nimm ein halb Pfund Ter⸗ 
pentin / Viertel Wachs / Leinoͤhl und ı Pf. I 
Boͤcken⸗talch / cehue es alles vnter einander / in 
einen Topff / zerſchmeltz es / vnnd laß es darnach 
kalt werden. | 

Oder nimm Glorier Schweinflanene 
Schmals/ Zucker/ Honig/ Seiffen Kindern». 
talch / Baumoͤhl / vnd Leinoͤhl / einjedes gleich, 
viel / temperir es durch einander / laß es erwallen 
vnd darnach erkalten. | 

Oder nimm ı Pfund Schäffensral / ı . 
halbes Pfund weis Tannen Pech/ ein Viertel 
Wachs / z halb Bierrel Warenfchmeer/ fiede | 
es wol / ſtelle eg in ein taltes Wafler / ondrühre | ? 
es / bis es geronnen if, | 


Vom Bber, Bein. 


Schneidedem Pferde den Huff auff / raͤu⸗ 
ine vmb das Vber⸗bein das Fieifch/fenedennei | 
sen | 


nen Meiſſel zwiſchen das rechre Bein und das 
„WVber ⸗Bein / ſchlage drauff / fo fälle das Vber⸗ 

Bein herab. Darnach nimm Rettich vnnd 

Schwein ⸗ſchmaltz / vnd binde es druͤber · 


Das 44. Capitel. 
Von Vollhuͤfftigkeit. 
| | Be ein Pferd vollhuͤffig oder blackhuͤffig 


4 iſt / ſo laß fie ihm gang dünne außwirclen / 
| wenn der Mond am Ende iſt / des Morgens che: 
 esfeufft. Nimm denn Brandwein vnd das 
weiſſe von 2 Eyern / und Grünfpan / ſtoſſe ihn 
| gar £lein/ rühre es durch einander/ alßdenn nim̃ 
ein wenig Werck / (Heede) vnd ſchlage ihn den 
Einſchlag darauff in den Huff / vnd laß ihm die 
Eiſen wieder auffſchlagen / das thu ale Monat / 
wenn er am Endeiiſt. | 
Oder / wenn ein Pferd vollhuͤffig iſt / ſo 
nimm vor ein Silbergroſchen Honig / vor an⸗ 
derthalb Silbergroſchen Terpentin / vnd auch ſo 
| viel Zucker / miſche es vnter einander / mach es 
warm / fo heiß / daß man den Finger drinne lei⸗ 
den kan / vnd ſchlage es dem Pferde ein. 


Das 45. Capitel. 


Von dem An⸗Gehuͤffe 
59 Wel⸗ 


” Elches Roß die Xn-Gehüffe hat / danitm | 
Wachs das fein lauter vnd rein iſt / ſtoß 
es in Pech / das heiß iſt / vnd lege es dem Pferde 
vmb den Fuß / darnacher über3. Tagenimmes | 
wieder ab nimm Kleyen vnd Saltz / ee mis 
(he das mir ſtarckem Eſſige und reibe ihm die 
Fuͤſſe offe damit. | 


Das 46. Capitel. 
Von der Gegen Huffe. 


— Roß die Gegen Huffe hat / oder 
reppig iſt / ſo ſtoſſe Glaß gar klein / vermi⸗ 
ſche das mir zerſchmoltzenem Hartz / drucke dar⸗ 
ein lauter Schweinfleifeh2 Finger dicke / binde 
das dem Pferde alſo heiß vmb den Fuß / wenn 
es dann wol erkaltet / ſo brich es ihm wieder ab / 
beſchabe ihm denn den Orth mit einem Meſſer / 
bis daß es blutet / vnd wirff ihm denn drein / den 
Staub von Gallitzenſtein / vnnd Glaß / das gar 
klein geſtoſſen iſt / laß das darinnen liegen / bie | : 
es ſelbſt herauß fälle, U. 
Oder / nimm Linden Holtz und Baſt / thu 
die oͤberſte Rinde herab in ein Waſſer / laß es 4 
Tage ſtehen / fo wirds alß eine Sülg7 / ſalbe denn 
das Pferd damit / es iſt auch gut zum Brande / 
end wird kein Maſen Davon, \ 


Dom | 


If 


4 Vom Huff ſtrauch 
ii Stoß Sinfen/ficde fie mir altem Schmeer 
ond Binde es ihm alle Tage wey mahl auff die: 


u — 


= = = — — 
— — — — — — — 


as | Das 47- Capitel. | | 
Wenn ein Pferd ſtraub⸗fuͤſſig I) 
| vnd vnten roh iſt. | N 


Br O nimm Soröhl und Leinoͤhl / Schweffel⸗ 
I —8 vnd Spangruͤn / menge es vnter einander / 
mil falbe es damit vmb den dritten Tag einmahl / vnd 
m laß es nicht ins Waller gehen. kr 

m Oder nimm ongelefchren Kalck / Leinoͤhl / 
An | und Wagenſchmeer / eines ſa vielals des andern / 
ah | fiede es vnter einander / vnd binde es dem Pfer⸗ 
tm de uͤber den Schenckel | 

won Wenn ſich ein Pferd nicht gerne wil be⸗ ) 
4 | fehlagen laſſen / vnnd ſehr vnbendig iſt / ſo ſagt 


— 
u 


Diisaldus / man ſol eine Schlangen zungein __ I 
 Sungfrawen- Wache verwickelt / dem Pferdein I 
0 ſein linckes Ohr ſtecken. u. ı 
N Oder man ſol ihm ein kleines rundes kuͤß⸗ ii 
ie | Ling-feinlein in eines oder beide Ohren ſtecken | | 
bi vond die Ohren mie der Hand zuhalten / ſo ſol es 
ei | ſtile ſtehen / wie sin daͤmlein. 


* De Mi 


| 
K' 


| 


so 
Das 48. Capitel. 


Von dem Spath der Pferde. 


OST len werden bie Pferde bincenanden | 
Schendel/ am Sinöchelgar dicke / recht am 
Knochen / dasınennen die Aeräte den Sparh. 
Da nimm Barbolia / (das iſt ein versiffe Ding | 
in der Apotecken hekommt mans) rein Borgk⸗ 
ſchmaltz de porco caftrato, oder Baumoͤhl | 
vnd Huͤtten⸗Rauch / eines fo viel als des andern / 
menge es vnter einander / daß das gantze Recept 
nur eine halbe Eyer⸗Schal vol wird / ſchmiere 
das Pferd damit / es hilfft. | 
Albrecht har eine andere Ciuram, Er 
ſprich: Nimm Wegewart ond Bareheil/ beie | 
des gleich / ſtoß es klein / ſtebe (führe) es durch 
ein weis. Tuch / wirff denn das Pferd nieder vnd 
begeuß es mit kaltem Waſſer. Nimmdarnach 
ein Flachs⸗reißlein / rauff das Haar auß / brenne 
es alſo daß ſich der Ort ruͤmpffe / und binde denn 
das geſtoſſene Kraut drauff / ſo verſchwindet es 
in einer Nacht. | 


Fuͤr Bein⸗Wachs. 


Bißweilen waͤchſt den Roſſen am Schenckel 
ein Gewaͤchs / wie ein Vber⸗bein. Da nimm 
Semmel-mehl/ mache einen Teig darauß / binde 

es dem 


| u. 
| ee dem Koffeüberdag Bein 3 Tage) am 4 Tag / 
| üft die. Haut nicht offen auft dem Bein ſooͤffne 
| fier binde ihm alßdann / Saͤw⸗koth und Sem⸗ 

mel⸗Mehl druͤber mir nuͤchtern Speichel ange⸗ 

hm mache / über 3 oder 4 Tage foledigr ſich das Q⸗ 

ber /bein / won ſich felbft vom Schienbein ab. 


Das 49. Capitel. 


Wann ein Pferd cin geſchwolle⸗ 
| nen Schenckel hat. 


ME m hanes die Hite drein bekemmen. Nim̃ 
| Wachs /Eſſig/Heede / und Honig / eines 
ſo viel als des andern / ſiede das vnter einander 

Bnd bindees uͤber den Schaden. Oder nimm 

eine Handvoll Salt / legs ins Waſſer / vnd geuß 

| Fuge das Waſſer davon / darnach nimm daſſel⸗ 

mh bige Salt / binde es ihm vmb / vnd begeuß es von 

mm | auſſen / an dem Plunder / mit dem abgeſeieten 

Waſſer / laß es eine Stunde oder z drauff liegen / 

mul: fomwirdesiwieder gar treuge darnach thue noch 

eine Handvoll treuge Saltz vnter das vorige / le⸗ 

ge es alſo auff / vnnd laſſe es eine Nacht darauff 
liegen. | 


Das so. Capitel. 


Von Reudigkeit der Nade 
IB 


9 | be > RE 
ser ſchaͤdlich Dina iſts vmib die Kam 
digkeit der Pferde / denn die rechte Reudig⸗ 

keit vnter den Pferden / iſt wie der Auſſaß oder ei⸗ 


ne Peſte vnter den Menfchen. Sonderlich 
wen fieanff der Weyde bey einander gehen / odder 


Wieſen graſen / darauff reudige Pferde gegan⸗ 
‚gen vnd gegraſet haben. Balde vmb Oſtern / 
wenn das Laub außſchlaͤgt / bricht der Schorff 
auch mit aller gewalt herauß / wie mit den Men⸗ 
ſchen / aber endlich vergehet es etwas wieder ge⸗ 
gen den Winter. Dan fpanner fie gleichwol 
an / aber woran fie ſich reiben / ſo bald fiheinan« | 
ders auch dran reibet / fo krieget es den Kandek | 
isch. Sch habe aber etliche Roß⸗aͤrtzee geſehen / 
Die ihnen ‚gar wol vnnd leichtlich haben helffen 
koͤnnen. | 

Waſche nur den Rauden gar wol vnd rein 
mit ſcharffer Lauge und Menſchen Harn / fol⸗ 
gends mit Alantwurtzel vnd Schweffel / pulver⸗ 
fiere es / menge es vnter ale Schmeer vnd Men⸗ 
ſchen Koth / ſchmier es damit. Oder wenn du 
es gewaſchen haſt / vnd es iſt wieder trucken wor⸗ 
den / ſo nimm Wagenſchmeer einen Theil / den 
halben Theitgeftollenen Schweffel / Leinoͤhl vnd 
Menſchen Koth / ſiede dieſes mit einander und 
ſchmier es warin auff. 


Item / wenn ein Pferd reudig iſt / ſo fol 
| man 


) 
5 
» man Froͤſche in oͤhl ſieden / Salpeter drunter 
\9 | mifcyen/ vnd die Raude damit ſchmieren. 
a Itein / wenn die Pferde grindicht ſeyn / ſo 
I nimm Lorbeeren / Wacholderbeeren / geſtoſſenen 
ME Sngber / alt Schmeer vnd ein wenig Eſſig / ſtoß 
"| das alles durch einander vnd ſchmier fie damm. 
fm Wor allen Grind vnd Mangel an den Hu⸗ 
| fen vnnd an dem Leibe des Pferdes. Nimm 
Um Golewurtzel / Alaun / 2 Eyer / thu das 3 Theilalt 
| Schmeer drunter / Item Schweffel / ſtoß das 
ünl wol / mach eine Salbe drauß / vnd ſchmiere das 
| op damit ae 
Au Item / vor bie Reudigkeit / Nimm alees 
¶Schmeer / erſchmeltze es / vnd genf es auff kale 
im | Walfer durch ein Sieb. Darnach nim Lein⸗ 
oͤhl / Queckſilber ond Nieſe⸗wurtzel / mache eine 
sh | Satbedrauß/ ond ſchmier das Pferd damit. 
hl. Wenn ein Pferd ſchaͤbicht iſt / fo wafchen 
erliche die ſtelle mit Harn / vnd mit guter Lauge / 
vnd nehmen denn Sawer⸗Teig vnd binden ihn 
mi) Tage drauff· | * 
ann | Es nehmen auch'erliche wider allen Rau⸗ 
im |  dender Pferde/ein Bierding Gloriet / ein Biere 
ding vngeſchmoltzen Schmaltz / vnd einen Eyer⸗ 
dotter / laſſen dieſes ales in der Sonnen oder 


auff dem Ofen zergehen / ſchlagen es wol vnter 


m einander / rührens vmb bis es erflarrer / vnnd 
mieren das Pferd damir. 5 
| der 


— 


= 
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Oder nehmen Alantwurtzel / ſieden die in 
Wein / vnd waſchen es damit. 

Item / ſie nehmen Leinoͤhl / Wachs vnnd 
Baum ⸗Oehl / ſieden dag durch einander / vnnd 
ſchmieren das Pferd damit. Das iſt auch et⸗ 
ne gute Salbe zu den Rauden. | 

So ein Pferd an den Fuͤſſen reudig ift/ [6 | 
nim ein halb Pfund Leinoͤhl 3 Pfund Wachs) / 
fiede dag durch einander / und falbe das Pferd 
Damit; | 

Erliche nehmen vor den Rauden: Are 
derthalb Pfund alt Schmeer / zerklopffen es wol 
mit einem Loͤffel / chun denn 4 Loth Queckſilber 
hinein / vnd toͤdten es wol in dem alten Schmeer / 
dinger denn eine Stunde / alßdenn gieſſen ſte | 
Sohe Leinoͤhl vnd fuͤr z groſchen Balſam hinein / 
chun ein gut paar Löffel voll Honig darein / mie | 
ſchen alles wol durch einander / ſo haben ſie eine 
gute Heil⸗Salbe. 


Etliche nehmen x Loth Kellershals vor | 
4 Schilling geſtoſſene Lorbeeren / vor a groſchen 
grauen Schweffel / 1 Loth Queckſtlber / vor | 
Groſchen Buͤchſen Pulver / 4 Groſchen A⸗ 
laun vnd rein Borgſchmaltz / vnd ma⸗ 
chen eine Salbe dar⸗ 
auß. 


ar a 


— — 
> u 
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Da | 


en Das gr Capitel. 


Wenn ſich ein Pfervimmer 
m | reidet. 


— O rim Eſſig und Salzz / waſche es damit 
| vnd binde es damı alfoan / daß fichs nicht 
il) ehr reiben fan / bis ihme die Schmergen ver⸗ 
| gangen find. 


im Sad +2. Captre 

| a8 j2. Capitel. * 
vl Bon Beuiender Pferde / vnd wie 
sro | die zu vistreiben. 

file } | Bf Ä 
Mr] 9 Imm eine Fliete / vnd zuhawe fie ihm tool 
it | ea darnach nimm fehr wol⸗zerſtoſſen 


In’) Benedifeh Glaß / vngeleſchten Kalck / Eyer⸗weis 
/mvnd gebrandten Wein / mache es wie einen Brey / 
ie] nee Hanff⸗Heede in rein Waſſer / ſtreiche dern 

Brey darauff / und binde es dem Pferde auff die 
Beule / laß es 3 Tage dahin gehen / ſo wirds ge⸗ 
sen | ſundt / wils aber nicht vergehen / ſo hawe es mit 
| der Flieten nicht mehr / ſondern verbind es nur 


* noch einmahl mit dem Brey / wie oben ge⸗ 
1) EAN 
meldr/ fo wird es wieder 
geſund. 
Beh gr 
—— Wenn 


N 


Tg 


— — — 
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nn 


* — SR 
Wenn ein Pferd eine Spinne / 
Scorpiony oder ander Bngezieffen, 1" 
gefreſſen bat. | 


So muß man es fehr laufen vnd rennen laſ⸗ 
fen/ daß es fich wol erwaͤrme / vnd ſchwitze / dar⸗ 
nach laß ihin das Blut an den Gaumen / vnnd 
geuß es ihin alſo warm wieder in den Halß / vnd 
in den Leib / koche Roggen oder Korn mir Lauch / 
gib thm das zu eſſen / ſo ſchadet es ihm nicht. 


Das s 3. Capitel. 


. Wenn die Roſſe schling ſehr 


duͤrre werden 


Vnge Roſſe fuͤttern ſich wol vnnd bleiben 
wol ben Leibe / oder find doch leichrlich wie» 1, 
der su Seibe zu bringen / wenn fie gleich einmahE  . 
davon komen. So finder man fonften auch et⸗ 
Jiche Koffe/ die ſich wol fuͤttern / vnd offt beyge> Fr. 
ringem Futt er und simlicher groffer Arbeie/ wol | 
bey Seibe bleiben. Alte Koffe werden leichtlich 
duͤrre / vnnd wenn fie auch gleich noch ſo wolge⸗ 
wartet werden. Aber doch traͤgt ſichs biswei⸗ 
len auch wol zu / daß gute Pferde gar gehling 
duͤrre werden / denn fie haben Schieffer⸗Zaͤhne 
hinten am Kinnbacken / darvor koͤnnen or a 
eſſen 


| | 97 
NH | Men / da muß man ihnen ein Schien ⸗ eiſen in den 
Maund binden/ daß ſie ſie drauff abbeiſſen / oder 

muß ſie die Schmiede mir einem ſcharffen Eiſen 

laſſen abſchlagen / vnnd ihnen darnach Honig / 
Auf! Weisen Mehl und Kreide / vnter einander tem» 
I perirt / ins Maut flreichen. | 
Yon | Bißweilen haben fie ſich auch verruͤcket / 
HN) | und wachfen ihnen am Gemaͤchte oder Schror/ 
sl die Adern an / die muß man / ehe ſte trincken / wie⸗ 


N 


| der loßreiſſen / vnd muß ſie darnach ein Tag zwey 
oder drey ſtille ſtehen laſſen. 
3 Manch Roß nimme nichts zu / wenn es 
| hr verruͤckt iſt man fuͤtters auch / wie man wolle / 
Nwaͤchſt leichrlich gar zuſammen. Wil man ihm 
aber rahten / ſo muß einer ihm den fordern Fuß / 
Jauff der rechten ſeiten des Pferdes / auffheben / 
NM daß es ſiile ſeher / vnnd muß ein ander aſtlich 
ON auff der lincken ſeiten / swifchen den hinter Bei 
ll ger, hinter dem Schlauch/ oben hinauf greif⸗ 
| fen’ vnd ein mahl odererlich hoch empor mir 4 
N | Bingern die Haut herfür siehen/ond wol trecken 
KM Ber ziehen / dey dem incken hinderften Beine/ 
ul vnten am Baum berauß ’ und muß ſolches ein⸗ 
IMS" Igmahl oder etlich thun. Darnach muß ihn et 
9 ner das lincke Bein auffheben / das forne iſt vnd 
| 4 | 


0 üncken Bein / eben alſo die Adern von einander 
funkt When / wie erjnvor anff der rechten Seiten ge⸗ 
mi” Gij chan 


| 
| 
| 
| 
j 
j 
i 


e- 


der ander muß wiedrumb zwiſchen dem hintern 


— — 


— —— — — 
— ——— — 


— — 


a. Darnach ſmer eg auff belden Seiten 
wo du es gezogen haft / mir altem Schmeer I fo |}, 
werden die Adern wieder fein ſchmeidig man 

muß dieſes mir dein ſchmieren / einen Tag oder 2 
nach einander thun / fo wirds mol wieder zuneh⸗ 
men vnnd huͤpſch glar werden. : Mean mag es 
bald wieder anfpannen / denn dag siehen ſchadet 
ihm nichts / vnd iſt ihm immer beiler/ daß es suche | 
denn das es ſtille ficher. 


Wenn ein Pferd nicht zunimmt / ſo nimm 


Foenum ⸗Græcum / quelle das in gutem Wein | 
ſtoß Roßwiebeln oder Roßkeffer klein / vnd gib 
das dem Pferde im Futter zu eſſen. Di 
Oder gib ihm Hafelne Zepfflein im Sur» | 
ter / fo nimmt es einen. Seib an ſich. 


Das 54. Sapkel. 


Wenn cin Roß geſchwollen / oder | 
get rochen iſt. 


gegen ein Pferd mir dem Sattel oben auff 
den Ruͤcken / oder ſonſt anders wegen ger 
ſchwellet iſt / fo nimm Menfchen Koht vnnd 
fchlage es drauff / darnach nimm Butter vnnd 

anff ⸗ͤhl / temperire es durch einander / vnnd 
chmier das Roß damit / es hilfft. 


| 7 
| So ein Roß gebrochen oder geſchwellet 
| aftı fo nimm Weinſtein⸗waſſer / vnd wafche dem 
Han. Pferde den Bruch reine damit auß / fo heilet es 
M uͤber Nacht. 
Etliche nehmen Oſterlucia vnd Winter⸗ 
ns | grün / ſieden das in Bier / thun Butter darzu / 
ond waſchen es damit / das heiler auch balde. 
Item / ſo ein Roß gebrochen iſt / fo nimm 
Honig / Huͤner⸗miſt / vngeleſchten zerſtoſſenen 
A Kalck / mache davon einen Kuchen /brenne ihn 
Ku GE Pulver / wafche den Bruch mir Salg-maller/ 
9* ond ſtrewe denn das Pulver in den Bruch / fo 
heiler es.balde, Etliche nehmen auch weiſſes 
vom Ey darzu. Hr 
I) Wenn man einem geſchwellten Pferde 
| erwa ein ſtuͤck außgeſchnitten har / ſo nim Mer⸗ 
curium vnd Kupfferwaſſer / vnter einander / ſiede 
| eswolin Waffer/ vnd wafche ihm den Schaden 
j rein damit auß. 


Wi 
Das ss. Capitel. 


1 Wenn ſich ein Roß verruͤckt hat. 
—T 

em | er fich ein Roß verrückt hat / ſo nimm ei⸗ 
on nen Hafenbalch/ Weisen Kleyen / Wachs 
mil) oder Honig von jungen "Bienen / vnd Eſſig / laß 
| dag wol vnrer einander kochen / vnnd ſchlage es 


—⸗ 


N — 2 


700 
Pferde ſo warm du es in der Handerleiden kanſt / 
auff den Schaden / eshilffe, | 

Manches: Roß wird auch wol bißweilen 
hinren alfo verrückt / daß ihm die Adern vnd die 
Gelencke von einander ſeyn / vnd dag Pferd ber 


ginner zu hincken / das müffen die Schmiedemir 


groffer Muͤh wieder zurechte bringen/ vnnd mit 
einem Strick wieder einziehen. 


V 


Wenn ein Gaul am Schenckel verruͤckt 


iſt / oder ein Gerichte har/ (wie man es ſonſten 


pfleget zu nennen) fo nimm von drey Eyerndas. | 
weiſſe / alt Schmeer alß ein Hüner Ey Weinen 


Kleyen / gebrandten Lehm/ Honig als ein His | 


ner Ey / vnd Eſſig einen Loͤffel voll oder zweene⸗ 
dieſes zuhauff gemiſcht / in einem Tiegel geſotten 


vnd daſſelbe einem Gaul / welcher eingeriche/ anf 


bi waͤrmſte ers erleiden fan/ auffgebunden/ eg 
ilfft. 


es ſticht ihm alſo zum Hertzen 


Nimm Roggen / geuß Waſſer drauff / lag 
es ſieden / daß es wird wie ein Munß / laß es wie | 
der kalt werden. Etliche Pferde rrincken e 
von fich ſelber / man muß ſie suvor aber wo dur ⸗ 
ſtig werden laſſen. Erlichen muß man es auch 


eingieſſen. 


Wenn ſich ein Roß im Leibe verruͤckt hat/ | 
fo ſteht es vnd zucket immer mie dem Seibe/denn 


‚ale 


— 
h 
{ N 


1er 
ul © Oper fehneibeihn ein Eleines Creut auff 

dem Schloffe bis auff das Gelencke / waſche das 
cen darnach mie deiner Vrin feinrein auß / geuß ihm 
Baumoͤhl / Loroͤhl vnd alt Schmeer / durch ein⸗ 
ander geinenget / drein. Es heilet in ı4 Tagen 
wieder zu. Du magſt es mit lerweile immer 
mit brauchen oder treiben. 


ia Das 56. Capitel. 
al Menn cin Gaul die Beine ver⸗ 
ll) | | ſchlagen hat. 


Min 
— NyInn Kuͤhmiſt / Lehm / Eſſig vnnd Saltz / 
DE mifche es durch einander / vnnd ſchmier das 
hm d gPferd / von vnten am Hufe angefangen / bis uͤ⸗ 
NE Her die Bege damit / das thu ein mahl oder vier 
MAN nach einander. | 
| Oder nimm Weitzen Kleyen / Eyer vnnd 
Aſſiig / mache es zuſammen / vnnd ſchmiere das 
mb Pferd auffs waͤrmſte damit / als es erleiden kan / 
| bis gank hin über die Buge. | 
—L Item / nimm friſches Brunnen ⸗Waſſer / 
zu Wirt ohngefehr 3 Hand voll Salg rein / miſche 
fu das wol durch einander / nimm Schweiß ⸗ſchla⸗ 
un cken ein oder viere / lege ſie in dag Fewer / laß fie 
sur I. glüend heiß merden/ wirff fie in das Salswafler 
| Hd waſche ihm die Beine auffwarts damit. 
| 8 iii Das 


| 


to2, 
Das 57. Capitel 


Wenn ein Saulfonf verſch la⸗ 
gen hat, | 
S O laß ihn erſtlich wol reiren/ daß er warm 
wird / vnd zeuch ihm die Eiſen / ſo hart es 
muͤglich / an / nim denn Biebergeil / Dreyacker / 
Lorbeeren und Coht Schmeer / mache eine Lat⸗ 
werge drauß / vnd geuß daſſelbe dem Roß in ei⸗ 
nem rohten Wein / (darinnen es zuvor wol ge⸗ 
ruͤhret) durch eine Striegel ein. Darnach ne⸗ 
tze ein leinen Tuch in friſchem Brunnen ⸗waſſer | 
lege das uͤber Das Roß / decke es mit einer Kone 
fein warm zu / vnd ſo offt das Indy treuge wird / 
fo offt netze es wieder / binde den Sant fo hoch / 
als es muͤglich iſt / an / vud laß ihn alfo 7 ſtunden 
lang ſtehen. | | 
Der nimm Sadenbaum / Böcenraihy / 
laß es durch einander wol kochen unndgeufer 
dem Pferde ein / ſo warmes nur das Pferd eriete \ | 
den fan. | Ei 
Wenn ein Pferd verſchlagen / vnnd ſich 
gehling überfreifen oder überfoffen hat daßes 
mit den Schenckeln nicht fort kan / vnd du wilt 
hin nicht sur Ader laſſen / fontmm nur friſchen 
ſehm / Eſſig / Brandtwein / Eyer / Kuͤhdreck/ 
| denn 
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denn der kuͤhlet auch fein! miſche es vnter einan⸗ | In 
„, | ders nd ötndees pm vmnbdie Sqhenckel. || 
| in 
Das 58. Capitel. \ 
Dom Schurff end. Gnatz der | 
Pfeaerde. | 


ii 
I Reudigkeit ik vnter den Pferden fa | 
ein fchädlih Ding / daß nicht gnug davon, 
su fchreiben. Mer eines har Aderbring es balde 
weg / daß er andre nicht auch anſtecke vñ verderbe. 
Denner if ſonſt den andern ſchuldig den Scha⸗ 
den zu erſtatten / wenner ſie durch feine Vnvor⸗ 
ſichtigkeit auch zu Schaden bringet. Quiare- 
netur dedamno, qui caufam damni dedit. 
Der rechre-böfe anfällige Schurff iſt dar⸗ 
an zu erkennen / wenn er ehräner/ond gar gelbig 
ar Waifer herauf läuffe/ vnd nicht duͤrre werden 
uf wil, ‚Dem muß man balde im Anfange mit N! 
Sgroſſem Steig wehren/ vnd wenn er.gar vertrie⸗ j' 
I ben / muß man alle Wände im Stall. ſo hoch | 
N das Pferd harreichen fönnen/ mir Lehm bewerf⸗ 
| fen / damit es andere Pferde nicht auch bekom⸗ I 
j 


* 


men / weñ ſie darein gezogen werden. Denn wor⸗ 

* ſich ein ſolch Pferd reibet / da bektommts bald 
a erander auch / wenn es ſihauch an dem— Dre | 
N uiber. 
sy) Item | | 
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Item / waſche den Schaden mit warmer 
ſcharffer Laugen / daß der Schurff ſein abwei⸗ 


chet / darnach ſchmier ihn mie folgender Salbe: 


Nimm gelben vnd grawen Schweffel / (ale 


fo nennet mans in Aporecken/ denn es ſeyn groſ⸗ It 


fe ſtuͤck) eines ſo viel als desandern? Lorbeeren / 


Buͤchſen⸗Pulver / (das geſchieht vmb des Sat | 


peters willen bat man nicht Buͤchſen Pulver) 
ſo nehme man Sälperer/) diß ſtampf alles durch 
einander / darnach nimm alt Borgk⸗ſchweinen⸗ 
Schmeer / das ſchmeltze / rhute die vorigen zerſtoſ⸗ 
ſenen Materien drein / vnd vor ein Silbergro⸗ 
ſchen Queckſilber / darauß mache eine Salbe/ 
vnd ſchmiere den außgewachſenen Schaden dar 
mit. | 
Erliche nehmen nur Grünfpan vnd aleed 
Schmeer / das serfchmelsen fie/ rührenes wol 1 € 
durch einander / vnd ſchmieren das Roß damit? | 
da es reudig if. 
Oder nimm Auffſpuͤl⸗waſſer / Saltzwaſſer 
vnd Alaun klein⸗ geſtoſſen / menge es durch ein⸗ 
ander / vnnd waſche es damit / darnach ſchmiere 
Theer drauff⸗ | 


Das 79. Capitel. 


Wenn ſich ein Pferd verfan⸗ 
gen hat. 
Wenn 


| 10£ 

Ennein Pferd alſo überfürtere wird. / dab 

| e8 fich überfrift oder fäuffe / ſo kan man es 

+1 bald an ihm mercken / denn eg ſtehet darnach und 

wil nicht effen / vnd find ihm die Dhren vnd die 

u | Nafe kalt / wenn man ihnen Roggen einmen⸗ 

hu 1 ger/ fo fehläges ihnen bald in die Beine / wollen 

tt | irgend fort / verfangen fich alfo gar leicht lich / 

Jim wenn fie heiß vnd müde ſeyn / vnd lange nicht ger 

ttne ſoffen haben / vnd darnach haſtig vnd lang trin⸗ 
mE sen’ ſonderlich gar kalt friſch Brunnwaſſer. 

Erliche reiten Die Pferde nur ins Waſſer 

bis an den Bauch / vnnd laſſen fie eine weile in 

Waſſer ſtehen / reiben ihnen dieNafenlöcher und 

Ohren mit Saltz / vnd laſſen fie ein Tag 4 oder 

x ſtill ſtehen vnd außruhen / ſonſt verderbet man 

dad ſtie voliends gar. Erlichenehmen des Pferdes 

An Gebiß oder Mundftuͤck / vnd beſchmieren es mit 

n Menſchen Koht / vnd legen es dem Roß wieder 

ein vnd halten ihm die Naſenloͤcher su / fofänge 

mfal es an zu prauſten oder zu treſenen / vnd wird wie⸗ 

Hein) Der geſund / fo mag mans balde reiten / wie man 

ink wil. 


Wenn ſich ein Roß uͤbertruncken har / ſo 
laß ihm 2 Bug ⸗Adern / und 2 Strang-Adern/ 
vnd firem Roggen Mehl drein, 

| Item / imrechren Ohr erwan 3 Finger 
von oben heruncer / hat es eine Ader / die ſchnei⸗ 
| de Creutz⸗ 
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de Srenkweiß ent zwey vnd reibe Sals.drein / fo 
balde es blutet / ſo wirds beifer. 


Item / iſt die Kranckheit noch new / ſo nim̃ 
ein halb Loth Biebergeil / iſt ſte aber 2 oder Ta⸗ 
ge alt / fo nimm ein Loth / Item Frawen Seiche / 
Eſſig / weiſſe Hermlein / Froſch⸗leich / langen 
Pfeffer ein halb Loth / geſtoſſene Lorbeeren eine 
Handvoll / vor 2 Groſchen Saffran / einwenig 
Tyriac / ſtede das mit einander / denn mache eine 
Seil von Haaren / nimm Bruntz⸗Waſſer / eine 
Schuͤſſel voll Aſchen / Haußblaumen / zeuch dag 


Seil dadurch / doch nicht zu Heiß / darnacher ein 


leinen Tuch darein geleget / uͤber das Pferd ge⸗ 


deckt / wenn es trucken wird / ſo mach es wieder 


naß / das thu 3: Tage nach einander? fo wird es 
wieder geſund. 


Fin Rauch zum verfangen: Nimm Hua 


nermiſt und Wermuht / lege das auff eine Glut / 


vnd beraͤuchere Bas Roß damit. 
Ein anders: 


Hat fich ein Pferd vor F.oder8 Tagen ver“ | 


fangen / vnd es ihm in die Deine geſchlagen / ſo 


laß ihm die Halß-Ader ſchlagen / vnd reiß ihme 


die Wurtzel. Denn nimm ein Keſſelvoll Pfuͤ⸗ 


tzen⸗waſſer / hu viel Hewſamen hinein / vnd dret 


Schauffeln von Aſchen / Ta das a 
eden 


| 
| 
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fleden / mach ein Seil von Hew / vnnd bewinde 


den Schenckel sts an die Bruſt / ſchmier das ge 
kochte vmb das Seil / vnd zeuchs mit dadürch / 
cthue dass oder 6 Tage nach einander / ſchlage 
ihm ſtaͤts mit heiffer Afchen in Eſſig gekocht / ein / 

| Bann nimm Huͤnerſchmaltz vnd Baumoͤhl / vnd 
ſchmiere ihm das Gertel. Doch / ehe du dieſes 
hnſt / ſo geuß ihm zuvor ein / wie man verfange⸗ 
U nen Pferden pflaͤgt zu thun. | 


Oder reibe ihm die Beine gar wol / vnnd 


| ’ laſſe ihm denn an allen Vieren / vnnd reite das 
Pferd je laͤnger je beſſer / vnd traͤncke es mit lau⸗ 


licheem Waſſer / darein Kleyen gethan iſt. 
Wenn ein Roß verfangen / oder die Bei⸗ 
ne verſchlagen haͤtte / fo nitnm ſchwartze Seiffe / 
kanſt du aber die nicht haben / fo nimm andre ger 
meine Seiffe/ zerſchlage fie / daß fie duͤnne wird/ 
Nimm 3 Schr aeftoffenen Ingber oder Pfeffer) 
ein halb Sohe Tyriae / von 20 Eyern das weille/ 


thu es zuſammen / nimm Weitzen Mehl / binde 


das Pferd auff / wirffs ihm nach einander in den 
Halß / du magſt ihm auch mit Wein oder Waſ⸗ 
fer hinunter flöffen/ laß darnach das Pferd reis 
zen bis es warm wird / netze ein leinen Tuch ie 
friſch Waſſer / decke esüber das Pferd/ und nim̃ 
auch eine rauhe Decke / vnd decke fie auch drüber, 
Eiſenkraut den Pferden in das Gebiß ge⸗ 
bimden 


7 8 | N 
Binden / Macher daß ſich ein Pferd niemahlen 
verfaͤnget. | 


Don Winde zur Reh 


Laß ihm beide Bug / Adern ſchlagen / gib ihm 
Wegebreit zu eſſen. Iſt es lang rehe geweſen / 
ſo laß ihm die dritte Saffel auch / ſtelle es in ein 
kalt Waſſer. 


Dom Futter zur Reh. 


Wann ſich ein Pferd im Furterverfangen/ 
ſo bieher und uͤberwirfft es ſich ale wenn esdie 
Wuͤrme biſſen / vnnd wirfftdas Futter von ſich. 
Alßdann reib ihm die Zunge mit Eſſig vnd Saltz / 
wird ihm Denn die Zunge wieder weich / vnd ver 
gehen die Runtzeln wieder / ſo hat es ſich verfan⸗ 
gen / vergehen ſie aber nicht / ſo beiſſen es die 
Wuͤrme. Hat es ſich aber verfangen / ſo ſtoß 
ihm Speck und Seiffen in den Hintern / treibe 
es uͤber quer Feld / ſo wird es ſcheiſſen / laß es nicht 
auff den Miſt liegen / ſondern treibe es auff. 

Oder nimm vor ein Polniſchen Groſchen 


Queckſilber / vnd Seiffen durch einander / vnd 


geuß ihn ein wie man pfleger. 


Zum Reh oder Berfangen. 
Nimm 


Tu 
| I TRR 
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Naimm vor drey Groſchen ſchwartze Seiffen/ 
a halb Loht Pfeffer / Handvoll geſtoſſene Lor⸗ 
beeren / mache 3 Küchlein darauß / fchneide Die 
Seiffen klein / reibe es in die geſtoſſene Lorbeeren / 
binde das Pferd auff / wirff ihm eins nach dem 
andern in den Half: Darnacher nimm guten 
Eſſig / vnd geuß ihn hinnach. Oder thu die Ma⸗ 
it zerien in einen Topff / vermiſche fie mie Saffran / 

vnnd geuß es ihm ein / laſſe ihm auch Die Bugk 

vnd Feſſel Adern / du magſt ihm auch einen Ein⸗ 

| fasmachen. Nimm ſein Blut / geſotten Leim / 
Mt Eyer / Mehl / Honig! Afchen! Wein / oͤhl / und 
ul gerieben Brodt / durch einander geſotten / guter 
9 Heffen / guter Eſſig iſt auch gut druncer. 


| Bor das Verſchlagen oder Ver⸗ 
FM fangen eines Pferdes. 
tt | = Demfolmantaffen dünne außwircken / vnd 
bh | den Straal mir einem Dre wolreiffen/ daß ihm 
nie) das Blue fleuft/ vnnd ſchlage ihm mit reinem 
it Wagenfehmeer und Röggen Mehl ein / laß «8 
ein Tag oder 2 drauff ſtehen / vnnd gib ihm ein / 
Sadebaum / Rauten vnd Gundermann / jedes 
Im heine Welſche Nuß ſchwaͤr / mie gutem Weineſ⸗ 
ſig / auch das Blut von einer ſchwartzen Hen⸗ 
nen / ſamme dem innern Haͤutlein / daß die Hen⸗ 
Ane iun Magen hat / vnnd dem Gehirn anß dem 
Mr: Hänpre 
It | 


— 


m 


$10 | 

Haͤnpte / vnd da es gar fehr iſt / vnd man nen Fi. 

verſtaͤndigen Schmid haben kan / mag man ihm |. 

ah) denn die Bugtk/ vnnd Strang- Adern fohlagen 1 
11a laſſen. | 

Borfangen. 


Brich ihm die Eifen db / vnd heffte die ihmt q 
wieder auff. Darnach heiſſe Aſche mie Eſſig / vnd 
alſo warm mit einander eingeſchlagen / bewinde 
ibindie Schenckel mie Hew / Kuͤhkoht vnd Eſſig/ 
bis an die Knie. ( 
Oder nimm einen Bohrer /böhre bey dem 
Straal in die Spitze hinein / daß es blutet / das 


N | thue auffallen Vieren / vnd laß es eine Stunde #7 
NE auff dem Pflafter gehen / daß es muͤde wird. ii 
| WVWVor die Reh. 
J Welches Pferd Waflersreh iſt / dem trieffen 
1 die Augen / vnd dieſem fol man die Halß⸗Adet 
laſſen. | 
4 Eine gewiſſe Kunſt / wenn ſich ein 
I Dferd uͤberſoffen / oder uͤberfreſ⸗ 
4 Nimm vor poln. Schilling Lorbeeren vor |, 
J a Spfillimggefioffene Nelcken / vor a Schn ger | 


J ſtoſenen 


Aal ſtoſſenen Saffran / vor 3 Schilling — ei 

hr Noͤſſet — von 2 Eyern das weiſſe / ein 

| Noͤſſel Wein / ein Viertel vngeſaltzene Butrer / 
mache die Bueter gank herß / vnnd this denn die 
andere Stuͤcke alle hinein / geuß es dein pe 
| ein / fo warm es erleiden kan. 


IR Wenn ſich ein Roß im Waſſer / 


Korn / ober m Bin. virfängek. 


So nimm vor Sing Pfeffer / vor & 
Schilling Safran) 2 Beutelein mit Saffont 
en / o Lorbeeren / einwenig Sadebaum / ſtoß es 
alles klein / vnd nimm fo viel von einem weiſſen 
md ‚ Hammel Fell / alß ein Kartenblat breit / ſtede es 
im Waſſer klein / darnach nimm ein Noͤſſe lEſſig / 
ſie jede es wol damit / gib es dem Pferde su erindken 
fo warm als es das trincken kan / fo wird es von 
ri Rund an beſſer mit ihm. Wenm es gleich lege 
20 als wenn es ſterben wolte. 


| Das 60. Kapitel, 
P | Bom Kröpffender Dferde, 
—44 
As Kroͤpffen / das nennen erliche ſtuben / 


andere nennen es Druͤſen. Wenn nu die 
N Ei rde REN bsfomen fie — dem 


Leibe 
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Leibe / und werden gar. ſchnoddericht daß ihnen 
der Rotz zur Naſen außldufft ‚die Kopife wer Hin 
den ihnen gar dicke / vnd huſten. 
Gib ihnen Hederich Samen im Futter / ſo 
geht es ſugs hinweg. | 
der nimm Foenum Grecm/ langen | 
Pfeffer / Veilwurtzel / jedes vor einen Groſchen / 
alles fein klein geſtoſſen / geuß einwenig rohten 
oder andern Wein darauff / wenn er gleich ver⸗ 
dorben oder ſawer iſt / es fehader nichts / ſiede es 
mit einander in einem Toͤpflein / laß es laulicht 
werden / geuß ihm mit einem Ziegen Horn oder 
durch eine Schrape ein / laß es eine Stunde dar⸗ 
auff faſten / binde ihm den Kopff fein vnter ſich / 
daß ihm der Vnſiat herfuͤr fleuſt vnnd von ihme 
laͤufft / laß ihm auch am Halſe die Lungen ⸗ Ader. 
Wenn die Pferde kroͤpffen oder Drüfen/ 
ſo muß man ſie nicht uͤbertreiben / ſonſt werden 
fie gar rotzig / num Fewer- Kohlen in einen Krug/ 
lege Mon⸗huͤlſen drauff / laß ihnen den Rauch 
in die Naſen gehen / ſo geht es ſehr von ihnen. 
Oder koche nur einwenig Sommer Korn/ 
vnd gib es ihm alle Tage zu eſſen / einen Tag oder 
3 nacheinander / vnter dem Haber vnd Hexel / 
etwan ein Handvoll auff einmahl / vnd des Ta⸗ M 
des mahl. Man muß ihnen aber die Krip⸗ 
pen / darauß ſie eſſen / niedrig hengen / daß es mie 
dm Kopff nicht hoch ſtehet / fo ſcheuſt ihm der M 
| Vnflac 


| 
| 


u VE WER 73 6 RE 


| uns 
hu BVnflat auß dem Kopff herab iur Nafen vnnd 
ol fomme von ihm weg. | 
u Eriihe ſchuͤtten Gerſten in ein Faß / gieſ⸗ 
UP] pen taic Waffer darauff / dißwelen fehneiben fie 
 Fihm auch Hunderrage drein / onndfegenesihm 
1 | Ynter Die Kriopey Bund laffen«s alfo darinnen 
| ſchlappern / ſo ſcheuſts ihm auch herfuͤr / Denn je 
NAT miepriger es mirdenKopffgehaleen witd / ſebeſ⸗ 
ON] fer esihmift/ denn esfäbe Hm haͤuffig herauß. 
il Ggnehmenerliche Hornuen Refter / vnd 
dl Gerduchern Die pferde vn on am Bauche dam / 
MM Has ſol die Drüfen am allerbeſten heranßtreiben. 
IM geiche geben Ihnen auch Reerig Im Futter / dar 
| yon il es ihnen aud wieder bergen. JItem ro⸗ 
| ohl. | 
—— — KON TER Grecum / vnd Wolffs⸗ 
ante | milch einiebeg vor cin Groſchen / auß der Apote⸗ 
Im en zeholer / Klein geſtoſſen / vnd dem Pferde⸗ 
RN | mahline Fnrrer gefchürree / iſt auch zut barfür. 
nu | 
) Baum) Im Haber in eflen / weiſſer Senff fol ih⸗ 
na nen auch gusfeyn, 
WU 


R 


—B 


kant 5 lange / Das find gute Pferde / und 
in haben es nicht ange / das ſi Fr 3 


Oder gib Ihnen Foeuum Sracum oder Sade⸗ 
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it ihnen das Eröpffen geſund / denn ſie werden | 
fein munter ond Inflig darnach· Es befommes 
ein Pferd Teichrlich von dem andern“ In der 
Baftegegen den Fruͤhling betommen ſie es gerne | 
vnnd ſonſten auch wenn ſie nur in einen Stall 

£ommen/ da ein kroͤpfficht Pferd. innen geweſen 

iſt / oder wenn ſie mit ſolchen Pferden auß einer 

Krippen eſſen. Im Winter haben ſie es nicht 
fo ſehr / als im Sommer, 


Das sr. Capitel. | 
Wen ein Roß gebiſſen bat... 
8 nehme Faſeln / kaͤwe ſie im Munde/ 
vnd lege ſie darauff / ſo heilet es balde / man 


—9 ih Fan auch hierzu andere Salben und Sachen ge 
it brauchen / damit man fonften andere ABunden 


I | mehr zu heilen pfleget. 5 
—904 J 
u Das 52. Capitel. m 


Ina | Wenn cinDferd gebiffen worden! 
oder fonfl.ein offenen Stadenbat. 
Ye Kifern Hartz / vnd vngeſalzene But 
bter / laß es in einem Tiegel vnter einander 


wol kochen / vnd ſchmier es mit derſelben Salbe⸗/ 
ſo ſetze 


| 
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N fo fege fich Feine Fliege drauff / vnnd Heiler auch 
6 darvon. | 
IM Seen) DOfterlucien Wurtzel geſotten / vnd 
tn) | den offenen Schaden damit geſchmieret / das 
heiler gewaltig. | 
in | Wenn ein Roß ein groffen Schaden hat / 
nr daß es auch nicht arbeiten fan / vnd ſtille ſtehen 

muß / fo muß man ihm gnug au eſſen geben / ſonſt 

verfaͤllt es gar ſehr. | | 
| Theophraſtus ſchreibet im Buͤchlein von 
natuͤrlichen Dingen/ am 13 Cap. bald im An⸗ 
fange / von der edlen Perſtcaria oder Floͤhtraut / 
daß dieſes Kraut faſt alle Wunden vnnd offene 
ul Schaden heile) die ſonſten nichts heilen wil. Er 
{min} fager/ Derficaria ift dermaffen cin Kraut / daß 
sage) ihm Feines gleich iſt in Heitung / an Deenfchen 
DI ynd Bich/ was offen iſt oder aufbrechen wil / das 
vertreibt es hinweg; Als an den Roſſen / fie 
ſeyn vom Sattel gedruckt / wie ſehr fie wollen / 
es fen der Schaden offen oder roh / in Duppeln 
1 oder Knoſpen / foheiler es dieſes Kraut ohne alle 
N Hinrernüß/ alfo) daß das Roß räglich mag ge⸗ 
hl braucht werden. ohn allen Schaden, | 
ua We Alſo iſt auch Oſterlucia beides das Kraut 


vnd Die Wurtzel ein treflich heilſam Ding / daß 


man zu die ſen vnd dergieichen Schaden / nuͤtzlich 


6 
gebrauchen fan. 
dal Hi Das 


u — 
Dass; Capitel. | 
Wie man machen ſol / daß die Flie⸗/ 
gen im heiſſen Sommer / den beſchaͤdig⸗ 
ver Roſſen von den offenen Scha⸗ 
den bleiben» 


die Salben nur mie Krau⸗ 
Sana Siem —— 
fo fleuget —* keine Stiege * | 


| Kürktesrätrern wie Carbanus mielder. 


Tem’ Oſterincia mie Odermenge ot⸗ 
den’ vnd die Pferde damit beſtrichen. er 


| Das ca. Capitels | 
Wenn ein 1 Dfero eisen offenen 


Schaden hat, 


Vom —3 | 
—— | 


Pu una 
Fan hand | 


zu  3E zen. 


a 


| 
| 
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fe Eiche nehmen Kupfferwaſſer / Alaun 
vnd werfen Weyrauch / einjedes vor⸗ groſchen / 
—9 hu s in einen groſſen newen Topff / geuß reines 

Waſſer drauff / vnd verſchmiere den Topff / laß 
es ohngefehr eine Stunde ſieden / vnnd waſche 
dem Pferde den Schaden damit / fo lange bis es 

11 Lange | 


mi| Eine föfttihe Salbe zum Tritt 


vor fhadhafftige Pferde auch fonft 
In andere Schaden Damit zu 
In | heilen. 
N an Soma 12 Soil U 7.Soch Sorbeeren 
LEIE pa Bear $orh Birrioi/ 3 S0r$ 
| Alann/ 2 Sach Graͤnſpan / dis alles gepůlvert / 
Kar Unter einander bey Fewer zerſchmoſen / vnnd 


. 
9 


Fein gemach gekocht / und in ein Gefaß gethan / 
Das wird eine Salbe. 


fan! Babe sub Fake Dar —— drüber warhſen 
‚ wollen, fo beftreiche ven Schaden mir Lcinöhl. 

| rem’ wenn cin Pfad ein offenen Scha⸗ 
jpg Dynbarı fahrenne einen Hands Kopf zu Pul⸗ 
* vet / vnd ſtrewe es nein] das heilet gewaltig. 


Itenm / worum ein Roß einem Schaden ger, ⸗ 


X Roß bekommen den Wurm vom bir | 
> fen vnd vngeſunden Futter / vnd wenn ih ⸗ 
Ben die Ratten das eſſen beſeichen. Es iſt aber 
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der Wurm mancherley/ der gelbe / rohte / hraune 
vnd ſchwarze / vnnd iſt faſt eines Fingers lang / 


er wirfft Beulen auff / bißweilen viel / bißweilen 


wenig. Darnach brechen fie auf vnd feigend 
vnd befommer groffe Socher. . Wenn fie es an 
den Schrot oder Schaffr bekommen / fo ſtincks 


uͤbel / dafuͤrmuß man den Pferden frühe erwaır | 


vmb s Vhr / einen Tranck mit einem trummen 


Ziegen Horn eingieſſen. Man muß es aher zu⸗ 


por wol fuͤttern / als gegen Mitternacht / vnnd 


nach Mit kernacht gegen Morgen. Denn nach 


eingenommenem Tranck muß es drey oder viet 
Stunden faſten / man fan eg aber gleichwol an⸗ 
ſpannen vnd brauchen. Man bindet das Roß 
mit dem Zügel hoch empor / daß der Mund hoch | 
kom̃t / vnd ſteckt ihm das Horn mir dem Tranck 


auf der Seite ins Maul aimlich weir enhinder / 
und geuſt ihm den Tranck alſo ein Man muß 


ihm aber balde das Maul suhalten/ daß es hin ⸗ 


unt er ſchlucker. Darnach muß man’ wenn der 
Wurm durch den Tranck getoͤdtet / die Söcher 


ſchmieren vñ suheiten/ welchs geſchehen kan auff 


folgende weife: Man nim̃t Saltz in den Mund 

vnd ſpruͤtzt es ihm in ein Naſenloch / vnd reibet 

ihm das Naſenloch / dag es prauſtet oder niefer- 
av‘ Wenn 


| { 319 
Wenn nu ein Pferd alfoden Wurm hat / ſo muß 
man es mit einem ſcharffen Scheermeſſer auff⸗ 

ſchneiden / daß man zu ihm tommen kan / vnd den 
rauchen Dieb herauß ziehen / mit ſeinen zweyen 
Hoͤrnern. Wenn man hinein geſchnitten hat / 
in B fofchlie man viel gepulverſirt Kupferwaffer dar⸗ 
ein / vnnd bind es oben mit einem Plunder ſo zu⸗ 

a B por in kalt Waſſer genetzt war / zu. rd 

| Man muß den Pferden eirel Haber zu eſ⸗ 
ſen geben / weil der Wurm im Schaden noch Ic 

bet / einen Tag oder drey nach einander / vnd wol 
zuſchen / daß ſich das Pferd im eſſen oder trincken 
| niche verfange / wenn er aber nach dreyen Tagen 
todt iſt / ſo mag man ihm wol Schrot vnd andre 
ku Sachen geben. a 
Theöphraftus Paracelſus ſchreibet / wirt 
ein Roß den auffwerffenden Wurm hat / ſo 
Wwirfft es groſſe Knollen oder Beulen auff / ſchnei⸗ 
de dieſelben vnten auff / vnd auff einje den Knol⸗ 
ten lege dieſe Salbe: Nimm das Oehl von Ara 
ſenico mit Honig vermiſcht / thue auch darunter 
das weiſſe von Eyern / ſchlage es durch einan⸗ 
dert lege es alſo Pflaſterweiſe auffdie geſchnit⸗ 
tene Knorren / ſo empfinden die Wuͤrme den ges 
ſchmack der Suͤſſigteit / gehen ihm gewaltig nach 

| und versehreng / vnnd ſterben von dem gifftigen 
Arſenicum Oehl / darnach heile die Wunde zun 

wie du tanft / ſo haſtu in kur zen Tagen ein Roß 

| 0 99} * 
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geheilet; ſaget auch weiter / er habe mit dieſem 
Stuͤck 70 Guͤlden erworben / die man ihm dafuͤr 


gegeben hat. Man kan anch den Krebs mie 


Dieſem oͤhl curiren / denn es iſt ſuͤß / vnd muß nur 


auſſer halb des Leibes gebraucht werden 


Ich bin auch dieſes gelehrt worden / Man 


fol Meſſinge Spaͤhne nehmen / die kan man bey 


den Rohtgieſſern bekommen / dieſelbige in Ho⸗nn 


nig mengen / daß es wie ein Teig wird / vnd ſol 


es darnach auff die Beulen ſchmieren / ſo ſollen 


fie auffbrechen / vnd alles herauß fallen. Dar⸗ 


nach ſol man die Löcher mit alt Schmeer ſchmie⸗ 
ren / ſo ſol es wieder zuheilen. 
nem nimm Wacholder Stauden / bren⸗ 


ne Waſſer drauß / vnnd waſche die Wunden da⸗ 


mit / die der Wurm gefreſſen hat / fo ſtirbt er. 


Albrecht ſchreiber / man ſolle Linſen neh⸗ 


men / Diefelbige zu Pulver brennen / vnnd hinein 
werffen. Oder ſol dem Roß in die Beule bren⸗ 


nen / vnd Menſchen Koht hinein ſtreichen O⸗ 


der fol Broſamen von einem harten Brod neh⸗ 


auen/ daffelbige mir Satz miſchen / vnd das uͤber 
Nacht / drey oder vier Tage nach einander / bin⸗ 


den / ſo werde es wieder geſund. 
Andere ſagen / Dan fol Aſam foœtidam 


nehmen / zu Teutſch / Teuffels · dreck / item, album 


gracums zu Deutſch / weiſſen Hunds · dreck / iedes 
a doht / vnd ſol es durch einander — = 
IR 18 
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‚garen Eſſig drangieſſen / vnd darnach dem Pferr 
fie dein den halß gieffen / mit auffgebundenem Kopff 
nie DB indie Hoͤhe / ſo folder Wurm ſterben. 
vreem / nimm Pifen Samen / ſiede ihn gar 
wol in einem verklaͤbten Topffe / daß fein Vra⸗ 
denm herauß gehe / vnnd behne den Orth / da der 


Wurm liegt / warm damit / thue es alle Tage ⸗ 
(ME maht/ denn reiſſe die Beulen auff / wennfieine | 


im eigen Mehr Huͤrren Rauch / geftoffen Vene⸗ 
D diſch Glaß / ales mir Honig vermiſcht. 
ne Krems mim Linſen / brenne die zu Puls 
ver / darnach nimm Gruͤnſpan vnd Pilfen Sa⸗ 
im anen/ menge dieſes vnter einander / vnd wirff es | 
nu Dreind fo ſtirbe er zur Stunde. Oder nimm if 
Roß Bein) brenne es su Pulver’ ſtrewe es auff 
nl den Wurm / in; Tagen flirbrer. Ä | | 


| 
Dil nerhalb 4 Tagen nicht auff brechen / chue hinein | 
j 


mi Eine gute Salbe zum Frantzo⸗ j 
9 ſen⸗Wurm 3 
— |. Nimm ein halb Loht grawen Schweffel/ ein | 


I Halb Quintlein Mercuruum / ein halb loht Foe⸗ 

num Grecum / ein halb Schr Nieſewurrel / ein 
in | Vierrel alt Schmeer 7 dieſe Srücke alle zufam- | 
yn | Men gethan / zerſchmolten / Und durch einander \ 
u | gerührer, arßrenn den Sopaben fein Waruger 
u | ſchmierer / se hilfe: EN 
in | wi 
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Vor den Wurm: 


Nimm drey Loht Biebergeil / drey Sohrrohte N 


Myrrhen / 2 Loht Teuffelssdreck/.cin Biereel A⸗ 
Iantwürgel/.ftoß es alles klein wie Staub / vnd 
chu es. in zwey Stuͤbichen Eſſig / ineinennewen 
Topff / mache ihn oben fein Dicht zu / ſiede es cine 
halbe Stunde / vnd gib es dem Pferde in einem 
Morgen halb ein / den andern Morgen die andre, | 

Hälfte. Es muß aberim Abnehmen des Mon⸗ 
des geſchehen. 2 | 
Auch fol man den Pferden Wuͤrmkraut 
mir Sal / klein zerſchnit ten vnd ine Sutter gen 
legt / eingeben / ober gantz in,den Halß ſtecken / 
weil ſie ſonſten nicht viel eſſen / wenn ſie an dem 
Wurm kranck ſeyn. Man heiſts auch ſonſten 
Fuͤnfffinger⸗Kraut / iſt etwan einer Ellen hoch / 

hat oben viel Knoͤpflein oder gelbe Bluͤmlein ge⸗ 
meiniglich 5 neben. einander. Man ſol auch 
ſoiche Krancke Pferde ſteiſſig wiſchen vnnd fein 
rein halten / ſo nehmen fie wol zu. Item / man 
ſol ihnen gute Strew machen / denn ein Rob 
leicht vmbkommen kan / wenn es nicht eine 

gute Strewe hat / denn ſie liegen ih⸗ 
nen die Rippen im Leibe 
entzwey. 
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Von den Wuͤrmen fo die Pferde 
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| auffbrechen/ / vnnd den Wurm herfuͤr bringen / 
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ſonſten beiffen. 


che die Pferde im Leibe haben follen/ wie 
man auch an den Menſchen fiher und erfahren, 
Erliche feyn groß / etliche klein / der groſſen kan 
man ſchwaͤrlich gar loß werden / darumb man 
folche Pferde gerne wieder verkaufft. Davon 
muß ich auch zu gut meinem Nechſten erwas fa, 
gen / weil ich diefelbe im Werck alfo gejehen und 
esfahren habe. 

Einer häbe fich an swifchen den Knien und 
Hüfen/ wird Hecker genant / wo der. liege / da iſt 
eine groſſe Beule einer Nuß groß. So nimm 
von Buͤchenen Rinden das Baſt / oder zweene 
Hirſchene Riemen / vnd binde dem Pferde das 
Bein damit / oben nechſt vnter dein Knie / vnnd 
vnten / nechſt über den Huͤfen / fein hart zu. Wo 
alßdann der Wurm lieget / ſo wirds die Nacht 


wo aber die Beule nicht auffbricht / ſo nimm ein 


heißEiſen vnd brenne ihm denn die Beule ereußz⸗ 
weiſe durch / vnd reibe denn zerſtoſſen Glaß vnd 


gepuͤlvert Gruͤn ſpan drein / vnd binde ihm denn 
die Wunden u / bis an den dritten Tag / fo ſtir⸗ 


bet 


724 | 
ber er/ vnd heile: Komme aber der Wurmuͤ⸗ 
ber. die Knie / ſo binde das Roß mir den Kıremen |! 


hart ander Bruſt / gegen Morgen werden der I 


Beulen mehr feyn / denn eine / die ſchneide alle | 
‚erensweife auff / vnd ſtrewe irt ⸗gemeldtes Pul⸗ 
ver drein. Im fall aber da der Wurm an den 
Bauch zwiſchen Fell vnd Fleiſch kame / fo pflege | 
er gar viel Beulen auff zu werffen / diefe foliman | 
alleſammt mit einer Flieten creutweiſe auffreife } 
fen/ein Sälbelein von Honig vnd Hüreen Rauch 
‚machen / und die auffgeriffene Beulen damit bes | 
ſchmie ren / fo ſtirbt er bald. 
Oder brenne bie ſaͤdre mie einem heiſſen 
Eiſen auff / chu gebrant Pſerde Bein vnd Gruͤn⸗ 
ſpaͤn drein. Item nummein Pferdes Bein / 
vnd binde es dem Pferde vmb den Halß doch / 
daß es das Bein nicht ſche / weim mans anbin⸗ 
Der ander Wurm haͤbt ſich am Gemaͤch⸗ 
ge) oder auff den Waden bey dem Schloß/ auff 
dem Zagel oder Arsbacken / an / vnd wo er liegt / 
da wird auch eine Beule / vnnd Das Roß reiber 
ſich daſelbſt. Schier ihm die Haar ab / ſchneid 
ihm Die Beule mir einer Flieten creustbeiß auff / 
vnd ſtrewe ihm Brünfpan/ Gallen ſtein / Glaß / 
alles klein geſtoſſen / drein / darnach nimm altes 
Schmeer / Schweffel / Gruͤnſpan vnd Pilfäte 
Samen’ Mein geſtoſſen / miſche dag durch * 
| 5 
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E us 00m 
mi der/bind es dem Roß über die Wunden / ſo ſtirbt 9— 
men der Wurm. 
Der dritte haͤbt ſich forne an der Naſen 9 
la | any wo er liegt / da wird eine Beule als eine Nuß 
hu | groß / dieſe durchbrenne oben einwenig / mit ei⸗ 
um [nem Eiſen / reibe Gruͤnſpan vnd gepuͤlvert Roh⸗ 
bein / durch einander gemenget / drein / (das muß I 
it | man zuvor an Pulver verbrennen / vnd fein klein 
ini erſtoſſen) vnnd binde es darüber / ſo ſtixbt der 
Yugl Wurm davon. | 
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| Das 67. Capitel. 


Von den Wuͤrmen die die Pferde 
* im Lelbe oder Magen beiſſen. 


Il IE ir man an ihnen / wenn fie wei 
u | eſſen / vnnd ih doch offt niederlegen / vnnd 
Ar wiederumb auffſtehen. Nim̃ Schuſterſchwaͤrtz / | 
Eſſig und Waſſer / eines fo viel als des andern! | 
uf , geftoffenen Entzian / chue es enter. einander / vnd ll 
eg geuß es dem Roſſe ein/ es geneſet. NimDieye - | 
A raut / Haſſeln⸗ Laub ond Stein’ Pfeffer/bren, 
ne Waſſer drauß/ gib es ihm ein. | IM 
Fu! | Dder nim Nachelcharren Waller! Salk | 
wi vnd Roͤggen Brod / vnter einander zu Pulver I 
NM | gehrane/ darnach Eſſig vnd das Waſſer ange» | 
9 golfen/ und umbgerührer/ daß eo zueinem * 
m 


| 
| 
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wird/ und folches dem Roß in den Halß gegofs iM 
fen/ darnach eine Stunde an die Rauffen ge> in‘ 
bunden fo ſtirbt der Wurm. Zerſtoſſe Raute 
klein / thue Eleinsgefichtere Afche drunter / geuß 
Eſſig drauff / vnd geuß es dem Pferde alſo mit 
einander ein. 


Etliche nehmen Eſſig / Eyer Schalen klein 


geſtoſſen / Weineſſig / Hammerſchlag / Brandt⸗ 
wein vnd Pfeffer / mengen es alles durch einan⸗ 


der / laffen es warın werden / vnd gieſſen es dem 


Pſerde ein. —— | Mi 
Erliche laſſen dein Roß oben an den Gate |% 


men im Maul 2 Adern/.daß, ihm das Blue it | yf. 


den Hal fleuft/ fo vergeht es ihm auch. | 
Item / nimmfleinen Hammerſchlag / vnd 
Eyer Schalen kleingeſtoſſen / geuß ihm das mit 
warmem Eſſig ein) ſo legen fie ſich balde. 
Wenn auch ſonſten einem Pferde im Leibe 
wehe wird/ ſo nimm Lungen ⸗Kraut / Leberblu⸗ 
men / Beyfuß / Johannes/blumen / ſiede es mit 
einander / wenn es geſtoſſen iſt / ſeige es abe / vnd 
geuß es dem Roß⸗Morgen nach einander ein: 
en nimm Schweinsborſten / die ober⸗ 
ſten ſo die Schweine auff dem Ruͤcken haben / 
ſchneide ſie lang ent zwey / daß ſie bleiben alß ein 
Glied vom Singer darnacher ſchneide fie wieder 
ent zwey / ſtrewe eine gute Handvoll in den Ha⸗ 
ber / begeuß es mit Waſſer / vnd laß es — 
eſſen 
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eſſen in’3 Stunden vergehts / denn das tödrer 
Die Wuͤrme. | 
"Die Roffe bekommen diefe Kranckheit ge 
Kup meiniglich vmb den Ohſt / von muchlichem Hexel / 
der auß altem molmicht em / muchlichem Stroh 
KGeſchnitten / oder von altem Hew / das auff der 
Erden gelegen vnd molmicht worden iſt: Item 
NR wenn fie viel Schror / fett⸗ angemenge / eſſen / da 
ih | fie Boch zuvor des Habers gewöhner. Nimm 
NE eine Milß eines jungen Füllens/ (fo ihme auff 
dem Maul liegt / fobald esgeboren wird! Erli⸗ 
ehe prauſten ſie bald hinweg) treuge es im Back⸗ 
Öl ofen oder am Fewer / gerſtoß es klein / geuß es dem 
Roß in Bier oder warmen Eſſig ein. 
| Oder zeuch erftlich das Pferd ing Waſſer / 
EHE Fo fecen ſich die Wuͤrme / darnach gib ihm Ing⸗ 
‚ni ber/ Enstan/ geſtoſſene Lorbeeren por I gröfchen 
und Biebergeil/ in recht em ſauren Diereffig ein) 
MU nn ferbenfie. ‚Oder nimm Chertonvkels Soht 
EU] zerfkoffen in rechtem fauren Diereffig / vnd ein 
AM  Pfennig-Töpfftein voll Kammerlange oder 3 
WIRT ein fcharff/ warn / als man einen Singer drinh 
leiden mag / geuß ihm das ein / nimmerfchadee 
ihm ein Wurm mehr. Man muß es meder⸗ 
werffen / halten ond binden / wie ein ‘Pferd das 
man ſchneiden wil / ſo geuſt man nichts darne⸗ 
ben. 
| $ 
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Wenn du merckeſt daß ein Roß die Wuͤr⸗ 
me beiſſen / ſo renne es nur im Felde einmahl o⸗ 
der etlich herumb / daß es erwarmet /ſo vergeht 
es balde wieder / welches ich offt ſelber probiret 
habe, Wenn aber diß nicht hat helffen wollen / 
fo habe ich Sadebaum in Schuſter Schwaͤrtze 
geſotten / end durch die Pferd- fchrape eingegoſ⸗ 
fen / dis iſt mir auch wol gerahten. 


Item / ich habe Schuhſolen zu Pulver ge⸗ | ü 
brant / vnd mit Eſſig eingoſſen / das ift auch gut | 


geweſen / habe ich etwas von Eichenen Miſpeln 
darunter gethan / das iſt ſo viel deſto beſſer ge⸗ 
weſen. 

Habe auch wol geſehen / daß man Ham⸗ 


merſchiag und Ruß vonder Fewer mauer abge | ""' 


kehret / vnd Schuſt er ⸗ Schwärg vnter einander 
gekocht / vnd eingegoſſen hat / welches auch nicht 


übel gerahten. Item Hopffen⸗wurtzel gekocht 


vnd eingegoſſen. | 
Irxem Knoblauch zerkniſcht / Eſſig / Rahm 


vnd Roͤggen Mehl durch einander gemenget/ 


vnd eingegoſſen / fol auch gar. gut ſeyn. | 
| Jeem / nim cin Becher volldunnenTheer/ | 
geuß ihn. dein Pferde in den Halß / daß der eheer 
Dem Pferde in.den Seib kommt / laß das Pferd 
reiten/ daß es warm wird / ſo zehet dex 
Theer ſamt den Wuͤrmen hin ⸗ 
ten auß. 


Das 
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| Das 68. Capitel. 

Von etlichen andern Arten der 
Wuͤrme. 


Act ein Pferd den Wurm der ůͤberſich gie⸗ 

| 5 (wiemanes dann leichtlich erfahren. 

£an/ wenn man mit einer Peder oder mir einem 
Hoͤltzlein drinnen poͤttert / vnd ihn nur einwenig 

trifft oder anruͤhret / fo wirfft er vielblurig Ey⸗ 
rer über fich herauß) ſo ſchneide ihn auß nimm 
Dpdermenge/ Od ſengallen und Ensian / fiede 
es mit einander in Eſſig / vnd waſche es damit. 

Oder brauche die nachfoigende Arznen / fuͤr den 
reitenden Wurm. | 


Bordenreäitenden Burm.- .. 

Siede Rinden von Brod in Wafler/ fehürre 

ſie auff ein Tuch / vnd beſtreiche alfo Die Beulen 

Mdamit / ſo ſtirbt er. Item zerreibe Katzendreck 

in Waſſer vnnd Baum⸗⸗hl / mache es einwenig 
warm / vnd waſche den Wurm damit. 


—0— 
a Vor alleriy Wuͤrme ingemein. 


N mm vor? groſchen Teuffelsdreck / rheil es 
in Theu / vnd geuß das eine Theil dem Pferde 
auff einmahl in Ka ein/ vnnd 


| reite 
dal As 


nad urn 


genſch 


einander / vnnd 


Item / vor den Wurm / nimm grob Wa⸗ 


Wurm. 


Item / nimm eine Wagen ⸗ſchien / mache 
fie gluͤend vnnd hrenne darauff duͤrren Huͤner ⸗ 


miſt / zu Pulver) ſtrewe das in die Beulen / da der 


Wurm iſt. 


Eeliche wollen auch / man ſolle dein Roſſe 
eine lebendige rohte Kroͤte / in einem ledernen 
Saͤcklein an den Halß hengen / vnd dieſelbige al⸗ 
ſo ſterben laſſen / ſo bald ſie todt iſt / ſo ſtirbet auch 
der Wurm ˖ 


Fuͤr die Maden vnnd Wuͤrme in 
offenen Schaden / der Menſchen vnd 


92 Safft von Sophien Kraut / das 

„man ſonſt Thalictrum nennet / drein. 

der haſtu den Safft nicht / ſo ſiede mir das Kraut 

in Wein / vnnd waſche die Wunden oder faule 
Scha⸗ 


Das 69. Capitel. 


des Viehes. 


meer vnd Katzendreck / menge es durch 
ſtreiche es dem Pferde auff den 


130 
raͤtedarauff das Pferd / daß es ſich wol erwar⸗ 

me. Darnacher halt einen Tag ſtille / auff das 
andere mahl gib ihm das andere / vnd denn alſo 
das dritte Theil. 


4: u 13E 
Schaden damit / ſo ſterben die Wuͤrme vnd hei⸗ 
len die Schaden. 

| Item / nimm Weinrauten / Waſſer Pfef⸗ 
fer / oder Floͤhekraut / Pfirſig⸗baum Blaͤtter / 
vnd Wermuht / ang / alles friſch und gruͤn / ſtoſſe 
es wol in einem Moͤrſer / geuß im ſtoſſen immer 


4 biß weilen einwenig Eſſig mir dran / bis die Ma⸗ 


| "geria wol ſaͤfftig werde / drucke es darnach durch 
| ein Tisch) trieffe den Safft in den Schaden / o⸗ 
der netze Tuͤchlein drein / vnd lege ſie in den Scha⸗ 
den / das reiniget den Schaden vnd vertreibt die 
Wuͤrme. 
| Sem’ Baldrian Kraut vnd Wurtzel in 
Wein geſotten / ein Tuͤchlein drein getunckt und 
in die Schaden gelegt. Item / Rettig⸗wurtzel 
zerſtoſſen / vnnd die Wunden darmit außgewa⸗ 
ſchen. Item / Odermennige mit Oſterlucia 
geſotten / vnd die Schaͤden damit gewaſchen. 


Das 70. Capieel: 


Wenn man ein Pferd gebrant hat / 
| es ſey wie und. wo eu. wolle 


O nimm ein Stubichen-Topfferwan halb 
vol Haber / geuß friſch Brunnwaſſer dar⸗ 
auff / laß es erwan ein halben Tag kochen / daß der 
Haber weich wird. Thue dar nach ein gut ſtůck 
Jiij altes 


—2 


„132 | | 
altes Schmeer und Boͤcken Talch / eines fo viel 


als des andern / drein / wenn das Waſſer davon ni 


gefeiger iſt / laßes dann ı Tag mirdemSchmeer | 
und Talch kochen / vnnd rühre es mäblich uneer 
einander / daß es nicht anbrenne / thue es dar⸗ 
nach in einen Moͤrſer vnnd ſtoß es klein / daß es 


wird wie ein Brey / darnach ruͤhre es durch ein, |IM- 


ander / druͤcke es durch ein Tuch in einen reinen 
Topff / vnd ſchmier das Pferd damit. | 

Albrecht ſaget man fol Haber in. einem | 
newen Topff fieden Abig er weich wird/ vnnd in 
einem Dörfer ſtoſſen / darnacher durch eintnc 
zwingen / und das Pferd damit ſalben. 


Das 71. Capitel. le; 
Wenn ein Roß geſchwollen ift. |€ 


IX ein Roß eine Schwulſt oben anff der | 
fördern Hüfften har / (weiche fie pflegen zu 
befommen / wenn fie su hart ſehen denn das 
Kummer vnnd der Sarteldrucken.das Fleiſch 
und die Haute im ziehen zuſammen / daß zwiſchen 
dem Sarrel und Kummer eine Beule wird) fo 
fchneide die Beule bald auff und heile fies, Son⸗ 
ften leget fich der Eyrer und der Bnflarh Hinein/ 
vnd wandert darnach immer weiter / vnd macht 
mehr Beulen / die bißweilen auffbrechen / da muß 
man 


| 


Hell man denn alles wegſchneiden / vnd es von innen 
bon herauß heilen. ‚Es krieget Beulen von oben 


ne herab / bis hinunter auff die Knie / oder hinten 


me Baader Sartel gelegen har / oben auffm Ruͤcken⸗ 
I Ei Wenn auch ein Pferd einverborgen Ge⸗ 
ſchwelle hat / fo nimm langen zot lichen Moß / der 
iv Dam Hagedorn hanger / koch es in einem Keſſel / 
kin PrTäurereesab vnd gibs ihm zu trincken zwey oder 
dreymahl. 


J 
Di 


ehe 


ſchwulſt der Pferde / es fen auch wo 
e8 immer wolle. 


Nimm 2 Scht Baumoͤhl / ein Bierrel altes 
Schmeer / ein halb Loht Popolium / mache das 

Hill Schmeer heiß /.daß es feude/ vnd geuß darnach 

die andern 2 Stück drein/ rühre es wol durch 

fl einander unnd laß es kalt werden / ſchmiere den 

um) Schaden damie. Man muß ein Kohl⸗Fewer 

ml dabey haben. — 

heſch 

Mn) Dag 72. Capitels 


9 Von den Geſchweren der Pferde. 


nun 


I ren vnter fich / vnnd thue das weiſſe von ei⸗ 
NE | em Ey drein. sn 
ml Jiiij Iß 


| 
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ul Eine gute Salbe vor die Ge⸗ 


ii | Ste ein heiß Eifen und brenne den Schwe 


BrZy - 


1 h 
i 
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Iſt aber ein Pferd ſonſten ſehr 
iM geſchwollen uk 
MN So nimm alt Schmeer vnd machs heiß / vnd fin 
ih fehmiere das Pferd damit / auffs heiſſeſte als dur fun 
— 5300 es erleiden kanſt / darnach nimm Nachtſchatten oft 
HN) und ſiede «sin einem newen Topff / vnd binde es Si 
Ann) drüber. den 
Oder nimm Attich⸗kraut mol gefortenl | a 
eh das Waſſer auff die Sefhwnif. Oder/ 
nimm Ziegen Mich mir ſtarckem Eſſig und Gere] yi, 
ſten Mehl gemacht als ein Zeig / vnd lege es des 
Tages zwey mahl drüber. 


9 Wenn der Sattel oder Kummet 
ni ein Dferd geſchwellet hat. 
Nimm Roͤggen Mehl vnd Saltz / anal / bren I; 


In N Ne es in einem newen Tiegel zu Pulver / reibe es — 
Ki fein unter einander / wafche zuvor den Schaden |, 


N a | init warmem Biere reinanß/ond ſtrewe hernach * 
KUREN das Pulver drein, * 
Hu 1 Nimm Wurtzel von Eppich⸗kraur / ſtoß fie su | üh 
I [' Pulver/ ſtrewe es auff das faule Fleiſch vnd in 
J. die Wunden». Es heller gar zu grunde aufs J 


Hi der brenne alte Schuh zu Pulver) ver⸗ 
u mifche 


| N 
) miſche die Aſche mit Alaun / vnd ſtrewe es hin⸗ 
‚ein. 
Mm Item / nimm Eſſig oder Bier! waſche es 
Eenrem / vnd nimm oeifen Kupffer / rauch (das 
betommt man in der Aporecken/ nimm vor drey 
N groſchen) ſtrewe ihn darein / das beiſt das wilde 
NE Sieifch gar weg. Oſterlucia in die offene ſchaͤ⸗ 
den der Pferde geſtrewet 7 laͤſt kein wild Fleiſch 
| drein waͤchſen. Item waſche die Wunden mit 
| ein darinn Neſſel⸗wurtzel gefortenift / vnnd 
wirft Gruͤn ſpan drauff. 


Das 73. Capitel, | 
Vor das Gliedwaſſer 


Imwm weis Londiſch Tuch / brenne es iu pul⸗ 
1 ver / ſtrewe es dem Roß auff den Schaden. 
eem / nimm Brunnkreß⸗kraut / ſiede es vnd le⸗ 
Zees dem Pferde des Nachts über / ſo warm es 
Eleiden fan. Oder nimm Hundes⸗knochen / 
brenne das zu Pulver / vnd ſaͤe es hinein. 
Oder nimm der gelben Holderwurtz Rin⸗ 
den / ale Schmeer und Ruͤh⸗koht / das temperire 
|. über einer Glut / vnd lege es auff den Schaden. 


Von einem ſonderlichen ſchwellen 
| der pferde: Y 
Wenn 


1365 
Wenn ein Pferd an einen Ort kommt / da el 
ne Nater geheckt / fo pfleger es davon zu ſchwel⸗ 


len. Aßßdann nimmongeforren Sarnffiede.eg In 


in Wein vnd Afchen/ vnd binde esalle Tage ein⸗ 
mahl warm die auff Schwulſt. Es dienet and 
dieſes wieder die Natter Stich. 


Da⸗ 74. Capitel. 
Vor den Krampff ver Pferde. 


N Imm Baumoͤhl / erwaͤlle es / runde ein 

(wuůllen Tuch hinein/ vnd binde es dem Pfer⸗ 
de 8 Tage uͤber das Bein / alle Tage einmahl / es 
wird wieder geſund. 

Oder fchlage es nur hinten an den Huff⸗ 
ſchlag des Beines / auf welchem es den Krampf 
hat / laß es etwa einen halben Tag ſtehen / dar⸗ 
nach nimm es an die Arbeit / wenn esgleich noch 
nicht wol gehen kan / wenn es nur einwenig mit 
zeucht / ſo vergeht es. balde. 


Das 75. Capitel. 
So ein Roß gar abgeritten 


N mm ein Noͤſſel gebrandten Wein) Honig 
Pond —— Mehl / fiede dasınir einander/ 
und ſchmiere Ihm die Beine damit. 


Oder 


| 
| 137 
dal Oder / nimm Birken Laub im Frühling 
inch) das fein klebet von Fertigkeit (das magſtu das 
dees gantze Jahr zu deiner Nohtdurfft einſamlen und 
til | verwahren) auch Weitzen Mehl vnd Wein fies 
up I dees mit einander / ſtreiche es gegen die Haare 
| einmahl oder zwey / fo gewinnt «8 einen Grind / 
den ſchlage ab. 55 
Item / nimm Knoblauch ſtede den mit Eſ⸗ 
ſig / ſtreichs dem Roß wol an die Beine / vnnd 
Aomb ⸗ binde ihm denn die Beine mit Stroh / bis 
M an die Knien OBER 9 
Hl Wenn ein Roß muͤde iſt / ſo nimm 3Eyer / 
m brate fie hart / zerſtoß ſie alſo warn in einem 
NM rer mir gutem Weinefigt ehlag ee ihm in 
uf | den Huff. Mean fol muͤde / erhizte Roß / nicht 
| paid in fühle Staͤlle chun / da Der alte Wind 


| Emmein eher. 


at / 
9 Das 6. Capitel. 
Wenn ein Pferd uͤbertrieben iſt. 


nam 


| 9 laß ihm bald am beiden förder Beinen: 

— )die Adern / vnd laß es ins Fließwaſſer rei⸗ 
mſ eine Stunde oder zwo drinne ſtehen. Vnd 
daoe muß man offter thun. Sie muͤſſen zuvor 
Dh | miche mincken / ſonſt gehet ihnen die Ader nicht. 
¶WMyan muß ſie auch hifweiln herauſſen — 
BETTER. alles 


ht | 
| 
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Gaſſen vmbher führen? damit fie wieder gehen! 

lernen. | | 
Das 77. Capitel, 


Dom Wett⸗Lauffen 


> wollen erliche / wenn man einem Roß in. 
wide groſſe Zähne von den Woͤlffen an den 
Halß henge / ſo ſollen fie geſchwinde lauffen / vnd 
nicht. fo balde müde werden. Wie auch Plin. 
fchreiber lib. 28. Cap. 19. Erlichepflegen ih⸗ 
nen auch frühe geroͤſtet Brodt zu geben / ehe ſie 
außlauffen. | 
Erliche geben ihnen auff der: Abend gefal- 1) 
genen Haber / vnd nichts su trincken / aber fol 
genden Morgen’ geben ſie ihnen ein Maß gures 
Weins / fo lanffen ſie gewaltig. k 


Das 78. Capitel. 


Wenn fich ein Pferd verfans 
gen hat. 


f88 ih ein Roß im drincken verfangen 
hat / welches man an den kalten Ohren vnd 
Maul bald mercken kan / vnd wenn es ſtehet und 
gittert / ſo nunm Eſſig vnd ein faul Ey / em ge⸗ 
xiebenen Senf / menge dieſes vnter einander / 
vnnd 
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sche) und geuß es dann den Pferde durch eine Schra⸗ 
pe in den Halß. 
| Oder / nimm ein Loht Biebergeil / Tyriac / 
Hebeeren / Holwurtzel vnd ein gut en boͤffel voll 
Butter / ſiede alles im warmen Bier / geuß es 
dem Pferde ein / fo warm es daſſelbige erleiden 
"Wlkan. Es ſtehet nicht über Stunden / fo wird 
nn es wieder ganghafftig. Man muß es auch gar 
um warm zudecken mit einer Decken / vnnd nimm 
Nil Wermuht in einen Topff voller gluͤenden Koh⸗ 
Mlen / ſetze den Topff in einen Sack vnten auff den 
Boden / lege Wermuht in die Kohlen / zeuch dem 
Moß den Sack uͤber den: Kopff / daß ihme der 
Rauch in den Halß vnd in die Naſen gehet / ſo 
ſchwitzet es / daß man den Schweiß mit einem 
Striegel von ihm ſchrapen muß. 

Wenn ſich ein Roß uͤbergeſſen hat / vnnd 
nicht wol dawen kan / ſo gib hme Saltz i eſſen. 
| Oder nimm einen Topff vol Bruntzwaſſer / laß 

es 8 Tage ſtehen / darnach nimm gebrauten A⸗ 
laun / klopffe oder zerſtoß ihn auffs kleineſte / vnd 
nimm ſo viel Saltz / thue es vntereinander / mas 
che eine Kugel darauß / ſo groß als eine Saltz⸗ 

ng ſcheiben / laß es denn hart werden / vnd fuͤhr das 
| Roß druͤber / laß es eſſen / es geneſet bhalde. 
keond | So ein Pferd waſſerrehtig iſt / welches 
tie man an den'rrieffenden Naſen ⸗loͤchern leicht lich 
‚erkennen kan / dem laß eine Ader am — 

on 


Pe 
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Bon den Winde zur Reht 
Wenn fich ein Roß im Winde verfangen I 
hat / welches man daran erkennen fan/enn «8. |y;l; 
chut als wenn «8 hartſchlacht ig waͤre / dem laß 
zwiſchen den Augen vnd Ohren. lin 


I 
J 


Vom Futter zur Reht 


Das kan man daran mercken / es blehet ſich 
vnd recket alle Bier von ihme / dem ſtoß Seiffen 
| 


hinten ein. | 
N. Menn ein: Dierd eine Ader ver⸗ 


J ſtaucht hat. 


Dr Althee / Sauren Eſſig / ale Schmeer / 
machs durch einander warm / vnd ſchmiere 
| es damit. Wenn fish es einmahl verruͤckt / fo 
| kommt es gerne wieder / darumb am beſten iſt / 
a wann man ein folch Pferd verkaufft. 
wa Wenn fich ſonſten ein Pferd ruͤhret im 
9 Geaͤder / ſo nimm Hunds⸗Schmaltz ein halbes 
Noͤſſel halb / ein Viertel Leinoͤhl / ein halb Biere 
ll Bing Honig / zerlaſſe das durch einander / doch. 
"Bl laß es nicht firden/ vnd ſchmiere das Pferd da⸗ 
ie I mit. 
| Hat 


& 
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Hat ein Pferd verkuͤrtzte Abern / ſo nimm 
Dachſen Schmaltz / Baumoͤhl / Hundſchmaltz / 
9 zerſchmeltze das alles durch einander / vnd ſchmier 
4 ‚die Adern damit. 
Weceenn ſich ein Pferd verruͤcket oder ſonſt 
verrencket hat/ welches jungen Pferden leicht 


J das lindert vnd hifft % 
r Das 80, Capitcl. 
Dom Kollerwder Pferde. | 


‚ng 


Kollern / vnd vnſinnig zu werden / fo führe 
km es in einen ſinſtern Stall / onnd binde es an fe 
tim] kurtz dur kanſt / daß es ſich mit dem Kopffe nicht 
id wegen kan’ ſtopffe ihm die ohren zu / daß es nicht 
til hoͤren kan / laß es 8 Tage ftehen / aber gib ihm 
das Furter zu rechter Zeie, Darnachet ninnn 
1 Majoran / mache ihn zu Pulver / doch micht zu 
hl >> Elein / vnd menge ihm das vnter das Futter 


—9— sine Handvoll / am 9 Tage mag man 
Mm ve das Pferd in das Feld 
ul 


| wieda fahren fan/ fohimmnur Hewſamen / vnd 
wärme ihn in Bier / Binde es ihm vmb daſſelbe 
M A Dein’ auffdie Ader / ſo warn «8 erleiden kan / 


bite dir ſteheſt daß das Pferd beginnet zu 


Das 


Das 81. Capitel. In 
Dom Hufiender Pferde 


ge die Pferde. offt vnnd fehr huſten / ſo fan 
ſchneide Mehrrettig fein Elein / ſchuͤtte es ni 
ihnen mie ins Sutter. Wenn der Huften noch kn 
nero ift/ folle man ihnen balde das Mehl vom | len 
Erbſen / unſen / oder Bonen eingeben. 

Item / warm Menſchen Koht dem Pferde ai 
für die Naſe gehalten/ vertreibet ihm auch den 
Hufen. gm! 

It aber ein Pferd mil einem rohen Hu⸗ I" 
ften behafftet / ſo gebrauche folgendes Recept: 
Nim̃ Foenum Greæcum / Zwibeln / Senff / zuſt 
grawen Schweffel / Hanff / toͤrner⸗ Saltz / ang / 
ein Beerrel / dieſes alles vnter einander gemiſcht 
vnd geſtoſſen / gib es ihme vnter dem Futter zu 

en ©" 3 dar 

Oder / nimm Sungen Kraut / welches att | > 
ser @ichen wächfer mache essu Pier / vnnd 
gib es ihm dreymahl vnter dem Futter äl eſſen. 
Es iſt probiret. | 


Das 32: Capitel. 


Vor die Darmgicht oder Kolica 
der Pferde . | 


Dr 
file 


Dieſes 


ü 2 “ 2 Ber — — 
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| Sn friegen die Pferbe/ wenn ſie faul 
> Herogellen haben / vnd murren ihnendenn 

die Baͤuche ſehr. Schmieredem Pferde Mens 
If | Phenstohr an den Gaumen / oder nimm 3 ſchwei⸗ 
Nnes /kohten / welche von Menſchen Zähnen nicht 


ms I benager feyn/ brenne fie zu Pulver / ſtoß ſte gar 


Nelein / vermiſche fie mir 9 Bingen Baumoͤh / vnd 
‚einem halben Noͤſſel Wein / vnd gib es dem Roß 
—B 


de 
hei 
—1 
san 
ki 
N 


2nd ſol ihnen Gundram su eſſen geben / und ge 


Oder nimm groſſe Neſſein / brenne Waſ⸗ 
fer drauß / vnd geuß es dem Pferde dreymahl in 
den Halß ˖ 

Camerarius ſagt: Man ſol ihnen zur A⸗ 
der laſſen an den Knien der hintern Beine / vnd 
ſolle ihnen Saͤcklein mit Haber / Hirſe / oder (das 
beſſer ſeyn ſol) Saltz / auff den Bauch legen / fo 
warm ſie es erleiden koͤnnen. Es ſey ihnen 


Das 83. Capicel. 


Wenn ein Roß mit einem Pfeile 
geſchoſſen wird / dem man den Pfeil 


ul. niche.wiederumb berauß ‚ger 
winnen fan, 


M K Nimm 


auch ſehr geſund warmer eingegoſſener Wein / 


44 
Ze srauff /ſo zeucht es den Pfeil herauß uͤber 
Nacht. | 
Oper nimm Hafen-fihmeer/ vnd Krebs / 
ſtoß dag vnter einander/ vnd binde es dem Pfer⸗ 
deauff die Wunden / es zeücht ihn herauß. 


244 - | 
Imm Korn ⸗/ wurhel / ſiede ſte / vnd binde es 


Das 84.Capitel. 


Wenn ein Pferd geſchoſſen wird 
oder geſchlagen an dem Schwantz. 


N Imm Brunnkreß/⸗kraut / ſiede es / vnd lege 

! esihm über Nacht am heiſſeſten auff / aie an 
es erleiden kan / wird aber ein Roß ſonſten geſto⸗ 
chen / getreten oder gebilfen? fo nimm Alaun/ 
Kupfferwaſſer / Gruͤnſpan / Saltz mir Wein 
veriniſcht / vnd den Schaden damit geſchmieret. 


Das 85. Capitel. 


Das einem Pferde die Haar 
wachſen. | 


ee ein Roß an etlichen Oertern des Seie| 
bes kahl iſt / und du wolteſt gerne daß ihme fr 
allda wieder Haar wuͤchſen / fo ſol man die ſtelle tr 
mir Leinoͤhl beſtreichen. | 


— ra 
ODder / nimm Blenen / die in Bem Doria 
7081 find/ vnd Regenwuͤrme / gleich / brenne dae 
in einem newen Scherben / reibe es denn durch 
— ein Tuch / nimm Butter / mache eine Salben 

| drauß / vnd flreich fie dem Pferde an / vnnd wa⸗ 
| ſche es in 14 Tagen hichrab. 
| Oder nimm rein Borg Speck / den zer 

ſchmeite / vnd geuß ihn in kalr Wafler/ ſhaͤume 
| #hn wieder herauß / nimm boͤffel voll Leinoͤhl⸗ 
MN auch ſo viel Honig vnd Butter / als diefeg beides 

| ift/3erlaffeeBdueh einander wol/ und (chmiere 

das Pferddamir. .. ı. 

| | Oder brenne Honigfeim / vnnd mache ein 
UN Maffer drauß/twiemanXofen- Waffer brenner] 
bond falbediefkäreydade Kadrhabenwils / da⸗ 

mit ar 


Das 80. Capitel. 


—1 nr. 
Wenn man cin Pferd auff allen 
| Vieren bei lägr. | 


O O ſchlage ihm ein mir newem Ruͤh ⸗kohr 
8 mit Honig / das iſt ihm ſehr gut / wie 
man denn auch ſonſten den Pferden immer mie 
friſchem Kuͤhtoch einſchlagen fol. Denn das 
Aiſt ihnen allezeic ſehr gut. 

Me | Kij Das 


24% 
Das 97. Capitel. 


Eine gute Durgirung der Dferde. 


arm Manglor-Blärrer/ die fiebe wol in 
Milch / ehe ſie herauß und ſtoß fie wol / bin⸗ 
de das Pferd mie dem Maut über ſich / geuß es 
ihme ein/ vnnd laß es in4 Stunden weder effen 
noch trincken. Darnach nimm Hafen Zaͤpff⸗ 
kein und jung Hafen Laub / das ſtoß / vnd geuß 
daran geringen Wein/ laß es wol ſieden. Dar 
nach laß es law werden / gibs ihm ein vnd decke 


es warin zu. Darnach reire esindasgeldieg | | 


reiniger ſich zuhand. Darnach gib ihm zimli⸗ 
ches Futter. 

Die Alt en haben viel von der Pferde Pur⸗ 
gationibus gehalten. Es raͤht aber Camera⸗ 
rius / daß man die Pferde im Lentzen / an oͤrchern | 
da es ſchoͤn fete Graß har / gar mol voller Graß 
eſſen laſſen / oder ſol es abſchneiden vnd den Pfer⸗ 
den zu Hauſe vorlegen laſſen / ſonderlich im Ma⸗ 
io. Das ſol ihnen geſund / vnnd an ſtat einer 
guten Purgation ſeyn. | 


Das 88. Capitel. 


Eine Etz⸗Salbe. 


147 
ey mm 2 Loht Kupfferwaſſer / ein halb Loht / 
BGalus/ein halb Loht Alaun / ſtoß die klein 
40 Pulver) nimm weis Hartz einen Vierding / 
ein halb Pfund Baurzoͤhl / fiede dieſe Stuͤcke on 
rer einander, wehret auch dem wilden 


Ein Etz⸗Waſſer. 


Nimm ein maaß Lauge / ein maaß Kuͤh⸗harn / 
eine handvoll Saltz ein Vierding Gallitzenſtein / 
| Maß das alſo ſieden / vnd darnach erkalten Das 
iſt ſehr gut zum Etzen. 


Das 39. Capitel. 


Von etlichen Salben. 


Erſtlich / eine Zug⸗ Salbe zu den Pfer⸗ 
| den/die auch heile. 


| IR Imm z Schr Benebifchen Weyrauch / ein 
TER Ehe Gafra Amfer/ x Bierdingale Speck / 
 z.halb Pfund Hirſch⸗Talch / end ein Kraut / das 

| Beift Elbiſch / deß nimm ein Pfund vnd doͤrre es / 
ſoß es zu Pulver / vnd ſiede die Stuͤcke ale vn⸗ 
rer einander) lindlich / nicht faſt geſotren. Dar⸗ 
nach nimm ein halb Pfund Hirſch Talch / 1 Vier⸗ 
ding Wachs / Vierding weis Hart / zerſchmel⸗ 

8 Kiij tze die⸗ 
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ge diefe Stücke befonder / und wenn die andern 
Stud fohier kalt ſeyn / ſo thue das vnter einan⸗ 
der. Dieſe Salbe zeucht vnd heilet 


Eine Salbe / die fein lindert vnd 
heilet. | 
Nimmı Bierding Baümoͤhl Koth Ras | 
fen-öhl ı Bierding Schmalt / 2 Loht weis fi 
berglör / ı Vierding Rindern Marck / 2 Sorh | 
weis Hartz / ı Loth Lorbeeren/ fiede die Stuͤcke 
vnter einander / vnnd laß es kalt werden / dieſe 
Salbe lindert vnd heilet. 


| Das 90, Eapirek, | 
Ein gut Pulver zu allen Bruͤchen 


Imm Ochſen Zaͤhn (vudenda tauri) vnd 
Rdrenne die / das trucknet und dörrer. F 
Oder nimm. Hundsbein Röhren / vnnd 
Si fte auch zu Pulver / das nerffeler alle | 
uͤſſe. 
Oder nimm Peterſillien ⸗ wurtz / brenne ſie 
su Pulver / vnd gib es dem Pferde / das.tödree 
den Wurm. | BR | 
Oder nimm einen Maulwurff / hrenne ihn 
wu Pulver in einem newen Topffe/ vnnd ſtrewe 
das 


iR | 


De 
a | 
| 
Stiel 
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Bas drauff. Oder nimm geleſchten Kalck / ma- 

che einen Teig / vnd brenne den in einem Back⸗ 
ofen / vnd ſtoß ihn zu Pulver. 


| 


Das 91. Capitel. 


Don den Flechten. 
Ißweilen bekommen die Pferde vmb die 


Kniefcheiben/ drüber oder drunter/ Zitter⸗ 
Mahl over ſchuppichte Flechten) impetigines> 


61 Die man fönften erucas nenner / die pfleger man 
Alſo bleiben zu laſſen / end nicht su heilen / fine» 
I mahlesden Pferden niche gefund. Denndie 


l 


felbe außbrechende Feucht igkeit ſetzt ſich darnach 
vnd ſenckt ſich hinunter in den Fuß / ing Gelen⸗ 


cke des Fuſſes / vnd wird eine Galle drauß / dar⸗ 
von allbereit droben iſt Meldung geſchehen / und 
haͤbe das Roß an zu binden. Es legt ſich abi 


V 


dieſelbe Galle auſſerhalb des Gelenckes an dem 
Fuß / oder inwendig ins Gelencke. Da ſaget 


Camerarius in ſeinem Hippocomieo / ſolle man 
dieſelbe ſtelle mit nuͤchterm Speichel beſtreichen / 


— 


J 


J 
| 


fonderlich wenn man Hafelnüffe mit serbiffen 
hat. So ſol mans mir einander auffſtreichen / 
Auch fol man, dieſelbe Geſchwuͤr mit Ochſen⸗ 


Marck beſchmieren / dag pflege. es wol su lindern 
and zu heilen. Wenn aber Haar vmbher ſeyn 


Kiiij vnd 


—— — 
— —g 


— — — — 


150 
vnd drein backen / fo muß man eine Salbe ma Hi 
chen / ſo die Haar wegbringet. Als nemlich: Min 
Nimm 3 Theil vngeleſchten Kalck Btör 2 
Theil / zerreibe fie fein Elein/ koche fie in Eſſig vnd 
rühre es immer vmb. Oder / wile du es ſtaͤr⸗ 
cker haben / fonimm 3 Theilongelefchren Kalck / 
vnd thue ein Theil Arſenici oder Huͤrten⸗Rauch 
darzu / vnd zerreibe es klein / koche es mit Waſ⸗ 
fer / wiltu wiſſen wenn es gnug gekocht hat fo. | 
runcke eine Feder hinein / wenn der die Fluͤchten 
auf beiden feiren abgehen / ſo hat es genug geko⸗ 
chet. DIE Recept muß man warm aufflegen. 


Das 92, Capitel. | 
Wie man einem Dferde einen 


ſchwartzen Fuß / oder fonften ein ſchwar⸗ 
tzes Zeichen machen kan. 


Imm drey gute Hände voll das gruͤne von 
den welſchen Nuͤſſen 2 Sohr Maſtix / Gall⸗ 
aͤpffel / Gummt / Kupfferwaſſer / Silbergloͤte | 
vnd Dintenpulver / dieſes alles geſtoſſen / jedes 
vier Sohr. | 

Darnach dieſe Marerien alle in ſcharffem 
Weineſſig wol gekocht / bis man es worauff ſtrei⸗ 
chẽ kan / zuvor aber muß man den Ort mit ſcharf⸗ 
fer Laugen waſchen / vnd die Materig vm̃ den Fuß 
ſchlagen 


| 42; 
im | fhlagen/ vier mahl / fo wird dag Haar rechte 


"2 | beffer. | 

* Das 93. Capitel. | 
u | Wie maneinem Pferde eine Bloͤſ⸗ 
” | fe forne am Kopff machen fol. 

aa 


717 ga bu⸗ ſol man nehmen ein Scheermeffer 
ihm) Mr und die Haar gar wegfcheeren/ ſo weit man 
at | fie haben wil / wenn ſchon das Blut darnach ge 
Ih het / alßdann nimm vor z Pfennige Kupfferwaſ⸗ 
ſer / brenne das zu Pulver / vnd da es geſchoren 

iſt / ſol man das gemeldte Kupfferwaſſer hinein 
Im ‚reiben. Weiter / nimm weiſſen Rampfer/ Bär 
ren ⸗fett / jedes 2 Loht. Dieſes wol hinein gerie⸗ 
Mb. pen! vnd chu dagein Tag oder jmöhfenach ein. 
ander’ fo bekommt das Pferd eine Bloͤſſe wie 
| du fie haben wilr. 


Wenn duaber gar geſchwinde et⸗ 

nem Pferde einen fehwargen Flecken 
oder Fuß machen wilt. 

So nimm ꝛ Loht Scheidewaſſer / für 8 poln. 

Groſchen rein Silber / das Silber in das Schei⸗ 

dewaſſer eine Nacht gethan / daß das Silber von 

dem Scheidwaſſer verzehret wird / darnach dem 

— KH Pferde 


—1 
/hal⸗ 
slötl 
ME 


2 
47) 
har 
— 
—B 


ſſchwartz / fan man es auffbinden fo iſt es deſto 


ıs2 
Pferde das auffgeſtrichen eine Mache / ſo wird 
es ſchwartz / vnd iſt bewerth. 


Das 94, Sapitel- 


) 
4 


Ein Recept Wenn man einem 


Roß den Schweiff oder Mehn wachlen 


machen wil/ daß die Haat follen 
lang werden. | 


gaatis ſthe ob ein Roß im Schweiff niche 


kurtze und boͤſe Haar hat / die muß man auß⸗ 
raͤnffen / vnd onzen im Schwang ander Spitze 
Kiglein hinein reiſſen / daß das verbrante Ge⸗ 
bluͤt herauß lauffen kan. Darnach nimm groſ⸗ 
fe Feld⸗Ruͤben / vnnd von den groſſen Pappeln 
die Wursel/ ſolches in Bier gar wol gekochet / 


den Schweift vnd Mehn allezeit damit gekaͤm⸗ 
met / auch vnterweilen gewaſchen bis an die wur⸗ 


hel / darnach nimm Kampfet / ſchmiere im win⸗ 
efel den Spuͤrtzel / vnd oben im Mehn auch eine 


wenig eingerieben. Dieſes ſol man thun alle 


Tage einmahl. 


Das 5. Capitel. 


Wie man kan ein Roß auff deut⸗ 


ſche Ast roht färben. 
Erſtlich 


1 


TER 3 5 Re re ————— 


2153 
vg & Rſtlich fol man nehmen ein Pfund Alaun / 
| und den mie Waſſer fochen/ die Schwäne 

| und Mehne mir außwaſchen / darnach fol man 
nehmen onnd eg eine Nacht weichen laſſen / auch 


in guten ſcharffen Weineſſig / vnd drey FleineTeöpfe 


Ni ein nehmen/ einwenig Farbe drein thun / vnnd 
diß wol kochen / man muß es aber nicht laſſen uͤ⸗ 


| berlauffen / ſonſt wird die Farbe braun / vnnd iſt 
nichts nuͤtze. Indem es fend muſtu die Schwaͤn⸗ 
; a ze vnd Mehne wol hinein ſtecken / damit es gut 


einzeucht. Das muſtu z oder 4 mahlüberfärbeny 
ſo iſt es recht und gut. 

Solche Farben muͤſſen an der Sonnen? 
oder in einer Stuben gefaͤrber werden / dar nach 
die Schwaͤntze vnnd Mehne mir Nußoͤhl abge⸗ 

kaͤmmer / fo bekommen fie einen ſchoͤnen Glant 
fi | 


Yet Das 96. Capitel. 
min! Vom Aderlaſſen der Pferde. 


ui | 
in 2. Eiern Pferden brechen die Adern von ſich 
elber bin vnnd her / auff dem Ruͤcken / am 
Ä Hark vnd am Bauch / auff / vnnd läuffe ihnen 
| das Übrige Blur weg / das iſt ihnen gut vnd nis 


— J 


marole| 
Juin 
—— 


| tich/ dann alfo darff man ihnen fonften nicht zur 


—1— Ader laſſen⸗ 
Danach ſo ſind eruiche geſunde leibichee 
eh Pferde 


154 N 

Pferde die volle Adern haben’ vnd wolten gerne 
des uͤbrigen Beblürs loß ſeyn / welches man dar | 
an mercken kan / wenn ſie ſich gerne offt reiben / 
den Kopffhin vnd wieder werffen / vnd mit dem 
Munde oder Zaͤhnen auff die Haut ſich ſelber 
heiſſen. Denen mag man wol zur Ader laſſen / 
aber nur an den Gaumen im Munde / oder am 
Halſe / ſonderlich wenn ſie darzu gewehnet ſeyn. 


Wienn ein Roß einen feinen glatten dicken Leib Je 


vnnd alſo das Anſehen hat / als waͤre es nicht 


kranck / ſo iſt doch ein ſolcher Leib einem Roßber | 6 


ſchwaͤrlich / verletzet daſſelbe / vnd wil geartzneyet 


ſeyn. 
Die Alten ſind der Meynung / man ſolle 


geſchnittenen Roſſen keine Ader laſſen. Ja 


man fol auch feinem Roß durchauß feine Ader 
laffen/ wenn es nicht Die vnvermeydliche euſſerſte 
Noht erfordert... Wenn man ihnen aber ja zur 
Ader laffen mil und muß / ſo folfolhes nach Mit⸗ 
sage umb 2. Bhr gefehehen/ im Herbſt Winter 
end gengen. Im Sommer iſt es ihnenniche 
aut / ſonderlich in heiſſen hizigen Tagen. 


Das 97. Capitel. 


Mas man für Adern nach eines 

jeden fchadhafften Pferdes Beſchaffen⸗ 

helt / ſchlagen oder eroͤffnen ſol. 
Weil 


| | 158 
tue Be die rägliche Erfahrung bezenget / daß 
| MD mancher onerfahener junger Huffſchmied 
x Lohn Bnrerfcheid/ bald diefe/ bald jene Ader dem 
u | Hferde fehläger / darvon es nicht gebeffert / ſon⸗ 
bie | dern vielmehr geböferr wird / ja wol gar dahinn 
hu | falten’ und vmbkommen muß / daher manchen 
af Haußwirt he nicht eingeringer Abbruch in feiner 
II Haußhaltunge geſchicht. Alß iſt nohtwendig 
sh erachtet worden / daß man nebenſt einem Laß⸗ 
uh Roͤßlein / vnd Inſtrumenten / fo inder Pferde⸗ 
Wh Chur nuͤtzlich vnnd wol koͤnnen gebrauchet wer⸗ 
mil den/ den jungen Huffſchmieden sur Nachricht / 
vnd einemjeden Haußwirthe zum beſten / hinzu 
ill fee / welche Adern nach Beſchaffenheiten der 
MKranckheit nüglich mögen gefchlagen werden. 


Erklärung ver Buchftaben 
1 So in diefem Laß⸗Roͤßlein verzeichnee 
— worden ſeyn. 


A Die Adern in den Ohren werden. nüslich ge⸗ 
ſchlagen / fo einem Roß die Ohren ſchweren / 
auch wenn ihm der Halß verdrehet iſt 
IB Die Ader an der Stirne iſt gut su laſſen / 
wenn ein Roß den Koller hat. Item / für 
Wehtage des Haͤupts / vnnd für fallenden 


Fluͤſſen. 
CDie 


#78 r Er 
c Die Ader über vnnd vnter ben Augen find 
gut zu laſſen / für alle Tunckelheit der Au⸗ 


gen. 
D Die Ader uͤber der Naſen / dienet auch vor 
die Kranckheit Cholera genanne/ in laffen. 
Item / fuͤr Wehrage des Hirnſcheitels 
E Die Ader an den Gaumen / wird genannt 
der driree Kern / vnd iſt gut zu laſſen / wenn 
ſich ein Roßerhiger har/ auch wenn es ſich 
uͤberfreſſen hat. 
EIG Die Adern fo über vnnd vnter der Zun⸗ 
gen ſtehen / find gur zu laſſen / wenn ein Roß 
die Braͤune im Halſe hat. 
EI Die Ader am Halſe diener vor das Kloͤpf⸗ 
fen. Item / vor Mangel an Lunge onnd 
Leber 

T Die Ader an der Bruſt diener vor die gelbe 
Sucht zu laſſen. | | 

K Die Ader am Kampf / wird nuͤtzlich geſchla⸗ 
gen / wenn es das Furter niche verdawen 


fan. . 
Y, Die Ader am Bauche fol man laſſen wenn“ 
ein Roß verſchlagen hat. 
MDie Ader über das Knie iſt gur zu laſſen / 
wenn ein Roß geſchwollene Beine har. 
I Die Ader vnter das Knie iſt gut zu laſſen / 
vor die Maucken. 
O Die Ader am Vnter⸗Gliede nechſt den 3 
en 
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ſen / wird gehane die Kegel⸗Ader / iſt auch 
ungut vor vnreine Schenckel / zumahln für die 
Straubfuͤſſigkeit. 
P Die Ader zwiſchen dem Kamm vnnd Halſe 

‚öffnen / iſt gut fuͤr Vberfreſſung · 

OD R.:S.T. Dieſe Adern ſind gut ufhla 
= vor alle Feucht igtkeit / auß den Fuſſen zu || 
ziehen. Ni 

V Die Ader vnter den Hufeh/ wird genanne | I 
An = EL, iſt gut für volhuͤffige 
Meoſſe. 
RDu Ader in der Seiten wird genannt die 
Spor⸗Ader / vnd iſt zut au laſſen den hitzigen 
Pferden / wenn ſie ſich uͤbermaͤchtigen in ih⸗ 
rer Arbeit 
Die Ader in der Duͤmnige iſt aut den ferten 
Pferden zu laſſen / wenn ihm das Fette im 
eibe zergehet. | 
7Z. AA«BB.' DiefeAdernfind gut zu laſſen / 
wenn ihm das Gemaͤchte geſchwollen iſt. 

CC, DD. EE; FF. GG. HH. Dieſe 

Adern alle / find bewehrt zus ſchlagen / wenn 
ein Pferd uͤberritten iſt Auch vor die Feuch⸗ 
tigteit vnd Fluͤſſe auß au ziehen. 

Die Ader hinten im Knie wird genannt die | 

Schranck ⸗Ader / wenn ein Roß sn Rehe ge⸗ 
rieten / iſt bewehrt zu ſchlagen. | | 
L: Il} 


278 
KK.LL. Diefe. Adern find gut zu laſſen / 
wenn einem Roß der Maſt⸗darm ſchwieret. 
MM. Die Ader aufs Creut iſt zue m laſſen 
wenn ſich ein Roß har wehe⸗gerhan 
INN. Die Ader auff dem Nieder⸗geruͤſte iſt 
gut / wenn ein Roß den Scharbock hat. 


Das 98, Capitel. 


Verzeichnuß der Zufirumenten / 
fo in diefem Böchlein zu finden find/ 
wie vnd worzu man diefelbe 
gebrauchen fol. 


8* Inſtrument A,B.C. De wird gebrau⸗ 


chet darzu / wenn ein Roß die Schieffer⸗ 
Bähne hat / ihme die mit dem C, Inſtrument 
aeg u ſchlagen. Das D. Inſtrument wird 
gebraucht / wenn ein Roß ein vnſaubern Halß 
vñ die Wuͤrme drinnen hat / ſo ſol man ſte damit 
ſuchen / auch ſolche gewiß indem Halſe finden | 
spird. 

Das E. Inſtrument wird gleichfalls ger 
Branche / wenn ein Roß die Geſchwulſt im Hal⸗ 
fe har / oder ſich ſonſten eine boͤſe Feuchtigkeit 
darein geſetzet / vnd wenn man ihm ſonſt nichts 
einbringen kan / ſo muß man — — 

6 


159: 
| Die Traͤncke / welche man dem Roſſe eingeben 
wil / ihme in den Halß hinein ſpruͤtzen daß es 
vieder Mfft bekommen kan. Auch wenn ſich 
I ine Feuchtigkeit zwiſchen Fell vnd Fleiſch geſe⸗ 
I Ber/ das Waſſer damit ab zu ziehen. Offte ger 
ſchiehet es auch / daß ein Roß verſtopffet im Lei⸗ 
I be/ darzu denn diß Inſtrument muß gebrauchet 
werden / vnnd darnach dem Roſſe ein Cliſtier zu 
ſetzen. 
| Das F. Inſtrument wird gebraucher / fo 
ſich ein Roß die Zung garfehr verletzt / vnd nicht 
fan gehellet werden / auch wenn ſie dem Roß zu⸗ 

lang iſt / vnd wenn es geritten wird / immer auß 
dem Halſe herauß henget / dieſelbe damit zu hal⸗ 
een / daß man fie dem Roſſe deſto fuͤglicher fan 
Wweg ſchneiden. 
ı DasG. Inſtrument wird darzu gebrau⸗ 
I her / fo ein Roß hangende Ohren har und nicht 
ſteiff halten wil / die damit zu faſſen vnnd zu hal» 
en / darauff auch weg zu ſchnelden. 
| Das H, Inſtrument wird gebraucht / f6 
ein Roß die Wolfe Zähne im Maule har / mir 
einer Zangen diefelbe herauß zu ziehen. 
\ Das 1. Inſtrument wird gebraucher / fo 
ein Pferd die Rröre im Maule har / damit ınan 
lfiebrennen fol... | 
Das K. Inſtrument wirdgebraucher/ die 
€ Schwaͤm⸗ 


Y£0 
Schwaͤmme / alte Gewächfer faule Schaden / 
damit zu ſchneiden. | 
Das L. Inſtrument wird gebraucher/ein 
Roß damit su zwingen / wenn man ihme einen 
Schaden ſchneidet oder verbindet / ſo eg nicht ſte⸗ 
hen wil. f | 
Das M: Inſtrument wird gebraucht / da⸗ 
mit einem Roſſe alle Adern zu ſchlagen / vnd den 
dritten Kern zu ſtechen. 
Das N. Inſtrument wird gebraucht / fö 
ein Roß den Hugf in den Augen hat / demalfd 
zu fallen’: daß man dem Pferde denfelben ab⸗ 
ſchneiden fan; | 
Das: O. Inſtrument Wird gebrauchet | 
wenn ein Roß verſchlagen hat / vnd ihme die Hu⸗⸗ 
fe abgegangen find/ oder weggetreten / ihme daſ⸗ 
felbe mir einer Schrauben an den Fuß geſchro⸗ 


ben / daß der Huf wieder wachfen kan / vnd ihn | 


nicht weiter wegtreten. | 
Das P. Inſtrument wird fo gebrauchet/ 

wenn einem Roß die Sehnen kruͤmpffen. Da | 
muß mandaffelbe Inſtrument nicht aufden Fuß 
ſchlagen / da die Sehnen gekrumpffen ſind forte | 
dern man muß foldhes auff den guren Fuß ſchla⸗ 
gen / es fey gleich forne oder hinten / an weichem | 
Ruß es wolle/ Daß es auff dem lahmen Fuß wie⸗ 
der ſtehen muß / damit fich die Sehnen wieder 
auß einander geben koͤnnen. 
Das 
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| wenn man dem oß den Speckhalß durchbreñt. 
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Das Q. Inftrument wird gebrauchet / f6 
“in Roß den Spar unnd die Laͤft an dem hinter 
Schenkel har) damit man dem Roß dieLaſt vnd 
den Spath brennen ſol / vnd muß diß Inſtru⸗ 
ment von Kupffer gemachet ſeyn. 

Das R. Juſtrument wird zn nichts an⸗ 
ders gebraucht / als die Hunger ⸗zitzen im Maul 


mit ab zu ſchneiden / vnd das Haar von dem boͤ⸗ 


fen Schaden. 

Das s.Inſtrument wird gebrauchet / fo 
ein Roß hinten auff den Zeen gehet / muß man 
ihm ſolches auffſchlagen. Vnd den Fuß wie⸗ 
der gerade damit zwingen. 

Das T. Inſtrument wird fo gebrauchen! 
wenn ein Roß ein Bein ent zwey gebrochen hat / 
daſſelbe nebenſt einem warmen Bandenmbhere 
geſchloſſen / daß ſich der Knochen / welcher zer⸗ 


brochen / nicht wie der von einem Ort zum andern 
hinauß treten moͤge / ſondern den Fuß ſtetig be⸗ 


halten / vnnd damit er deſto fuͤglicher wieder zu⸗ 

ſammen wachſen fan- 
Das V. Inſtrument wird gebraucht / fo 

einem Roß der Buech ſchwindet / damit ſolman 


das Roß brennen zwiſchen Haut vnnd Fleiſch/ 
dnu muſt ihm aber die Haut zuvor oͤffnen / damit 
| du mir dem heiſſen Eiſen kanſt darzu fommen. 


Das W. Inſtrument iſt gur zu brauchen / 


as 
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06 Das X: Inſtrument brauchet man nach 
Dean Inn dem Brande/das Haar ⸗ſeil durch zu ziehen im | 
at Speckhalfe durch die Söcher- | Bi 
J0 Das V Inſtrument iſt zu brauchen / wenn 
0 man einem Pferde den Haugk ſchneidet daß - 
—00 manes damit nieder werffe. [8 
ll!) Das 2. Inſtrument ift gut dem Pferde |... 
in den Halß zu rhun / weiches alle Feucht onnd | v“ 
Vnreinigkeit auß dem Kopff vnd Halſe zu zie⸗ 
hen. Vnd iſt auch gut wenn ein Pferd ein Ge⸗ 
ſchwuͤr im Halfe har/ welches wird genenn das 
kuͤhle Mundſtuͤck. 


4 | 1. SE der Hammer) und wird gebrancher zum 
96 Huffſchlage. 
N 2, Iſt gut wenn ein Pferd gefchoffen iſt / daß 
NN man mie dent fehneiden wegen der Sehnen | 
J nicht fan darzu kommen / damit herauß an | 
J— ziehen. | 
a | 3:4 Wird imgleichen sum Huff⸗ſchlagen ge⸗ 
90000 brauchet. 
J 5. Wird gebrauchet / daß man ein vollhuͤffiges 
Name | Pferd den Huf mirreiniger. | 
& Iſt gut alle Pflafter und Salben damit auf 
j zu ſtreichen. | 
J 7.8. Werden imgleichen zum Huffſchlage ger | 
I braucher: 
2. Iſt 


22 


DA Iſt den Boͤhrer / welchen man gebrauchen / 

wann einPferdvernagelr iſt / damit dem Na⸗ 
gel nach zu bohren. | Wa 

| 420. Brauchen man auch / wenn man ein Roß 

2 den inderlängen brennt / wie amandern Dre 
gernelder wird. Ir 


Dritter Theil / 


pr von der 

Wehe⸗ucht vnd Atzuey⸗ 

Abſonderlich aber von den Och⸗ 
ſen / Kühen, Schweinen vnd 

Schaaffen. 

J 77 

| Das ı. Capitel⸗ 


Wie man erkennnenkan / daß 
den Ochſen etwas mangelt / vnnd 
ſonderlich daß fie. mit der Sterßs, 

Seuche behafftet ſeyn. 
* Xx * 
rt Wenn 


164 
—X Enn ſie nicht eſſen oder sumehmen wollen / 
Is greiffe ihnen an den Schwantz / iſt diefer 
welck oder weich / daß man ihn in der Hand gar 
vmbdrehen kan / ſo iſt es die Kranckheit/ weiche | 
die Bawren die Stertz / Seuche nennen. So 
nim̃ denn ein Meſſer / ſchneide ihm den Schwantz 
quer⸗uͤber / fo tleff als ein zimliche Clauſur breit 
iſt Animm 9 Gerſten⸗koörnlein / lege fichineinin. 
die Wunde (er fuͤhlt es nicht den der Schwan 
iſt wie er todt wäre) vnd Binde es mit einem ro⸗ 
then Gewand Lappen oder Seide zu / laß es⸗ 
Tage drauff bleiben) dar nach ſchneide es wieder 
loß. Wenn ſie dieſe Kranckheit lange haben / 
fo ſchlaͤge es ihnen in die Beine / werden ſchlaͤge⸗ 
baͤnchig / vnnd faͤllt ihnen der Leib in den Seuen 
gar ein. | 


Das 2. Capitel. 
Von der Blatter. 


oo Blatter iſt eine Kranckheir / welche 
beides Ochſen und Kuͤhe bekomen Wenn | 


fie dieſe Kranckheit haben / fo liegen fie frag 
weg / und fchlagen mir den Beinen sonfih/aie 
wenn fie ſterben wolten / erſticken auch endlich . 
dran/ wenn man fie nichrrerrei. Beiß ihnen 
ein Stuͤck von der dungen (das pflegen die Mräns 

| ner 


Ar: =, a rn. wre: ee. ertee 1 re Fr ei = x— 
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ner ober Weiber zu rhun / die es thun fönnen) | 
nimm fie bey den Fuͤſſen / wälse fie vmb / von ei | 
nier Seiten sur andern/ daß ſie ſich überden Ruͤ⸗ Ib 
cken wälgen.: Darnach nimm:einen Riemen 
ip Fupom Seibe/ vnd ſchlage ihm auff den Leib / einmal 
zoder 4 / fo wird ihnen bald beſſer · Item / ſie IN 
5 Dr nerfehren die Augen / da bläfer man ihnen nur 


A I 
NM | Das 3. Capitel- 


uf Dom Blut⸗Seichen 


he gen die Ochſen oder Kühe Blur feihen/ 
DI welches auch offt ven Kühen und Schaaf⸗ 

it fen widerfaͤhret / ſo muß man fle nicht zu ſehr 
treiben / ſonſten verdirbet ihnen die Lunge / ſagen 
die Bawren / vnd muͤſſen ſterben. Aber mich 
vuͤncket / es muß von der deber herkommen. Son⸗ 4 

ſten aber ſagen die Bawren / es muͤſſe ſeinen er⸗ II 


fen Vrſyrung von der Weyde vnnd vom Graß | 
He haben / man muß fie alßdann febonen / bis es ih⸗ 
In nen wieder vergehet. rem eine rohte Wur⸗ 41 
—9 gel haben die. Bawren / die nennen ſie Blurfle I 
Kuh ef / ſie iſt gar roht nie Blut / die fehneiden fie | 
9 klein vnter dag Futter / daß fie es nur in den ii 
ii | Leib bekeinmen / fo vergehet ihnen dieſes balde 


fi | wieder. | 


Ich 


Eid; 
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Ich habe auch: wol gefehen / daß fie ein 
Krane mie vnter dag Furrer-flein geſchnitten / 
welches ſie auch Bluttraut nennen / es iſt ſchier 
wie der Sawerapffer / wenn er recht empor ge⸗ 
wachſen iſt / aber doch iſts nicht ſo gar lang / der 


Stengel iſt roht / vnd die Adern an den ſhma⸗ 


len fpigigen Blaͤttern auch roht / daß es auch dl. 


fo feine Signatur mitbringet / fie finden esanff | 


den Wilchen vnd Wiefen. 


‚Das 4. Capitel. 
Dom Hinden der Dchfen. 


55 ich ein Ochß oder Kuhe erwan in einen 


20 
* 
Im) 
Ban 


Kirn 


— 


Nagel geſtochen / oder ſonſten in etwas an⸗ 


ders / ſo ſteck ihnen Speck hinein vnd binde es zu/ 
auff den. anderen folgenden Tag nimm Srorch⸗ 
ſchnabel / (iſt eitt gemein Kraut / deffenindie | 
neunerley Art iſt man muß dasmir den brau⸗ 


nen Bluͤmlein nehmen ) koche daſſelbe vnnd wa⸗ 


ſche ihm den Fuß fein rein auß dainit / ſo wird es 


wol bald beſſer werden. 


Das 5. Capitel. 


Wenn ein Ochſe eine Ader ver⸗ 


rencket oder vertreten hat. 


Ss | 


% SE waſche ihm die Aber fein mir warmem 
' Dier/ vnnd zerſchmoltzenem Fett / netze ei⸗ 
nen Plunder drinnen vnnd binde es ihme Kür 
warm auff / bls du imerckeſt daß es mir ihme beſ⸗ 
ſer worden iſt. 


Dass. Capitel. | 
Wenn ſich em Schfe verfan⸗ 
| aen hat. ; 
| gen fich ein Ochſe verfangen hat / ſo re⸗ 
| cket / kehlet oder ruminiret er nicht / er har 
tkalte Ohren vnd ein kaltes Maul / da ſchneider 
¶ man ihm in das Ohr / daß es nur buutet / vnnd 
reibet ihme die Zunge mir Say 
| Was fonftender Ochſen andere Kranck⸗ 
heiten mehr anianget / darvon fol vnten wenn 
ich io von den Rühen erwas ſchreiben werde / 
etwas mehr gefager werden. Denn ſie haben 
faſt einerley Kranckheiten / vnd muͤſſen auch auff 
xinerlen weiſe curiret werden. 


Don den Kuͤhen. 
| Das 7. Capiret, | 
| Was fih bißmweilen vor Vnraht 


vnter dem Kalben zutraͤgt. 
| 9) Biß- 
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Nein komme es ihnen ſchwaͤr an / daß 

fie der Kälber nicht geneſen koͤnnen da gib 
ihnen Zwibeln 8 oder 7 ein/ Me ftofle ihr tieſt in 
den Halß / daß fie es hinein ſchlucken muß / dieſes port 
befördere dag Kalb balde. 

Wenn die Secundina bey ihnen bleibee 
und nicht fort wil / fo koche ihr vor 2 Grofehen ' 
Sein mir Waffer/ gib es ihr zu trincken / forgehre — 
balde fort. iv: 

Oder / zerſchneide nur 2 Hering fehwänge | ml 
fein klein und Recke es ihr inden Haiß / ſo muß 30% 
fie es vollends hinunter eſſen oder ſchlucken / ſo | Im. 
gehet es auch balde foart. Oder ſiede Ingrichen mo) 
vnd gib es ihr su trincken. BET 

Man muß gute Achtung auff die Secun⸗ ma 
dinam geben / denn wenn fie die Riüheretreichen | krirc 
toͤnnen / ſo freſſen fie fie auff / vnd das fchader he | rt 
* gar ſehr / denn fie geben ſehr wenig 

il '& 

Wenn einer Kuh im Kalben der Maſt⸗ PM 
Bar außgeher/ fo muß ihr denſelben eine Wehr | f 
mutter wieder hinein ſtoſſen. nie, 

Item / man fol Wuͤllich Heufamen/ Has | hl | 
ber und Hopffen mir einander kochen / vnd den 


eine feine ferre Burrer-fopmieee. Mn 


geben. (dm 
| Das 
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IF Das 3-Lapitel. | 
„| 3 welcher Zeit die Kälber jung 
| werden folleny die man zur Zucht das 
| ben / aufziehen und geweh⸗ 
nen il. 


Sy BE denen Kälbern ſo zwiſchen Martint 
MA vnd Weynachten jung werden / werden wol 
groſſe / aber nicht gute Milch⸗ Kuͤhe. Aber / die 


| 

N 

| 

ie DE 
IN i 
| 

j 


ul nacht / die werden gute Mitch Rühe/ die ſo man 
| sur ducht abgewehnen · ¶ Vnnd die Kaͤlber die 
Yu man ziehen wil / ſollen feine hreite Koͤpffe vnnd 


Ye | ‚feiricheen Kuͤhen gefallenfeyn. x 
j Im Wolffsmonat ſol man kein Kalb ab⸗ 
ſetzen / denn fie ſterben leichtlich. So ſol man 
Nil auch von alten Kuͤhen keine Kalber siehen/ deñ 
Vch ſie werden zaͤhn⸗bruͤchtig / das iſt fie befommen 
muͤrbe Zaͤhne / dieihnen balde brechen vnd auß⸗ 
u | fallen? darnach gedeyen fie nicht allzu wol. | 
"WE Kälber die ſchwarze Zähne haben / dienen 
of auch nicht sur Zube, Denn fie ſterben in ſel⸗ 
I bigem Jahr / darinnen fie jung worden, 
LEHE > 
ak Da 
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Das 9. Capitel. 


Wenn die Kuͤhe tolle werden. 


3 Shweien werden die Kuͤhe / als wenn fie 
toll waͤren / reiſſen an den Strengen / vnnd 
halten ſie ſtarck / wie einer mit der Axt fuͤr ihnen 
ſtuͤnde / vnd wolte fie code ſchlagen / fuͤrchten ſich 


3 
Ind 2 

wiki 
1 


fir dem Stalle / zittern und boͤben drinnen / woi⸗ 


len nicht freffen / geben feine Milch / vnd wenn 


ſie loß werden / lauffen ſte darvon / als wenn ſie 


rolle waͤren. Da gebe man ihnen eine Butter⸗ 


ſchnitte zu eſſen / vnd laſſe ſie im Nahmen Gorr 


res immer hinn lauffen / ſihe ihnen nach / wo ſie 
hinn lauffen / da ſagen erliche / ſie ſollen vor der 


Bihlweiſen oder Hexen Haͤuſer lauffen 
Es find die Bawren in den Gedancken / 


daß die Bihlweiſen oder Hetzen / den naͤheſten 
Tag vor Walpurgis dag Viehe ſehr bezaubern 
ſollen / vnd geben ihnen in aller fruͤhe Dille vnnd 


Knoblauch zu lecken. Oder / nimm Beerwin⸗ 


ckel / Thoſt / Knoblauch / Widerehan (dns waͤch⸗ 


ſet an ſteinichten Bergen / iſt wie Manrraute / 
hat ein roht Wurtzelchen) durch einander / vnnd 
gib es ihnen alſo su lecken. | | 

Item / nimm Meifterwurkel / Liebftoch) 


um ckwürtzel vnd Wermuhrt / hackeegdurheih 


ander / vnd gib es ihnen zu lecken. 
Doch 


Int 
| Doch laſſe ich mich beduncken / welcher ein 
ſtarck Vater⸗Vnſer wider den Teuffel vnd Bihl⸗ 
weiſen behtet / es ſolte wol ſo gut ſeyn / wiewol 
ich ſonſten euſſerliche Mittel nicht verachte. 


Das 71. Capitel. 
Von den Bihlweiſen. 


| QyFhweifn pflege man anerlichen öhrrern 
VDmm nennen die Leute/ die einem fein Bi;he 
bezaubern / daß es gar blöde vnnd verzagt wird/ 

bN verdorret / keine Milch gibt / krumme / lahme Kaͤl⸗ 
mil ber hat / oder ſonſten verdirbet vnd vmbkommet / 
bißweilen geſchichts auch Daß man feine Butter 

| machen kan. Auch gieſſen fie offemahle dem 
ni Vieh etwas / oder begraben ihnen ihr Teuffels⸗ 
Werck unter die Schwellen der Srälle/ wenn 
ein Bich drüber geher/ fo verquinet und verdits 


" un wilman wol fagen / man fol an folch 
nah ding nicht glauben / wieich denn felber von fol 
| chem Teuffels weſen nichr viel halte. So fin⸗ 
det ınan es doch offe im Werk ond inder, That⸗ 
daß gleichwolfeich Ding alfo geſchicht / vnd der 
euuffel iftoffemahts ſtarck in den Kindern des 
Bnglaubens. Drumb ſol ein Haußwirth mit 
ſeinem Weibe vnd Kindern / fo. wol auch mit ſei⸗ 

| nm 


yy3 | | 

‚nem gantzen Haußgeſende fleiſſig beren / daß fie 
vnd ihr Dich vnd Nahrung GOtt der HERR 
vor des Teuffels Liſt vnnd böfe fchädliche Tuͤcke / 
gnaͤdiglich behuͤten vnd bewahren wolle. 


Bi 


Darnach vors ander/ ſo ſol man auch an ⸗ 
derer Leuthe guten Raht bißweilen in ſolchen m 
Sachen mit nehmen / wenn der ſelbige nicht wi⸗ 
der GOrt vnd fein heiliges Wort iſt. Denn 
es kan auch wol bißweilen ein Menſch dem an 
dern mic natürlichen Dingen Schaden zufuͤgen / 
welchem man mit natuͤrlichen Dingen wiedrũ 


begegnen vnd widerſtandt thun fan- 


Erliche nehmen Tharanı / Garrheil, | 
Crenpransen/ rohren Knoblauch / binden es zu My, 
ſammen / und begrabeng onter die Schwelle dar 


uber das Viehe achen muß / und waſchen das Ge⸗ 
faͤß mit ſtoltzem Henrich / fo. fol der Milch auch 
nichts ſchaden. 
Etliche nehmen Eyte / Beerwurtel vnd 
Widerthon / backen dieſe Dinge alle ins Brodt / 
vnd geben dem Vieh des Morgens ein ſtuͤcklein 
zu eſſen / fo ſollen ſie die Bihlweiſen nicht berau⸗ 


ben. 
Item Siebftöckel/ iſt den Kuͤhen allezeit 


ſehr gut zur Milch / wenn man eg ihnenin Graß 
wol gebruͤhet Mit eingiebet / oder in das Brode 


baͤcket © — 


Irem / Quendel vnnd Knoblauch n das |) 
Brod 


„ii 193 
FR BroB gebacken / und bed Morgens eine Schni 
AN 202 Oder 3 4 darnach des Viehes viel iſt / von 
dt | dem Brod geſchnitten / vnd auff einerfeiren wol 
mir Satz’ anf derandern mir Afche gerieben/ 
ie vnd darnach wol gebeher / vnd alfodem Biche je 
nl perm ein bißiem vorgegeben) ſol auch gut dor Die 
N Beraubung der Deich ſeyn. 

Sa Es ſagte mir ein vornehme Fraw von A⸗ 
del / wenn ihr die Much bezaubert wäre /fo fegre 
ME fr die Deich Über das Fewer / lieſſe fie gar heiß 
UNE gerden/ rühree Saltz drein / ynd rührere es wol 
vinb / darnach machte ſie eine Sichel gluͤend / zoͤ⸗ 


— 


N 


SUN das rhare fie zu etlichen mahlen / fo kriegte fie Die 
ku Milch wieder. 
u Sonſten aber ſchreiben die Medici / wenn 
Hu ein Vieh bezaubert / oder von gifftigen Thieren 
MR | gebiſſen wird / ſo ſol man ihnen die Stengel von 
Mi — oder Ochſenzunge mit zu eſſen ge⸗ 
iin Ich habe auch wol geſehen / daß die Leuche 
"auf S. Walpurgis Abend ihre Kühe mie Ma⸗ 
ia ter⸗kraͤut gewafchen haben / vnd geſaget / daß ih⸗ 
3 en alßdanndie Heren die Milch niche nehmen 
A | koͤnnen. Ste haben aber das Mater⸗kraut in 
Vrin gefocher/ vnnd darnach mir demſelben die 
‚nl ‚Kühe gewaſchen. 


do 


ge fie dadurch / vnd goͤſſe ſie endlich in das Cloac - 


Die 


Dal 


37 


4 
Die gemeine Bawerſchafft hälerreflichen | 

viel von S. Sohannıs Rraure/ oder Perforata / 
fo wol Auch von einem Kraͤutlein / welches fie Mh 
Widerthon heiffen/ daß. fie vor Zanberey que 
ſeyn ſollen. Gie ſchneiden fie den Kühen ins | 
eſſen / vnd hengen oder verfteckenfie im Stalle | 
oder vergraben ſie vnter der Schwellen. | 


Das 1 1. Capitel. | 
Von den Kröten. 


Rh viel Krören in den Srällenfeyn / die | 
bißweilendie Kühe außſaugen / ſo zer ſchwel⸗ 
len ihnen die Euter (Zittzen) ſehr / vnnd geben 
nicht Milch / ſondern Blut. Denen ſchmiere 
man nur die Eurer mit Butter / ſo vergehet es 
ihnen wieder. 
Nimm nm Wagenſchmeer in ein Scher⸗ 
belein / vnd fege es in den Stall / fo kommer bir 
keine Kroͤte hinein. Iſt aber eine oder andere 
mehr darinnen / fo wandern fie wieder herauß / 
denn fie koͤnnen es nicht riechen: 


Das 12. Capitel. 
Wenn die Kuͤhe lauſicht werden 
u, 


— — 
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ice OH Queckſilber verereiber man leichelich 
ray | alle Laͤuſe / Kleyen mit ſcharffem Weineſ⸗ 
sie | fig geſotten / vnnd darmit gewaſchen. Item / 
a Wermuht in Waſſer geſotten / und darmit ge⸗ 
Ns || wajchen. 


um | Item / wenn man ſie mit Knoblauchſafft 


beſtreicht / fo vertreibet vnd toͤdtet man die aͤu⸗ 
fe. Weinraute mir Baumoͤhl geſtoſſen vnnd 
durch gedruckt / toͤdtet auch die aufe. Item/ 
der Rautenſafft chut es auch. 


Ar | Das 13. Capirel, 
hc | Wenn den Küben die Zaͤhne 
dar wackeln 


Otte 

heil. &} megefie ihnen nur mie einem Wetzſtein / 
vnd reide fie Ihnen mie Salg/ vnd gib es ih⸗ 

ſa nen zu lecken / fo wird es wol bald andere mir ih» 

nen werden. 


ande 


Das 14. Capitel. 
Bon Thußlichen Kühen. 


kauf) | 
| 23 reiten kommt den Kuͤhen eine Kranck⸗ 
RMVhkeit an / daß ſie gar rüßliche im Kopffe wer, 
N den / cheußlicht herumb lauffen / vnd endlich dar⸗ 
nieder fallen / als wenn ſie “ih waͤren / * die 
Sense 


Teure fagen / fir haben das ſchwaͤre Gebrechen. 


776 
N ) 
Da fehneide ihnen nur in ein Ohr / daß fie blu⸗ | Ei 
ten / fo vergehet es ihnen deſto che wieder / doch Ei 
kommt es ihnen darnach wieder an. Under 


Item / wenn das Vieh ringlicht wird / ſo ji 
nimm Meyen-wirmlein/ (die ein Haußwirth Mm 
alleseie im Meyen famlen/ in Honig legen / vnd 
in Vorraht haben fol/in einer Buͤchſen) fie fs | y 
lebendig oder todt / ſchabe Eiben⸗Holtz hinein) n 
und gib es dem Vieh auf Brod zu eſſen. 


Das ty. Capitel. u, 

Yon Kadern der Kühe und \mh 
Ochſen. * | 

Ian. 


RD die Kuͤhe oder Ochſen ein Befehroiie | 
vder Schwelle vnter der Burgel oder am Ott 
Kinnbacken / oder am Halſe bekommen / vnnd En 
Blut ſeichen / das heiſt man Kadern: vnd iſt ſich/— 
ein ſehr boͤſe Ding / denn es thut ihnen ſehr weh [heil 
fie verwinnen es wol rimnal / aber ſie betommen Mn 
es das andere Jahr wieder im Herbſt / vnd ſter⸗ ei 
ben gerne dran. Drumb nur balde gemeſtet / e⸗ 
erſtlich mit Flein-aefchnierenen Rüben / darnach 
mit Hexel vnd einwenig Schrot / vnd vmb Mar⸗ [ih 
rini geſchlachret. Mer 

Man Ihn 


1 RL. «ni 
m Manthnrihnerniches fonderliche dran; 
a rliche geben’ ihnen im Herbſt / Hanfftoff mit 
Sa · Etliche Leuthe halten ·ſie nicht länger! 


| 


ſondern / ſo balde ſie das Kadern an ihnen mer 


m Prefen/ fo mäften fie dieſelben vnnd heugen fie in 


ih | den Rauch. 


* 


Das 16. Capitel. 
h i | 
Vom Bluꝛ⸗meicken oder feichen. ı 


NRuð lutkraut / das ſtehet in den Sticken 
+ Iooranıhareinenrohren. Stengel / vnd ſte⸗ 
ben immer ſieben Blaͤtter neben einander / und 

1) Bwächrer etwan anderthalh Spannen hoch / mie, 

‚wol man auch Herbam ſativam far / welches 
man auch Blutkraut nennet / vnd hat fette Blaͤt⸗ 

Kimi ders ſchier wie der Wegewart / allein mit rohten 

Stengeln vnd Adern / das iſt / meines erachtens / 

Inne eben fo gut / denn die Signatur. bringe es mie | 

is fich/ welche in allen Kräutern vnnd Gewaͤchſen Il 

wol iſt zu beobachten / wie die Phyſiti vnd Me⸗ 

n dici wiſſen. Num / diß Blutkraut nimm / fa BE 

mim ge ich / vnd giba ihnen im Eſſen mit ein / es hilffe 

me beides Ochſen vnd Kuͤhe. 

vn Item / nimm 5 Tormenrill-wurgel/fieben I 

| Schlangen wurgel/ eine gure Handvoll Oder⸗ ı 

menning⸗kraut / eine gute Handvoll Baldrian⸗ Ii 

mm era / anderthalb gute Haͤndevoll Saltz / diß fol | 
— Mi man 1! 
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a alles klein ſtoſſen / guten ſauren Eſſig darzu 

EN a gieſſen / alles wol durch einander rühren / und es 
ni dem Viehe zu trincken geben. Wil es aber 
9 nicht vergehen / ſo ſol man es ihnen alle Tag ein⸗ 
U geben / bis daß es vergeht. 

in 0 Man fol ihnen auch einen Heringinden 
all) Theer tauchen / vnd verfchlingen laſſen. 


Das 17. Capitel. | 
Wann Lung vnnd Leber faulen. 


Al hun, der Schinder oder Abrrecker befinder/ wenn er 
een fie abgesonen har vnnd auffhaͤwet. „Denn eg 
ob flirber manchmahl einem Haußwirth ein Ochſe / 
9 Kuhe oder Pferd / daß er nicht weis was ihme 
IE gefehlet hat. Da muß manbey dem Schinder/ 

U h ‚wenn er das todre Vieh wegbringer / anhalten! 
daß er es auffhawe / inwendig befichtige/ und er⸗ 


0 was ſie vmbs Leben gebracht hat. 

9 Wenn ihm nun Lung vnd Leber faulet / ſo 
Sl gib ihm vnter das Hexel / vor. 2. Groſch geſtoſſe⸗ 

A: ‚ne Eberwurtzel vnd vor 2 Grofch. Lungenkraut 


muſt 


a Ih, Loy spweiten faulet dem Viehe fung und {er 
J— ber/ vnnd ſtirbet haͤuffig hinweg / weiche 


| u HEN kuͤndige / was Ihm gefehler har... Giefehen ee 
ui ‚balde an der Lung vnnd Leber / oder im Magen! | up 


nandu 


ki cie 
0 


8 


(there! 
| Key 
| Andır 


kenn 
eihn 


We 
Som 


Hund 
Davon 


ir 


ander 


(en 


cin. Wollen fie aber das Futter nicht eſſen / ſo 


' sl * fönnefi: 
Ä Item / man folihnen vor einen Grofhen 
Eberwurtzel in die Krippen oder worauß ſte font 
‚fen eſſen / ſpuͤnden. 

Item / ſo ſol man ihnen auch Spirirun’ 
Therebinthinæ oder Oleum Iherebinrhin® in 
Kleyen Tranck mir vntermengen / vnter eine 
ander klopffen / vnd es ihnen alſo zu trincken ge⸗ 
ben / wollen ſie es aber nicht ſauffen / ſo muß man 
es ihnen ſonſten mir gemalt eingieſſen. 
| Dder/ gib ihnen Mater / Beerwurtzel / vnd 

Lille ein. 
Sirle bekonmen aber dieſe Kranckheit im 
u Sommer vom Sauffen / wenn fie in den heiſſen 
Hunds⸗Tagen su faulen Waſſern kommen vnd 


| a fauffen/ vnd ſich uberfauffen. 


Das 18, Capitel. 
| / 
mg or die Muͤcken Bremen vnnd 


mi 


Jander ingezieffer/ die das 'groffe Vieh / 
als Pferde / Ochſen / Kuͤhe / eiẽ im heifs 
fen Sommer ſehr beiſſen / plagen 
vnd offtmahls gar 
toͤdten. 


ii Bmb 


km 


Zn nn ug nn en en. 
[3 
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Sys Sanet Georgen Tage) wenn man ſir ß 
außrreiben wil / fo beftreich fie überall / über IN 
den gantzen Seib/ mit Saal ⸗ ſchmaltz oder Saat. Ind!‘ 
fetten / von Saalhunden / der im Meer gefangen Fi" 
wird / darauff ſetzt ſich das Bugesieffeenicpe, Int 


| IVehe 

Das 19. Capitel. Jeich 

Wenn das Viche oder die Kälber Ion 
das Außlauffen haben. bei 


&? fol man geraͤuchert Rind fleiſch pulver⸗ 
ſtren vnnd gar klein zerſtoſſen oder reiben | 
vnd es den Kaͤlbern oder dem Rind⸗Viehe mit | Ki 
Weineſſig su trincken geben ran folauch ger | ih 
Pulverfirce Quitten drein ffremen/ diß muß man 
einen Tag oder erliche nach einander pn bi 
es wiedrumb vergeher. 

Oder nimm gebackene Birnen / toche ſte 
wol / gib ihnen die Bruͤhe zu trincken / vnnd die ig 
Dirnen su effen/ manmag auch Quitten dar * ß 


chun / ſo iſts fo viel deftobefler, | rn 
| arm 
Dad 20, Capitel. | A — 


Wenn ein Vieh ſchabicht iſt / oder 
grindicht / oder verwundet wird. 
et Me 


| | 281 
SD D rnimmale Schmeer/ ſchmeltze es / vnnd 


vonter einander / laß es kochen / vnd ſchmiere das 

Viehe damit. Es muß aber warm ſeyn / deß⸗ 
gleichen auch der Stall da das Vieh innen if. 

ih Iſt aber ein Rind verwunder/ ſo zerſtoſſe 

Pappein / vnnd ſtreich ſie ͤber die Wunden’ ſo 

heilen ſie wieder. e 


I; Das ar. Eapiet: 
Fuͤr des tollen Hundes Biß / vnd 
I end wenn die Rinder nicht wollen 


zunehmen: | 


18 
} 


| Ye Schwalben ⸗ wurtzel / Adermenning⸗ 
btraut / Fenchelwurtz oder Kraut / zerſtoß es / 
nnd drücke den Safft drauß / thue guten Tyriac hin⸗ 
Mein / gib es dem Vieh zu trincken / vnd waſche die 

Wunden mir dem Safft rein auß / bis es heilet / 

kan man das Kraut nicht gruͤn haben / ſonimm 

es treuge vnnd koche es mir Bier / ‚gib es dem 
WBliehe warm zu trincken / vnnd waſche ihme Die 
Wunden damir, - 
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Spetchelwolgeneger har) uͤberlegen. Kraffe- IN 


mehl im Munde gekaͤwet vnnd uͤbergeleget / iſt 
auch nicht böfe- 


Das 22, Capitel. 


Wenn das Viehe fonften kranck 
oder auffſtoͤſſig wird. | 


DI Or Marubium/oder Gottvergeß/ Lun⸗ 
genkraut / vnd Ranck / Korn⸗Kraut. So 
man aber das Kraut nicht haben kan / ſo nehme 
man die Wurztzel / fiede eg mir ein ander in Waſ⸗ 
fer / geuß es ineine Buͤrte / thue drunter Roͤg⸗ 


gen Mehl / und wenn das Vieh auffſtoͤſſig wird | 1 


fo gib ihm deſſelben Waſſers su trincken / fo toird 
es (nechſt GOttes Hülffe) bald wieder geſund 
werden. | 


* Das 23. Capitel. 
Wenn die Kuͤhe den Haug haben 


8 pflegen die Kuͤhe vnnd Pferde in den 
Augen su bekommen / vnd denn pflege mau 
ihnen die Augen⸗winckel zu ſchneiden / man für 
demmt eine Nadel ein / ſticht ſie durch ein Haute 
Iein/ ſchneidet das entzwey / vnd ſtreichet ihnen 
Rahm oder Schmant / vnd Saltz drein / vnd ig | 

di] 


RE muß es aber niemand thun / denn der wol damit 
ombgehen kan. Beſihe auch droben von den 
Pferden das 9 Capitel. 


5 Das 24. Capitel. 
Wenn ein Bich an den Gebeinen 
entweder von Biffts oder jonflen ges 


ſchwollen waͤre / oder hinckend 
wuͤrde. 


arg ©? ein Viehe / es fey ein Pferd/ Ochß oder 
IE KTI Kup fich hart vertreten / oder an den Ge⸗ 
u Beinen hart gefehtwollen wäre/ fo fol man ihm ge⸗ 


ſottene Stengel von Verbaſto oder Himmel⸗ 
| brand/dasman fonft auch Hertzen⸗kraut / Bren⸗ 
tkraut / Vnholden⸗kraut / oder Vnſerer Frawen 

/ nennet / uͤberlegen. 
| Es iſt auch ein Kraut das man Laceam / 
Dreyfaltigkeit⸗blumen / Stieffmürrerlein / vnd 
Dreyfaltigkeit Beilmenner/ von den dreyen Far⸗ 
ben / welche die Blumen deffelbigen Krauts ha⸗ 
‚mul ben. Bon dem ſchreiben die Diediei/ Wenn 
il ein Viehe von Spinnen’ Scorpion / Schlan⸗ 
1,0 gen und dergleichen giftigen Thieren geflochen 
oder vergifftet / vnd das Dich derentwegen auch 
geſchwollen waͤre / fo ſolle man diß Kraut fieden/ 
| Mr end 
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vnd dem Viehe aufflegen: Vnd ſonderlich fol 
le man ihm die Blaͤtter warm uͤberlegen / ſo ſol 
es alle Geſchwulſt vertreiben / wenn quch ein 

Viehe die Blaͤtter iſſet / ſo ſol es ihm zur Milch 

trefflich gut ſern. Diß thut der Stengel von 

Marrubio Albo in friſchem Waſſer geſotten vnd 
auffgelegt. —J—— 

Deßgleichen ſol die Chelidonia/ Schet 
kraut oder groß Schwalben⸗kraut / wie man es 
nennet / auch thun / ſonderlich die Blaͤtter / wenn 
man die abbricht vnd eintraͤgt / ſo die Sonn im 
30 Grad des Löwen iſt / und gibt die dem Viehe 
alſo roh zu eſſen ein.- 

Wenn auch ein Vieh von Gifft oder vn⸗ 
reinem Futter geſchwollen waͤre / ſo ſol man ihm 
nur Centaurium majus / das man ſonſten Aqui⸗ 
legiam / anff teutſch / Agley nennet / eingeben / fo 
vergeht es balde. Denn diß Kraut iſt vor alle 
Gifft ſonderlich zut. Man ſol ihm auch Per⸗ 
ſecariam oder Floͤhetraut eingeben. 


Das 25. Capitel. | 
Wie man die Kühe warten fol 
wenn fiebelauffen find. 


89 man daß eine Kuhe nicht verwerffen 
fol/ ſo nehme man Quirren/ Fenchelſamen 
vnd 


gel 
1 alkr 


Ya 


| anmah 


in Ki 


Nager 
hbonet 


mn 


einth 


| Nuß 
Jmeh 
Er 


did 


fit 
Bul 


Sur 


1 mehr 
vom 
nicht 
zum 
| (bot 


| 
Wa 


Ir 
of | Feen Feldeuͤmmel / chuſes in ein Topfflein / geuß 
ol Mailer dran vnd chu ein Söffleinoder ¶ Homg 
‘ia ddarzu / ſind der Kuͤhe viel / die belauffen find auff 
einmah / ſo mag mans deſto mehr machen / vnd 
ın dden Kuͤhen in einem Trog zu rincken geben; 

of Tage nach einander / und allemahldie Schalen 
von einem Eh / da junge Huͤnlein find außkom⸗ 

men / die ſol man erſto ſen/ vnd dag Pulver hin⸗ 
ein thun / vnnd das Creutz von einer Welſchen 
| i Nuß auch Datz chun /vnd den Kůhen / wie ger 


J 


| 18 gnädigen Segen feine Kühe. Wo auch’ 
‚die Kühe ſich weh gechan oder geffoffen haben / 
ſw ſol man ihnen diefen Tranck auch geben / ſo 
verwerffen ſie nicht · 
2 Man ſol ihnen das Pulver von Ey nicht 
mehr als einmahl geben / vnd ſo einjedere Ruhe‘ 
il vom Ey zu trincken kriegt / fo verwirfft fie auch 
nicht / man mag ihnen den Lranck einmahl oder 
3 zu trincken geben / oder ſo offt man wil / vnnd 
es vonnoͤhren thut⸗ 


Das 26. Capitel. 


wenn fie Kalben wollen- 


di | An ſol Zwibel Schalen nehmen / ein gut 
re f613 chalen neh 9 


Teil Polchen vnd sanken Saffean/ — 


i Was man den Kühen geben fol 
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mir Bier ſieden / vnd den Kuͤhen warm zu trins 
cken geben / wil es einmahl nicht helffen / fo fol 
man es ihnen 1 mahl2 oden ⸗ geben / ſo tommt 
das Kalb von ihr / es ſey todt oder lebendig. 
Man ſol es ihnen aber nicht eingeben / es ſey 
denn Zeit mit ihnen. 


Das 27.Capitel. 


Was man dem Viehe geben ſol 
wenn ſie gekalbet / damit ſie hernacher 
viel guter Milch bringen. 


Imm gelbe Winterblumen / Quitten / Fen⸗ | 
3. Hel-Samen oder Kraut / fehwargen Kuͤm⸗ 
mel / Tilen-Samen / Siebftöckel-Samen/ Lor⸗ 
beeren / Biebernellen / Widerthon / gansenSaffe: 
ran / die Haut vom Aal: Diß fol man alles zer⸗ 
ſtoſſen / vnd eines ſo viel als des andern nehmen / 


wol durch einander mengen / vnd es dem Viehe 


drey Tage nad) einander in warmer Speiſe zu 


trincken geben. Diß iſt dem Viehe ſehr gut / 
vnd gibt darnach / gute dicke Milch. Man fol 


esihnen auch geben wenn das Kalb abgeſeter iſt / 


ein mahl oder drey. Man ſol auch jung Tafel⸗ 
Bier nehmen / warm machen / vnd der Kuhe / 
wenn ſie das Kalb drey Tage gehabt hat / das 
Euter mit dem warmen Bier vnd rent 
einem 


91* 


dagede 


üaba 


Jooſe 
Wunger 
Im 


1 au. een serie een ie ARE > ee re 
N 
iM 


4 
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ie | einem Wuͤllenen Tuch waſchen vnd reiben / ein 
HE Zagoder 3. Deßgleichen auch wenn man das 
ut Ralb abferen wil / ſo bekommen fie feine fchöne 
groſſe Euter. Sonderlich fol man das den 
ip B jungen Ferſen thun / zuvor che fie kalben / vnnd 

hernach wenn fie ſchon gefalber haben, 


Das 28. Capitel. 


Wie man die Keller vnnd Kam⸗ 
ge mern halten ſol / da man die Milch in⸗ 
nen hat / daß ſich die Milch nicht 


| 
| verwandele. 


J 
| ya Myrrhen / Weyrauch / Wermuht / 

| Johannis⸗kraut / oder Feld⸗hopffen / Tho⸗ 
80 rant / die mittelſte Borcke von der Eichen / eines 
um ‚fo viel als des andern / zerſtoß diß alles vnnd be⸗ 
fm raͤuchere die Kammer oder den Keller / darinnen 
dh i mandie Milch haben wil/alleachr Tage einmal / 
deßgleichen die Staͤlle da das Vieh innen ſtehet / 
‚ul ſo kan ſich kein boͤſer Wurm darinnen erhalten. 
Man kan auch dem Viehe oder der Milch feine 
ul ‚Büberen thun. Auch fol man im Stalle / da 
—I das Vieh innen iſt / alleseie Sanct Johannis⸗ 
itraut oder Feldhopffen / Siebenzeit / Thorant / 
„Widerthon / Knoblauch / Toſt oder Wolgemut / 
aben / und fol diß alles in ein Buͤndlein DR 
m E° | on 


8% 
wnd nicht allein im Srall beym Bilher-Tondern | 


DV auch indem Keller oder in der Kammer beyder hie! 

nl Mach haben! ſo kan ihnen durch GSSues na· 

J digen Segen vnnd Huͤlffe / keine Zaniberey wi⸗ 1" 

derfahren. 

a) Man ſolte anch die Toͤpffe vnd das Gefaͤß 
Aa »arinnen mandie Milch haben vnd halten wil | 6 


außwendig ringe vmbher mie Knoblauch beſtrei 
chen oder reiben / damit die Milchvor dem Be 1"! 


gezieffer bewahret bleibe. J 
Das 25. Capitel. 
| enn 


| Wie man die Sefäffe halten vnd | 
N warten fol/ darinnen man die ' 
al Milch hat. 


Mu MNM Imm Liebſtoͤckel / Tillen / Neſſeln / Feldkům⸗ 
ul 3 dınel/ Nuß⸗Laub von groſſen Nuͤſſen / das | 
eh fol man mit Wafferfieden/ und darnach die Ger 
Idee) Falle damit ſieden vnnd bruͤhen / vnnd wohreiben 
aan Ian \ laſſen / darnach mie reinem Waſſer wieder ab» 
EN | waſchen und ereugen / und denn die Milch hine 
rl ‚ein thun / ſo bekommt ſie feinen dicken Schmant. 
J Denn wo man das Milch⸗Gefaͤß nicht fein rein⸗ 
hu I lich haͤlt / ſo iſt es ein halber Diebftah an But⸗ 
Ih ser vnd Kaͤſen. 
N" Kr Das 


H Das 30. Capirel. 
Wie man ſchoͤne Butter durch 


das gande Jahr haben und befoms 
menfan. 


} 
) 
} 


| — Tliche laſſen ihnen im Martio / April vnnd 
Majo viel gelbe Blumen eintragen / vnd le⸗ 
udn gen fie auff den Mittag oder Abend / wenn das 
BVleh zu hauſe komme / ihnen zu eſſen vor. Kin 
Sheil treugen fie auch auff / vnd verhegen es den 
Ruͤhen bis in den Winter / und geben es ihnen 
denn erſt zu effen. | 
1 Es ift ein Kraut das heiſſen die Bawren 
Rintzel / es waͤchſt einwenig hoͤher als eine Span⸗ 
ne / har kleine Knoͤſplein / oben weiſſe Bluͤmlein / 
vnnd in den Knoten har es kurte ſchmale Blaͤt⸗ 
lein / welche gruͤn ſeyn / ſchier wie Tannen ⸗Reiß / 
nde jedoch gar ſchmal / es waͤchſt gemeiniglich an den 
Wegen / das tragen ihnen die Bauren im Som⸗ 
ſahen mer haͤuffig ein / rreugen es auff den Boͤdenen⸗ 
vnd ſtrewen es im Winter den Kuͤhen mir auff / 
in wenn fie ihnen bruͤhen / darvon bekommen fie 
nm fehöne gelbe Burrer/ als wenn ſie mitten in dem 
Majo gemacht wäre, 
Etliche machen fie auch im Winter inte 
Saffran gelbe / aber fie fchmecker ART, 
Ä o fein 


190 f 


fo fein natuͤrlich / als von dieſen gelben groffen Mil" 
| Bde 


Kuͤh⸗ Blumen vnd den Ringel. 
Das 31. Capitel. 


Wie man die Kdfe für den Wuͤr⸗ 


men bewahren fol. 


Heophraſtus Paracelfus fhreiher/ Man f, 


IE su den Käfen das Kraut Hypericon oder | } | 


Derforaram / man nennee es auch. Johannis⸗ 


kraut / legen. Denn das habe eine wunderli⸗ 
che Krafft / die Kaͤſe vor allen Wuͤrmen zu be⸗ 
wahren / wenn man es alſo neben oder auff die 
Kaͤſe leget / daß es dieſelbigen nur anruͤhret / ſo 


fol fein Wurm drinnen wachſen. Daaber alle 


bereits Würmer darinnen gewachfen waͤren | 
vnd wohneten / fo müffen fie doch alle fterben und | 
beraußfallen. Drumbfolein Haußwirth diß 
Kraut allegeir in feinem Haufe haben! feiner 1 


groſſen Tugend’ Krafft und Wirckung halben. 1 


Das 32. Capitel. 


Von den Käfen viegar hart oder 


zaͤhe fennd 


DIR dr du harte oder fehr sähe Kaͤſe twolseft Nr 


muͤrbe machen’ fo nimm Mir oder Meier / 


(es if | 


PT VE > N TE N ae ir ae > re A 


| 
| 
J 
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ofen | les iſt ein Kraut / wächft zwiſchen dem Kohl / iſt 

ſchier dem Majoran gleich / vnnd iſt zweyerley / 

‚tohrer und weiſſer /) vnnd Beeren oder Boetze / 

Betam nennen es die Gelehrten / iſt auch zwey⸗ 

1, Ferien : rohte / Davon man die rohten Rüben ma⸗ 

Al chet; und weiſſe / damit mandte Schweine maͤ⸗ 

ſtet. Dieſe zweyerley Kraͤuter nimm vnter ein⸗ 

Mh ander/ lege derfelben eine Schicht / vnnd wieder 

—94 eine Schicht Kaͤſe / vnd hinwieder eine Schicht 

| 4 Meier vnnd Beeten / vnnd eine Schicht Kaͤſe / 

* vnd alſo forcan / in einem Faͤßlein / vnnd ſetze es 
u alſo in den Kelkr. 


fit 
kei Das 33. Capitel. 


Von den Schweinen. 


ul | | | 
—*. Unins ſchreibet / welcher ein Schwein 
Imk: zahm machen wil / daß es einem nach⸗ 


rm dlaͤufft / der fol chm nur dag Behien von 
Il BR 

einem Haben in Spuͤlicht oder fonften su freſſen 
geben. Oder eine Mänfe-sSeber in einer Set, 


‚gen geben.  _ 
MEI 7 Ertiche boͤſe Schweine kan man übel vor 
den Hircen oder su Felde bringen / ſondern fie 
ud entlauffen einem vnrer dem Treiben. Go gebe 


man ihnen nur dieſes obgefchrichene Necepr ein? 
mr J URN fotanfe 


f 


19% 
fo lauffen fie demjenigen ſelbſt nach / der es ihren | 


gegeben hat. 


Es iſt den Schweinen ſehr gut vnd geſund / | 
wenn man ihnen in den Trandk einwenig Galg 


wirffe: 

| Etliche legen ihnen auch indie Spüliche 
Buͤtten / da fieden Schwein⸗Tranck innen har 
ben / eine Schildkroͤte wilde Ruͤben / Schwef⸗ 
fel / Geiſtwurtzel Baldrian /oder einen geraͤu⸗ 
cherten Fuchß / fo gedeyen fie wol / vnd wird ih⸗ 
nen durch das gantze Jahr kein Schwein leicht⸗ 


lich kranck. 
Das 34: Capitel. 


Worauff wan in Maͤſtung der 


Schweine Achtung geben 
muß. 


en man Schweine mäftee/ vnd dieſelben 
auff den Koben mir den Zähnen fehr knir⸗ 

ven oder knirſchen / welches eine Anzeigung iſt / 
daß fie Finnen haben / fo fol man bißweilen ein ⸗ 
wenig Erbfen inden Trog ſchuͤtten / darvon ver⸗ 


gehen fie. 
Oder gib ihnen einwenig Pfeffer-Fdrne 
im Effen/ fo vergehenfie ihnen auch / vnd das i 


einweriiggewiller. · Bißweilen Haben fir 9— hf 
die 


Zaͤhnen alfo fnirren/die hindern fie/ daß fieniche 
dB wol effen vnd zunehmen koͤnnen / diemuß man 
N ihnen balde mic einer Zangen abswicken/ fo neh⸗ 

men fie balde zu vnd mäften wol. 


"Das 35. Capitel. 


Wobey man erkennen ond ſehen 
kan / obein Schwein frand oder ges 
fund iſt. Item / wenn fie das 
Fieber haben. 


X Se man eine gefünde Saw erfenner/ wenn 


Ä fie einen feinen keulichten und gedreheren 
Schwanztz hat: alfo fan man auch hinwieder⸗ 
umb an ihnenleichrlich fehen / welche kranck iſt. 
F Denn wenn man einem Schwein die Borſten 
‘  Bauff dem Rücken außraͤufft / vnd vnten am En. 
ME Be der Borſte einwenig Blut hanget ober eine 
KENN Fettigkeit / ſo iſt daſſelbe Schwein gewißlichen 
nlEnichrgefind. rem / wert fie die Koͤpffe auff 
mt eine Seire hangen/ vnnd balde wiederum flille 
ſtehen den Schwindelins Haupt bekommen / 
vnnd darniederfallen / ſo haben ſie entweder das 
9 Fieber / oder ſeynd ſonſt Franck. 
¶Drumb muß man Achrung drauff geben, 
Kauf welcher Seite ſie das Hanpt niederhansen / 
J Nij vnd 


294 | hem/ ſo 
vnnd auff der andern ihnen ins Ohr ſchneiden/ * | 


daß ſie nur bluten. Be 


En Das 36. Capitel. I 

i Ih | \ll | Was manden Schweinen für a ghe 

all, die Gifft in der Faſten ein» Im kal 
900 geben ſol. 


Em die Schweine in der Faſten erſtlich 
sur Felde gehen / fo nimm Tyriac und Ta | "" 
nacetum / (Reinfahre/) hacke das klein / chu es ge 
snfer-einander in den Tranck/ darein Schroe | N! 
oder Ohß gemenger iſt / und laßes die Schwein | >; 
J außtrincken / ſo ſchadet ihnen keine Gifft. In a 
BR u gleichem fall gibt man es auch den Schweinen! den 
"EN auff den Koben suchen. IMmP 
I Irtem / nimm geber- Blumen fanme dee), : 
Bu Wurhel vnd dem Krant/ zwo Händevol/ Aura] I" 
EN rin mie der Wurtzel vnnd Kraut / auch fo viel / ud 
ma Siebftöchel und Eberwurtzel / einjedes ein Biene]! 
J— rel / Sadebaum ı handvoll/ Sorbeeren ı Biere] in 
4 sel/ vnd Stachdorn eine handvoll / die Stud |! 
Kuh lu. sufammen in einen groffen Kellel von drey Zur 
Kin Al bern Waller/ gerhan vnnd geforten/ den Keſſcl Vie 
nl mir Brerern dicht zugedeckt / vnd den Schwei⸗ 
a U; nen alle Tage zweene Eymer voll untereinander 
u mir hartem Korn in einem Troge vermiſcht ge⸗ Nu 
9 MN geben 
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gehen) folang es währen, und daffelbe bes Tages 
2 oder 3 mahlgethan. Dieſes ift auff hundert 
Schweine zůgericht / har man ihrer denn mehr/ 
fo fan man alle mahl nach Anzahl der Schweine 
den Tranck mindern oder mehren. Im Win 
ter gib es en Schweinen warm / vnd um Som⸗ 
Imst kalt. | 
Ein andere: 


Brenne Aſche von Buͤchenem Holge / und 
menge fie den Schweinen /fofrandk ſeyn / deß⸗ 

gleichen auch den geſunden in Schrot vnd Tranck 

und gib es ihnen su eſſen. 

yo Item / wenn man einemjeden Schweine 

Halle Morgen auff Butter vnd Brod einwenig 

Benediſchen Tyriac gibt / das iſt ihnen ein treff⸗ 

lich Praſervativum wider alle Gifft. 

J Zwiſchen Oſtern vnnd Pfingſten ſol man 
ihnen: eine Ader vnter der Zungen mie. einer 

E Sichs.tlawen wol reiſſen / daß es wolfärber/ das 


nennet man die Saͤw⸗Ader . Man ſol ihnen 


| alßdenn auch ein Bißlein vom Schmwanshauen 
daß es binree/ das iſt ihnen fehr gut. 


Lvie man fie im Junio vnd Julie 
warten fol: ’ 


| SM Iufangdes Vrachmonato/ welcher der’ 
N) Ri Schwei 
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Schweinen Peſtilentz ift/ gib Ihnen Gieſewurtzel | er | 


mie Mitch / oder fonften im Tranck ein / auf z 
Schwein vor einen Pfennig/ ſo werden ſie fich 


brechen und purgiren / wenn ſie fich außgebrochen 


haben / fo muß manfie im einen anderen Stall 
bringen / daß fie es nicht wieder auffreſſen / dig 
iſt ein gemein Recept. 


hen 


Im Julio fterben fie auch gerne) da ſolle 


man ihnen Scordium Inden Trancklegen. J-⸗ 


sem zerkoffe ihnen grawen Schweffel/ Angeli⸗ 


cal Nießwurtzel / ana / vor 2 Groſchen / lege es 
in einem Saͤcklein in Tranck. Jrem / lege ih⸗ 


nen groſſe wilde Rüben in den Tanck 


Nimm Otterwürtzel / weiſſe Hinde / We⸗ 


gewart genannt / weiſſe Raute / Wermuht / je 


des eine Handvoll / ſtoſſe es alles klein fiede fo 


viel Gerſten / als ſie auff einmahl auffreſſen koͤn⸗ 


nen / bis fie auff birſt / thue zwo Haͤndevoll Saltz 


drunter / vnd gib es ihnen alle Jahr im Brach⸗ 
monde zu eſſen / und wenn ſie es geſſen haben / ſo 


jage fie wieder in den Stall / laß ſie wol darauff 


ſchlaffen / fo ſtirbt die das ganye Jahr durch Fein | 


Schwein. | 


Item / wenn die Schweine mie gekrume⸗ 
tem Rücken fichen / feren alle vier Fuͤſſe zuſam⸗ 
men vnnd zittern / fo ſchneide ihnen ein Söchlein 
in ein Ohr / vnd ſtecke in daffelbe Söchlein Chriſt⸗ 
wurtzel / ſo zeucht die Wursel alle Giffe u * | 

| eibe 
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Itll Leibe in das Ohr / und ſo das Ohr geſchwuͤllet / 
al fogenefer das Schwein / daſſelbige Ohr fällee 
ih darnach gantz weg vnd das Schwein wird wie⸗ 
fen der geſund. 
tra Es dienen auch wider die Gifft / Tabacus / 
Wermuht / Knoblauch / Cardobenedict Fen⸗ 

Wel / Poiey / Hederich / wilder Senff / Raute’ 
M Liebſtoͤckel / und dergleichen. | 
\ 


im) Ma Das 37. Capitel. 


M Von der Angina der Schweine 
9 po wenn fie Wolffs⸗Zaͤhne 


Hi | as pfleget dieſes Dich offt ein böfen Halß 
9 Moder ein boͤſe Geſchwaͤr im, Halſe su betom⸗ 
rer men / wie denn auch den, Menſchen bißmweilen 
A | widerfährer/ das pflegen die Gelehrten Anginam 
gu gnnennen. Die Teutſchen heiffen es die Braͤu⸗ 
u DE Daß einen der Halß vnd die Zunge dar 
h | yon braun vnd endlich gar ſchwarz wird. Es 
ii iſt eine Geſchwulſt am Halfe oder. in der Kehle? 
MINE endlich erſticken muß 
at DIE iſt gar ‚eine gemeine Kranckheit der 
9 Schweine / daran ihnen offt die Haͤſſe gar dicke 
ehr zuſchwellen / daß fie auch daran ſterben muͤſſen 
9 | Milli Denn 


| welche die Suffe- Röhren verhindert / daß einer 
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Denm/ wenn biefe Schwulſt die Lunge erreiche? 
fo muͤſſen fie flerben. : Da lehret nun Demos 


erirus in Conſtantino lib. 9. cap. 4: Daß man 
Ahnen das Blut auß den Schufrern laffen fot. 
Andere wollen / man fol ihnen eine Ader vnter 


der Zungen ſchlagen / welches auch dte Menſhen 


pfleget su helffen. Erliche ciniren es auch mie 


einer Wurtzel / welche fie ihnen in den Halß ſte⸗ 


Wenn die Schweine Wolffs⸗Zaͤhne ha⸗ 
ben / fo doͤrre man ihnen einwenig Gerſte auff 
dem Ofen / oder ſonſten im Backofen / vnd gebe 
es ihnen zu eſſen / ſo beiſſen ſie ſie ihnen ſelbſten 


cken. 


auß. 
Das 38.Capitel. 


gen hat. 
SR fich ein Schwein gehling uͤberfreſſen 


vnd überforfen/ und alfo verfangen hat / ſo 


ſeyn ihm die Ohren kalt / vnd wollen nicht effen/ 


wie denn auch das andere Vieh zu chun pfleget/ 


wenn es fich verfangen har. Dem fehneide 
man indie Ohren / und gebeihm feines Bluts 


auff Burter und Brod mit einem Wieſel Felle⸗ 


(Corio muſtelæ) ein. 


EM Vor | 


1 lan 


1 Rai 


Wenn ſich in Schwein perfatte | 


liche | 


‚ 


innen 
— 


| 
” \ Das 39. Capitel. 
Os \ 
| Bor die Läufe: 


nang 
ft, 
ie B 5 ſol man ihnen eben das chun / was man 
6 anderm Viehe vor die Laͤuſe thut / wie ich 
MNauch droben im ſechſten Capitel von den Kuͤhen 
seſaget habe · | | 
Ste / nimm Erbfen und Erlens⸗Scha⸗ 

ſeh len / fiede es in einem Topff vnter einander / vnd 
Wwaſche ſie darauß. Oder lege ihnen Saͤwkraut 
M Calfo pflege man es zu nennen / iſt wie ein Tan⸗ 
ital nen⸗Reiß geſtalt) in die Bocht / da fie pflegen su 
| liegen. 

| Oder / nimm Peſten⸗kraüt/ laß dieſes mit 
Waſſer wol kochen / und waſche fie damit. Et⸗ 
NN Yiche iegen es auch in die Staͤlle / da das Viehe 
innen ſtehet / wenn ſie drauff liegen / fo ſollen die 
Kaͤuſe davon ſterben. 
ul | 


Il 


hu Das 40. Capitek. 
" 1, Bon den Finnen. 


—u | | X 
e Finnen nennen bie Gelchrren grandi«- 
* | ER Iſt ein Gebrechen an den Schwei⸗ 
MT men/ die ſonften geſund und ferr ſeyn / daß ſie im 

KFleiſch viel kleine Schloſſen oder Hagel haben⸗ 


4,60 
weiche häuffig im Fleiſch ſtecken / wie einhauffen 


Kuna 


Körner oder Erbſen. 


d 


Man muß die Schweine zuvor beſehen 


laſſen 0b fie auch Finnicht ſeyn / ehe man fie 
ſchlachtet. Denn man kan fie in kurtzer Zeie 


Bor dem ſchlachten noch verrreiben. 
Die Schlaͤchter koͤnnen es balde an den 


Zungen der Schweine gewahr warden’) obfie 
finniche ſeyn / derhalhen fol man ſie darnach lafe 
fen ſehen / vnd ſie zurahte nehmen. 9 

Wenn ein Schlachter ein Schwein beſt⸗ 


het / vnd ein ander Bube kommt darzu / vnd tritt 
dem nieder⸗geworffenem Schwein auff den 


Schwantz / fo seuchr das Schwein die Finnen | 
I0 
hf 


an fich / daß ihrer der Schlachter nichr gewahr 
werden kan. 


Wenn man nun ein Schwein ſchlachten 


wil / vnd vermercket daß es ein ſolches vnreines 


Fleiſch von Finnen hat / welches man denn bey 


fetten Schweinen am knirſchen der Zaͤhne mer⸗ 
cken kan / vnd man wolte ſie ihnen gleichwol ger⸗ 
ne vertreiben / ſo ſolle man ihnen bißweilen nur 
ſchlechte Erbſen oder Hanffkoͤrner in den Trog | 


ſchuͤtten / vnd dieſelbige eſſen laſſen. 


einan 
ihnen 
Wey / 


Oder man ruͤhre ihnen das Eſſen mit ei⸗ | 
nen Eichenen Brande vmb / ehe man es ihnen 


zu eſſen gibet. 
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Oder man gebe ihnen Seiff⸗jauche / oder 

das Handwaſſer / darinnen man die Haͤnde ge⸗ 

im waſchen har / su ſauffen. Etliche geben ihnen 

I Bauch Wicken die geſchroten ſind / ein. Das 

lt E bringee die Signatur mir / daß fie ihnen wider 
dieſe Vnreinigkeit müffen geſund feyn. 

I Item / mannimmer Alaun / Schweffel / 

Lorbeeren / eines ſo viel als des andern / vnd eine 


er / zerſtoͤſſet alles fein klein / vnd menget es vnter 
hi einander/ thut das in ein Saͤcklein vnd leget es 
Mihnen in den Tranck / des. Jahres einmahi oder 
Aswey / fo bekommen fie auch keine Sinnen. 
Item / nim̃ Lorberren vnd weiſſen Senff/ 
gib diß ihnen alle vier Wochen einmahl zu eſſen / 
ſo bekommen fie auch keine Sinnen. 


Das 41 Capitel. 


Wenn die Schweine die Koͤpffe 


nach der Seiten hangen. 


| 98 Ißweilen befommen die Schweine Wuͤr⸗ 
mer oder Maden in den Ohren’ die zer⸗ 
cchwellen ihnen einwenig rings ombher / vnnd 
hengen die Ohren auff eine Seite/ und wenn eg 
ihnen auffbriche/ fo blutet esfehr. Wenn man 
dieſes an ihnen mercker / fo muß man fie zu hau⸗ 
| ſe behal⸗ 
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fe behalten, vnnd nicht mie den andern zu Felde A) 
greiben. Nimm Pfirfchfern Laub / zerdrucke I 


N es zwifchen zweyen Steinen / oder serfloßonnd ine 
—99— zerknirſche es ſonſten wie man fan / druͤcke den Yrhe 
la Ih: Safft durch ein tuͤhlem herauß / ch Neſewur⸗ |tn € 
—900 tzel vnter den Safft / lege ſte nieder vnnd raͤume 
ihnen das Ohr mit einem Holtz auß / genß ihnen him 
| dieſes alles hinein in das Dr: > I pn 
Sie können ſchwaͤrlich effen/ wenn fie diea | Kufır 

fe Kranckheit haben / man muß fis sum meiften 
mit Brod erhalten. 1* 
Das 42. Capitel. a * 
* dar 
Bi Daß einem das Jahr durch kein 

IKB 6 Schwein fürder: | 
—900 neo 
NE WR >) Ich berichrere eine verftändige Pferſon | inein 
J wenn man ein Schweinsfoben oder Srall | Veer 
a I hawet / fo folte man an beiden Enden des Zrosı | nd 
SR | ges oben in der höhe/ an einjederm Endeeingoch || min 
IE ER NN bohren’ Queckſtlber drein hun? vnd es oben au. | Sf 
J ſpuͤnden / fie wolte mir gut darvor ſeyn / es ſtuͤr· dee 
Hab Be mir nicht leichtlich ein Schwein. oder; 


| ! N f Das 43, Capitel. NN 
J 
—4 Wenn ein Sterben onter Die * 

Schweine kommt. 0 


So 


— 
4 202 
ei ©? batde sin Serben vnter die Schweine 
cej kommt / ſo gib ihnen des Morgens einwe⸗ 
Dig geſchabten vngenuͤtzten Schweffel auff dem 
ME SBrode/ ſo widerfaͤhret ihnen vnter andern kran⸗ 
u Ecken Schweinen nichts. | 
“5 Erliche geben ihnen gepülserten Schwef⸗ 
Im fel vnd Nieſewurtzel in ſuͤſſer Milch zu trincken / 
ng laſſen fie darnacher im Stalle wol darauff 
faſten. | — 
J Oder / nimm wenn die Schweine ſterben / 
geromene Milch / vnnd Ochfen oder Kuͤhmiſt 
onter einander / vnd einwenig Nieſewurtee / men⸗ 

gees alles mol durch einander / vnd geuß es ih⸗ 
a) nen inden Halß. 

| Item / wenn eine Seuch vnter die Schwer 

ne kommt / fo ſtreiffe die Fliederbeer ab / thue ſie 
HE dr einen groſſen Topf / ſtrewe immer eine Schicht 
Sul Beer vnd eine Schicht Saltz / denn es muß ſehr 
ul ond wol geſaltzen werden. Sextze es alſo weg / ſo 
nl wird es fein wie ein Munß von eingemachten 
1. Kirſchen. Darnach wenn eine Seuche unter 


1— 


I 


oder; ins Eſſen. | | 
1 Item / nimm Liebſtoͤckel / Alantwurtzel / 
vnnd groſſe Klaͤttenwurtzel / lege fie alle drey in 
das Geſpuͤhle / vnd gib den Schweinen taͤglich 
Ir I Be zu trincken zuvor vnd ehe fi kranck wer⸗ 
en. ? 
—J he Das 


fie | die Schweine kommt / ſo gib ihnen ein Loͤffel voll 


04 


Das 44, Capitel. | 


Wenn die Kranckheit vnter ihnen 
regiret / vnd fie kranck werden. 1 " 


O nimm Tyriac einer Bonen groß / Nieß⸗ 
Shan vor 8 poln. Schilling/ond Kupffers | Dur‘ 
waſſer einer Welfchen Nuß groß / fiede Diefesin | j N: 
Bier / vnnd geuß esden Schweinen warm ein. 
Darnach nimm einwenig dorbeeren / Alantwur ·⸗· 
tzel / vnnd grünen Fleinsserftoffenen Schweffel / 
gib das den Schweinen in Kleyen / oder worin⸗ du i 
nen ſie es fonften eſſen wollen. 


Item / nimm einen Hunds Kopff vnd fee! nie 
cke ihn voll vngenuͤtzten Schweffel / darnacher Fnil 
nimm ein Schilling oder drey / das find etwan | tn 
36 Schnedenhäußlein/ vnd fRürgedieauffeinen Min 
warmen Heerd in einem DBackofen/daman dag ! A J 
Brod außgenommen / eine Stunde lang nimm Wins 
ſie dann herauß / zerſtoſſe ſie / mache ein Pulver 9 
drauß / vnnd binde daſſelbige allein in ein tuͤch ⸗ 
lein · Nachmahls binde die drey Stücke in ei⸗ 
nen groben Plunder / lege es in das Geſpuͤle / vnd ame 
gib den Schweinen ale Morgen darvon zu fanfe N ll 
fen’ Es hilffe (nechſt GOtt /) gewiß · Denn 
es von vielen verſucht worden. 3 


a RUN Ein | Ani 


20 

| Bu Ein andere: Yan 

m) 3n Faͤhrligkeit des Schwein ⸗ſter⸗ 

bens / wie vmb Jacobi pfleget zu ges | 

ſchehen / ſoltu ihnen diefe Ars | 
ney geben, 


| 
| Sy Eberwurtzel / Creutz⸗ kraut / Rand 
* Xbkorn / Frewdicht vnd Aſcherrade / (die Aſche 
davon man Lauge gemacht har) dteſe drey Kraͤu⸗ 
MI] gertaffe man wolfieden/ vnd thue ſie ſamme der 
I Aſcherrade den Schweinen in den Trog / vnnd 
NE ga fie alſo mir einander brauchen. 
| Item / wenn fie ſterben / fo gib ihnen auf 
ein jähriges Schwein / ein gang Saͤcklein vol 
nhel weiſſe Nieſewurtzel / auff ein halb-jähriges nur 
al ein halb Säcktein voll / ſchuͤtte es ihnen in füllen 
fm) Tranck / darnach laß fie in den Stall big fie wie⸗ 
monder nach eſſen ſchreyen / denn dazumahl purgiret 
im ſte es. Denn chi ihnen in einen dicken Trank 
Nimm) von Kleyen oder Schrot gemacht / Oſterlucien⸗ 
hl bläecer geſtoſſen / auff 2 ein guten Loͤffelvoll. 
dl) Item / geſtoſſene Holwurtzel und ſchwar⸗ 
kml gen Schweffel / menge es durch einander / chu es 
ıfıfal in den Tranck / laß ſie in dem Hofe vmbher ge⸗ 
In hen / den Stall außmiſten vnnd fein rein wieder 
ſtrewen. | | | 
Wird aber fonften ein Schwein Franck’ 
en fo nimm weiſſe Niefewurgelvor z Schill, Kupf⸗ 
| ferwaſ⸗ 


ft | 


20€ | 
ferwaſſer einwenig gröffee dern eine Haſelnuß / 
vnd Tyriac einer Bonen groß / dleſes alles in er⸗ 
wa vor einen Groſchen Bier wol geſotten / dem 
Schwein eingegoſſen vnnd daſſelbige in einem HN 
Stall / daß es nicht in der Lufft vmbher lauffe / 
verſperret gehalten. Den andern Tag aber / 
wenn man es wiedrumb außlaͤſt / fol man dor | 
heeren / Alantwurtzel vnnd grünen Schweffel 
durch einander ſtoſſen / vnd ſolches dem Schwein 
in Kleyen oder Mehl zu eſſen geben. A 


Denn die Schweine fehr anhaͤ⸗ 
ben zu fterben / vnd einem tin Frand 
würde, was er alßdann fhun 
tolle. 


Auff ein Schwein! wenn es kranck wird / fol 
man nehmen / wie folger : Ein Saͤcklein Nieß⸗ 
wurtzel / ı Quint lein Sorbeeren/ ein halb Quint⸗ 
lein gelben Schweffel / ein halb Quintlein Kreſ⸗ 
ſen Saamen / ein halbes Quintlein Venediſche 
Seiffe / die ſol man klein ſtoſſen vnd den Schwei⸗ 
nen mit ſuͤſſer Milch zu trincken geben. So es 
uͤberhand nehme vnd ſehr anhuͤbe zu ſterben / ſo 
mag man es ihnen wol allen geben / außgenom⸗ 
men den traͤchtigen oder ſaͤugenden Saͤwen /⸗ 
wenn fie aber geworffen / vnnd nicht Ferkel auf 
ſaͤugen haben / fo mag man es einem wie dem an⸗ 
dern geben. Iten 


— * —————————————— WE) 
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ul Item / nimm gut Buͤchſen Pulver einen’ 
el Schoß/ grobe Venediſche oder Landſeiffen / Lor⸗ 
Kin | beeren/ Jungfrawen Waſſer / von einem kleinen 
un Maͤgdlein oder Knaͤblein. Darnach nimm ei⸗ 
il Inen groſſen Topff vnnd laß Die vorgemeldeten 
¶EScuͤcke darinnen eine zimliche Weile wol durch 
einander ſieden / vnd miſche hernach ale Morgen 
N auff ein Schwein einen Loͤffel voll dieſes Dings 
in in feinen Tranck / Taß es darvon rrincken / ſo fol 
das francke (nechſt GOrt) wieder friſch / vnnd 
die andern / ſo geſund ſeyn / nicht kranck werden. 


nid | 

ud) Das 45. Capitel. 

Wie man Sch weine ſchlach⸗ 
ten ſol. 


—V— 
Hl) | 
| 
E10 


Enn die Schweine wolferr ſeyn / vnd man 
fie ſchlachten wil / fo muß man ihnen den 
borigen Tag nichts zu eſſen geben. Sondern nur 
ttlein gut Geſaͤuffe. Damie fich die Daͤrmen im 
tnileiße feinreinigen- | 

Sl Darnach folman fie fehlacheen in zuneh⸗ 
kullmenden Monden / eewa einen Tag 2.3. 4. oder 
Als, zuvor / che der Mond vol wird/ fo waͤchſt das 
it I Teifch im Topff/ vnd nimme auch zu wenn man 
ill \eg Kocher: Schlachtet man aber im Abneh⸗ 
m B Q men 
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men des Mondes / das iſt / nachdem vollen Done 
den/ fo ſchwindet das Fleiſch im Topffer 


Das 46. Capiech 


Don den Schafen: 


Wie lange in Schaf währen, | 
vnd nuͤtzlich ſeyn Fan. 2 


> tan ein Schaf wolschen Jahr ale wer IN): 
den/ aber über acht Jahr bringet es ſelten 
unge. Es muß auch ein Haußwirth ſehen / 
weiches Schaf ruͤchtig ſey daß man es uͤber⸗ 
Winter halte. Im Herbſt wenn man nu vn⸗ 
ter den. Schafen Munſterung haͤlt muß man In; 
fonderlich ſehen weiche Schafe fhwach / vnnd Ma 
welche ſtarck ſeyn / welche die Winter Kälte auf 
ſtehen moͤchten / vnd welche nicht. Wenn mans fer, 
eins im Herbſt ſchlachtet / muß man ihm balde Hr, 
nach der Seber fehen / iſt die niche gut / ſondern —17 
mangelhafftig vnd anbruͤchtig / fo muß Man die 
andern alle maͤſten / vnd entweder ſchlachten oder Kl ' 
verfauffen, Denn wenn die deber nicht zur 
iſt fo kan man fieden Winter durch ſchwaͤrlich/ 
erhalten. an, 
Hie mercke auch / die Schafe haben alle / 
* ſteben / 


9 


— -_  EEEEER we. .- aan er Sea. ea ir EEE zu 


ul fleben Jahr einen Anſtoß / daß ſie kranck werden 
vnd ſterben· Drumb magſt du alßdann Deine 
Schaaffe kuͤhnlich verkauffen. 


Wie man wich vnnd geſunde | 
0 Schafe paten vnnd behak | 
I a en er | 


J We * 
| gt du viel vnnd aute geſunde Schafe ha⸗ 
"MER cn vnd behalten / ſo backe Holder Bee⸗ 
ven /wennfte reiff ſeyn behalte ‚fie durchs gantze 
Fahr / zerreibe ſe denn in Salg/ vnd gib ſte den 
Sehafen hr eſſen vnd zu ecken. 
mE Das Saltz iſt ach den Schaſen ein 
hnn eoͤſtlich gut Recept vnd Preſervativum vor viel 
n ſchaͤdliche Rranckheiten. ande 
I: Es ſol auch ein Hanpwirth der viel Schaͤ⸗ 
wun Fehalten mil) viel Wernnihr den Sommer uͤber 
N Borrahr eintragen vnnd mir Fleiß aufftreu⸗ 
NER laſſen / daß man es den Schafen auch biß⸗ 
N weilen sis lecken gibt / das behält fie ben geſundem 
MN geibe / vnd bewahret fie. (nechſt Gott) vor vielen 
KH Kranckheiten / vnd iſt ihnen ſehr nuͤrlich. 
ic Dder nimm Wacholderbeer / zerſtoſſe fie 
Elein / ſtrewe fie vnter den Haber und Sal⸗z/ ſo 

nie Eſſen ſie die Beer fein mir dem Haber vnd Salt 

ink Di hinein 


| 
| 


— 


g10 
hinein / ob fie gleich ſonſten nicht effen mögen’ 9 
das fol man ihnen Jaͤhrlich drey oder vier mahl 
eingeben. | m. 
Das 43. Capitel. | m 
Wenn ein Schaf aufffiöfe Jutu 
fig wird, | “ ! 
yon 
2 D gib demſelben nur bald Saltz mir grüner| 
Wermuht vermifchr au lecken oder zu eſ⸗ 
ſen / vnd ſchneide ihm in bie Ohten. 9— 


Das 49. Capitel. | 
Mennein Schaaff gar unverfes 


hens und plöglich kranck wird. 


ser Dfchlagen ihnen die Schäfer Unter den 
Augen eine Ader / die druͤcken ſie nur mit 
einem Meſſer auff/ wiedenn den Schäfermmohll Win 
wiſſendlich. Darvon werden fie baldewiederiktsil 
gefund / vnnd wird manchem Schafdamiefeinlt' 
Leben gerertet. 


Das so. Capitel. 
Denn ein Schaaff geſchwuͤllet. 


So iſt es eine Anzelgung Daß es Gifft Hr 
| ® 


een are rise Iris + re 
| aıE 
ſich har / welches fie leichtlich von der Wende/ 
nd ſonſten im Futter bekommen fönnen. Da 
gib ihnen nur Tyriac auff eine Schnit te Brod 
deſchmieret / ein / ſo wird es bald. wie drumb beſſer 
Derden / diß widerfährer offt anderm Vieh auch / 
das kan man gleicher weiſe curiren. Darumb 
fol ein guter Haußwirth allezeit Tyriac im Saue 
ſe vor ſich und fein Viehe haben, 


Das sı. Capitel⸗ 


Daß einem die Schafe allegeit 
frifch und gefund bleiben. 


4 Y Ilt du daß dir deine Schafe niche Teiche 
Wüch ſterben ſollen. So nimm Ruͤbe⸗Ret⸗ 
lich / weiſſe Flock⸗Aſche / Huͤner⸗miſt vnd Saltz / 

menge es vnter einander / vnnd gib es den Scha⸗ 

Jen zu eſſen / wil es etwan ein Schaf: nicht eſſen / 

il laß nicht ab / ſondern gib es ihm ſo lange vor / 
MWes es iſſer / diß folman ihnen geben vor Miareind 
Poder 8 Tage hernach. | | 


ie man es machen fol/ daß ei⸗ 
nembie Schaaffe nicht leichtlich 
kranck werden. 


DI Nimm 


12 | IR 
Immn Kadbich ode Wacholderbeer / sersi · 
hof fie klein / ſtrewe ſie auff den Haber vnd 
ſchuͤrte darnach Sal drauff / miſche es wol vn⸗ 


li ger einander / ond gibesihm alfo im Jahr drey 
Du oder 4 mahl. Denn ob fie gleich die Wachol | 
fı | 9 derbeeren nicht gerne eſſen / ſo machet doch das Wie 


Salg und Haber daß fie ſte endlich effen- 


Das 52. Capitel. 
Wenn de Schaaffe ſchnell niee· 


derfallen vnd ſterben. R 


J— nf 
h eg ereiten erffichen die Schafe in ihrem | Mn 
Bi eigenen Bluse / fallen plöglich nieder vnnd hi 

a N ſterben / wenn fie gleich fein leibig / fett / vnd ſon⸗ hilf) 
bil ſten gar nicht kranck ſeyn. Da nehme man num [14 


N) N u Schelkraut / das an den Zaͤunen wächft / blühen: Kuͤch 
Rh gelbe / vnd wenn man es abbricht fo har es rohte MD 
A u Milch / das dörre man/ zerſtampffe es / vnd gebe nl 
Vs os ihnen in Sal zu lecken / fo ift ihnen wol raht / u. 
I Es muß aber balde in der erſt geſchehen. anauf 
Ne. en 
a IN | Das 5 3. Capitel. E 
Sb Bon Anbruch der Schafe. | U 

J man die Schafe in einen Seal chut / 
nl) Woarinnen Eſel / Pferde / oder Maulchiere 
100 — geſtan⸗ 
0 | 


| 
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Geſtanden / ſo werden fie gerne anbruͤchig vnnd 
M raͤudig . Auch von dem kalten Platzregen vnd 

garſtigem Wetter. Suche weiter drunten. 


Das 54. Capicel. 


an den Lebern faulen vnd 


ſehr huflen. 


Ö; Yyzrım drey oder vier Lebern / nachdem der 
| I Schaaffevielfenn/ dörre Rein einem Back⸗ 
| ofen) Roß fie klein vnd fiebe (fichre),fie- Nim 

ml darnachein halben Scheffel Maltz oder meniger/ 
un aaſſedas fein flein mahlen / vnnd nimm auch ſo 
viel Hollunderbeeren / drucke den Safft herauß 
mel ins Deals / knete das wie einen Teig und mache 
MRuͤchlein davon/ ſtoſſe fle denn su Pulver / vnnd 
ib daſſelbe den Schaaffen in Saltz zu eſſen oder 
lecken. Man fan itzo⸗beruͤhrte Kuchen ein 
gan Jahr behalten / und find auch gur vor den 


U Huften der Schaaffe: 


| Das ⸗ʒ. Capitel. 
Wenn die Schaaffe die Egeln 


baben. 


9 nimm Monhaͤuprer / brenne fie zu Pte 
L Din ver 


214 M 
ver / ſiebe fie durch ein Hein Sieb menge es ihelli y 
nen vnter das Saltz / und gib es ihnen zu eſſen ori}! 
der zu lecken / es hilfft vnd ift bewehre 


Das sc. Capitel. 
Wenn ſich die Schafe oder fans 


mer nach Oſtern von der newen Niepde 
verunseinigen) oder fie die Spul⸗ 
würme beiffen. 


DL junge Ehrlene Sprößtinge / die von 
einem Jahr ſeyn / dörre fie in einem Backs 
ofen / ſtoß ſie zu Puiver / fiebe fle / / vnd nim denn 9 
dag kleineſte Pulver vnd Lungwurtzel (diß Kaut 
waͤchſt auff den Wieſen / har drey Blaͤrrer) dor⸗ 
tedas auch zu Pulver / ſiebe es / vnd gib es den 
Schaaffen mir Saltz zu eſſen / es iſt auch beweh⸗ [hit 
ret / vnd hilfft nechſt GOtt. 


Das 57. Capitel. 


Wenn die Schafe wollen rotzig 
ſchaͤbicht oder ſchorbicht werden. 


Yyyım Ochſenzungen Wurteel / ohne das 
I Rranejfepneidefi Klein) bone ſi 1374 | 
ofen 


{ 


M ofen / ſtoß fie su Pulver ondficbefie/ gib —* 
me das Pulver den Schaaffen in Sarg au In, Hi: 


Das 58, Capitel. | 

Bor die Darm⸗Gifft. 
9— | Wẽ m die Schaaffe das Reiſſen in hd 
men/oder die Darm⸗Gicht haben / ſo laß fie 


nur gedoͤrrete Zwibeln / vnnd each mie 
| Sal gebrauchen. 


Das 59. Capirel, 
Bor ven Huſten der Schafe. 


4 I Senn und Wolffwurkel/ die find 
ann I Iden Schaaffen und fonderlich.den jungen 
Laͤmmern gur vor den Huſten. 
|| Item / Mandel-Eern zerſtoſſen mi Wein 
vermiſcht / in die Naſenloͤcher gegoſſen / ſol * 
auch den Huſten vertreiben. 


Das 60. Capitel. 
Bor die Selle über den Augen. 


| m Benedicren Wurteel / oder das Puls 
der von einem esse ga ſtrewe 
v 
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es den Schaaffen indie Augen / darüber fie. ein Ähm! 
Fell haben / das sreiber alle Felle davon. Er 


Das ox. Capirel, | 
Bor die Wärme ım Leibe. On 


9% Imm Aſche auß dem KRachel-ofen/ die wol 
F gebranneißß/ chue fie in gusen Weineſſig/ 
vnnd laß fie egeinnehmen/ wie du es ihnen eins 
bringen kanſt / ſonderlich wenn ſie von Hopffen⸗ 
Rancken gebrannt iſt. 


Fa 
Von der er Sucdtder —* 


Schafe. 


en die Schafe Mangel an der Sungen 
bekommen / fo fole man ihnen dich das BT 
Ohr Chriſtwurtzel / Lungen⸗ kraut oder Rettich 
flecken/wie man denn auch den Schweinen chut. 
Diefe Kranckheie befomr das Viehe / außmane | N! 
gel des Waflers/ denn wenn es fehr dürftigwird | C 
Sonder Sonnen Hitze vnd komme darnach zum | hm 
Zr ſo uͤberſaͤufft und verfängr ſichs leicht⸗ * 
War 
Wenn die Schaaffe Wuͤrmer inden Sum | my 
gen haben) ſonim Wurm ⸗mehl auß —— 10m) 
aume | 


Rn: * AP 
M Banine / vermenge es mie Saltz vnnd gib es dem 
Schaaffen zu eſſen. 
| 
| 


Das 63. Capitel. 


Q on hoͤſen Flech ten auden Maͤu⸗ 
. lern der Schafe 


MN 
az betommen die Schaaffe gruͤn⸗ 
I Irichre Maͤuler / wenn fie von den Kaurern 
eſſen darauf der. bofe Muͤhl Taw gefallen iſt / da 
imm Iſop vnd Salk / gleiche [wär / zerſtoſſe 
ond menge es beides vnter einander / reibe ihnen 
den Deund/ die. Sippen vnd die Gaumen im Hal⸗ 
| fedamie / ſo vergehet es wieder. 


Das 64. Capitel. | 


| Fur den Rauden / Schaͤbigkeit ⸗ 
I oder Schurff der Schafe. - 


4 S die Schafe raͤudig werden vnnd dee 
ii Schurff haben / kan man an ihnen leichte 


Huml Lich mercken/ wenn fie ſich mie den Fuͤſſen kraten / 


doder an den Wänden und Baͤumen reiben / vnd 


ſich an demſelben Ort mit dem Maule natzſchen 


‚und Und die Wolle außpfluͤckten / fo haben fie gewiß 


den Rauden oder werden ihn balde betommen ⸗ 
un | ea, 
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die Wolle iſt auchandemfelben Drchgegendas 1 ' 
anderegar röhrlich. Sobald man dieſes an ihe Mn 
nen mercket / fol man fie alßbalde ergreiffen vnd 
dhnen Die Wolie von einander thun / fo wird man m 
balde fehen / daß ihnen die Haut ſcharff iſt und Im? 
es ihnen bald jucket / wenn man denfelbendage Tun 
auff greife. | Di, 
Wenn dir ein Schaaffoder zwey anbriche Fin 
vnd raͤudig wird/daß man fie ſchmieren muß / ſo dm 
verkauffe fie ja von ſtund an alle mir einander A fıv 
Denn es iſt ein erefflich anfällig Ding / wie man Ani) 
ſaget: Morbida facta pecus totum corrumpit 
ovile. Ein raͤudig Schaaff machet Me andern Man 
alle raͤudig. Du ſchmiereſt dich damit nie dus! an 
wilt / ſo ſterben fie dir doch auffwerts im Frühe Min: 
ling / nach dem Winter alliumahl. X 
Wenn die Raͤndigkeit in einen Stall kom⸗ TR 
met / ſo muß man balde alle Schaaff im gantzen hm: 
Dorff wegbringen / denn es iſt ein ſehr boͤſe vnd Aula 
ſchaͤdlich Ding. "Bi 
Jedoch kan fichs auch wol zutragen / wenn is 
naſſe Sommer vnd Nerbfte feyn/ daß fievonder MU 
naffen Weyde vnrein am Seibe werden / vnd im 
Herbſt kranck werden und flerben. Aber man‘ | It 
gebe ihnen alßdann nur viel Salg zu lecken/dag | 1% 
bringer fie balde wieder zuveche. Denn Satg 1 Pr 
iſt ihre befte Arzney. (im 
Wile 


} 
| 19 
4.2. Witedudenniadem Kanden mehren vnd 
ie vertreiben / damir er niche au weit einreiffe / vnd 
md die andern Schaaffe alle auch raͤudig mache/ ſo 
un Nimm Laub zwiſchen Wagenſchmeer / tkoche ei⸗ 
In Innen Brey von Roͤggen Mehl / vnnd thue Fett 
1 von einer Schweins ⸗Fluͤſſe drein / ſchuͤtte den 
Brey in einen Topff vol Schmeer / menge «8 
ht wol vnter einander vnnd ſchmiere die Schaaffe 
nh /damit / ſo es noͤhtig iſt / vnd die Schaaffe raͤudig 
N ſind / ſo vergehet den Raude vnnd werden fein 
ml wieder reine. — 
tunpit Wenn ſie raͤudig werden/ fo henge erſtlich 
ul einen Keſſel mie Waſſer über das Fewer / dato 
HI ein etwa eine Tonne Waffer geher/ thu alßdann 
Hu) | den Keffel vol Krane / welches die Schäffer 
ſonſten Kinignennen? ſo viel man deſſen in das 
ml Waſſer bringen kan / laß es alſo zwo Srunden 
unm| ang auffſteden. Darnach nimm einen Sten⸗ 
in] gel auß dem Keſſel vnnd ſtreiffe ihn durch die 
Finger / wenn es gar recht geſotten iſt / fo ſtreifft 
ſichs immer mehr vnnd reiner ab / man muß es 
ach folangefieden laſſen / bis ſich Diefelbige Rin⸗ 
„| De abftreiffer / wenn es nun gar gekochet iſt / ſo 
ohne man das Krane auf dem Keſſel vnd wife 
es weg / denn Die Kraffe ift ſchon alle herauß⸗ 
Band laͤſt das gekochte Soode im Keffel/rhur 
Denn 3 Sohe Schweffet in den Soodt / das im 
[ Keſſel 


Br. | | 
Reſſel iſt 7 laͤſer es darinnen een > 
mit einander ſieden / bis es wol gar iſt / o wird 
das Soodt fein gelbe als wenn Saffran drin⸗ DK | 
nen wäre. · Man muß auch lärs darbey ſtehen 
vnd mie einem Staͤblein wehren daß es niche Mil‘ 
uͤberlaͤufft: Der Reſſel bleibet faſt halb voll n 
wenn es außgeſotten iſt / Alßdann fuͤller man m 
8 in eine Tonne / die mir einen Boden hat / daß 
man oben herauß ſchoͤpffen kan. Wenn man 
dann etwas herauß nehmen wil / ſo ſol man ds 
erſtlich in der Tonnen mic einem Stecken wo 
vmbruͤhren / daß der Schweffel nicht vnten an Ihn 
dem Boden liegen bleibet. Denn nehme man Ir 
kleine Schnautz⸗ Kaͤnnichen oder Laß⸗Kaͤnnlein Til 
vnd ſchoͤpffe darein des gekocheten Soodes / vnd 
an welchen oͤrthern die Schaaffe raͤudicht oder 
grindicht ſeyn / geuſt man denn deſſe / ben Soo⸗ 
des mie dem Kaͤnnlein ſo weit der Rauden if) | 
xinwenig drauff / es heilet gut. ven 

re Ein anders: er 

Nimm Lung⸗Wurtel / das Krane Kinitz / 

vnd Wermuhe/ doͤrre es vnrer einander vnd ſtoß 

es klein / cehue es den Schaaffen vnter das Salt / 
vnd menge es wol durcheinander· Das iſt ein 
gue Præſervatiyum / denn dieſes bewahret die 
Schaaffe (nechſt GOTT) fuͤr dem Rauden 
vnd anderen Kranckheiten / vnd erhaͤlt ſie bey 
geſundem dLeibe / iſt ihnen auch ſehr — 
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| Ieem / ſo fich einer befuͤrchter/ daß die 

ml Schaaffe den Grind bekommen moͤchten / fa. 
nehme er nur groſſe Ameiſen / die man ſonſten 
Roß⸗Ameiſen nennet / mis ſammt ihrem Nefte/ 
eſchuͤtte ſie in einen naſſen Sack / vnd thue fie in 
¶einen heiſſen Backofen / darnach zerſtoſſet vnnd 
ſiebe ſie / vnnd gib fie den. Schafen in Saltz ix 


un Frawen Tagen gegraben/ gedoͤrret / geſtoſſen 
ken vnd geſiebet / und das Pulver den Schaaffen ge⸗ 
nu geben / iſt ihnen ſehr gut / denn ſie bleiben fein 
im friſch vnd reine. | 
HN | Item / nimm Wintergruͤn / Roͤmiſchen 
sn Eibifch und Alantwurtel / ſiede die ſes alles mit 
G reinem Waſſer in einem Keſſel / thue Huͤner⸗ 
ill miſt darzu / vnnd laſſe es bey drey Tagen vnnd 
Nachten ſtehen / vnnd ſeige es durch ein Luch⸗ 
¶ Dar nacher nimm Queckſilber / vnnd eödreda® 
‚Anl ante altem Schmeer. Darzu nimm alt Schmeer 
M oend Pech / nach Anzahlder Schaaffe / grawen 
Schweffel vnd weiſſe Aſchen vnd Kupfferwaſ⸗ 
ſer / von jedem fo vlel du wilt / oder einjegliches 
ein halb Pfund / zuſammen klein geſtoſſen / in eſ⸗ 
nen Keſſel gethan / vnnd wol durch einandee. 
„ah gerührer / laß es auffſteden genß es darnachee 
auß inein Faß / und wo das Schaaffrdupdig iſt ⸗ 
da thei⸗ 
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da theile ihm die Wolle fein von einander und | 
fchmiere 8 darauff / das iſt eine gute Schmier⸗ 
Salbe. | 


Das 65. Capitel. 


Daß ein vnbendiger Wider ge⸗ 
gedultig vnd bendig werde, 


O ein Stier oder Wider vnbendig wÄrel] gun 
Sm mir den Hörnern gewaltig vmb ſich 
ftieffe / wie man wol erliche finder/ ſo bohre ihme 
nur ein Loch sun nechft dem Ohre durch die Hörsldı 
ner / fo for ihm die Wilde ftöffige Arc bald verge⸗ 
hen. Plinius ſpricht Wenn man die Bödekhnn 
ben den Baͤrten fchlichrer oder ihnen dieſelbigen 
flreichele/ fo werden fie sah. Schneider man 
aber diefelben gar hinweg / ſo lauffen ſie nicht von 
Der Heerde. 


Wenn ein Wider zur Generation 
| faulwäre. 


So muß man ihm vnter dag Eſſen ſolche 
Kraͤuter vnnd Wurkeln geben onnd mir vnter⸗t 
mengen / welche fie su Vnkeuſchheit reiben undjh la 
anreisen/ als: Bolen/ Salg/ Sarprion oder Kt! 
Stendelmursel/ und dergleichen 


k 


Das 66. Capitel. 


Wie man an den Selten denn fie 
der Schäfer bringet / erfennen fol/ 
ob das Schaf geflorben oder 
geſchlachtet ſey. 


| 
FO ſehe balde darnach / ob es inwen 
auch viel rohte Adern hat / hat es dieſel⸗ 
Wigen / fo iſt es geſchlachtet. Iſt es aber bleich 
Mond weis / ſo iſt es geſtorben. — 
SM Darauff muß man gute Achtung geben. 
Dann ſonſt die Schäfer mannich Schaf freſſen / 
IN od darnach vorwenden / es ſey geſtorben Dem 
tan man durch dieſes / wie gemeldt / vorkomen 


Da8 67: Capitel. 


Yon den Ziegen’ vnd derofelben 
Nusbarkeiten. 


J ck die Ziegen mir den Schafen in vielen 
WESuuͤcken übereintommen/ indem fie ſich 
In ich allein zugleich belauffen / fondern auch eins 
end] ſo lange x rächtig ift ale das andere / onnd auch 
ned Dein Herrn mit dem Fleiſch / Milch / Kaͤſe / Haut / 
Wolle oder Haaren (dann an etlichen Orthen 
beſchieret max; die Ziegen 2 Bode eben fo gie | 
a 
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alß die Schafe und Hammel) )tines fo vielnü- 
ser / alß das andere. Alß wollen wir auch fürs 
lich erwas melden von den Ziegen / vnnd zwar 
erftlich vonder Nusbarfeir derſelben E8 ber | 


zeuget die Erfahrung / daß die Ziegen den Men⸗ E 


fchen mie ihrem Fleiſch / Miſch / Butter Käfe | 
und Molcken fpeifen/ mir ihren Fellen und Has | 
ren Fleiden/ mir ihrem Miſt vnnd Vrin dungen | 
fie das sand. . Iſt alſo faſt niches an den diegen 
zu finden / welches den Menſchen nicht zu gute 
käme. Daher fager auch Salomon in feinen 
Sprichwoͤrtern am 27 Cap: Dur haft Ziegen 


Mich genug zur Speife deines Hauſes / vnd zur 
Nahrung deiner Dirnen. Phſen 


Der Ziegen Miſt wie auch die Galle wer⸗ 
ben offtmahls zu Artzney gebrauchet. Ziegen fi 
Saar und Hörner mit Fewer angezuͤndet / ver 


greibee die. Schlangen vnnd den Gifft. Ein 
frifch abgeftreiffreg Ziegen Fell uͤber eine Wun⸗ 


de geleget zeucht den Gifft auß / vnd heilet. Mit 
der warmen Ziegen Galle wird das Geſichte ge⸗⸗ 
laͤutert vnnd geſchaͤrffet. Die Leber gebraten 
vnd geſſen vertreibeeden Außfak,. Die un⸗ 
ge / warn fie auff einen gifft igen Thieres Biß 
warm geleget wird / ſo hat ſie die Krafft den 
Gifft herauß zu ſiehen vnd den Schmertzen sit 

lindern · 
Plinins meldet / daß man wol tauſent Ark, 
neyen 


kf | con £$ —9— 
Ile neyen mir den Ziegen bereiten toͤnne. Man 
Hy darff ihnen auch nichts vnterſtrewen / es lieget 
it ‚fähleche auff der bloſſen Erde / wo es zufommer/ 
br ond Ban: alſo in Haußwirth mir diefen Viehe 


N| N 1 
Noviel Stroh erſparen. 


le | 

—V Das 58. Capitel. 

U] PER kr ur | 
Von der Ziegen Alter / vnnd wie 
ul lang eıne Jiege leben fan, 

nid © | 


du] Sr einer, Ziegen ‚Arer ‚erkennen / wie an den, 
1Dihfen und Kühen. Vnd kan eine Ziege 10 
Moder rı Jahr alt werden / vnd allezeit fruchebat 
Anfenm / auch bis in ihr hoͤchſtes Alter. Aber die 
el Bögke werde nnicht ſo ale / wegen ihrer Veneri⸗ 
 Gulfehen Natur. Denn ein Bock allbereir im⸗ 
n Jahr feines Alters per venerem, abgeſogen vnd 
In abgemergelt iſt / daß er zur Zucht nicht mehr 
if dienet. 

— — 


Bm Aue, Knoten der Hörner kan man au) 


Ye du ten Das 9, Gapirel. 
Wie man einen zornigen Bock 
befriedigen Fan. Ä / 
Hull 
— dir einen zornigen Bock wieder beftie⸗ 
fd digen milt/ fo ſtreiche ihm feinen Bart / ſo 
nn Pij gibt 


826 
ai er fich balde zu frieden. Schneider man 


ihm aber feinen Bart ab/ fo wird er micht in eine M 
andere Heerde chen. Denn er hammer fich/ 
daß er feinen ehrbaren Bart verlohren har. 


Das 70. Capitel, '% 
Wenn eine Ziege geziffelt hat/ m 
vnd die Veilch verleuret. J * 


Rh eine Ziege gesichele / vnnd die Miſch 
verlohren har / fo laffe fie gleichwo melcken ® 
vnd immerfort trecken / fo befonmme fie die Mich — 
wieder. 

Das 71. Capitel. 


Wann die Ziegen nicht eſſen 
wollen. 


1? 


(Ol 
AN 


8 
dig‘ 


ER achr auff die Kuͤhe oder Schafe / ten 
die geilen haben / fich niederlegen / und da 
Effen wiedrumb inden Dune vnd Kehlen her 
auß ſtoſſen / fo halte ihnen al bald den Half mit 
der Hand anu / greiff ihnen ins Maul / nimm da⸗ 
gekaͤwete herauß / vnnd ſtreiche es der Ziegen in 
den Mund / daß ſie es iſſet. So haͤbet ſte auch 
wieder an su ruminiren oder zu kehlen / vnd wird 
alſo wieder gefund. 

Das 
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tag Das 72, Capitel. 
Wenn die Ziegen fonft kranck 
Kl werden. 


I 


\ 
O2 gib ihnen Köriche zu effen/ und zerſtoſſe 
| weiſſe Dornwurtzel im Mörfer / geuß Re 
iM ‚sen Waſſer drein/ vnd laß fie darvon trincken / 
werden ſie davon geſund / ſo verkauffe fie ale mie 
einander / kanſt du ſie aber nicht verkauffen / ſo 
ſchlachte ſie / und zeuge dir gar eine andere Heer⸗ 
Inilde: Befallen ſie aber mit andern Kranckheiten / 
die auch den Schafen wiederfahren / fo curire ſie 
Teben wie die Schafe. 


| Das 73. Capitel. 

ji WVon der Waſſer⸗Sucht der 
Ziegen. 

x Enn ihnen die Haut voneitel Waſſer tho⸗ 


MI ah So fehneide ihnen oirer der fordere 
uf en Schulter einwenig und gar gelinde auff / laß 
"TE das Waller weglauffen / vnd ſchmier das 
9 Loch mit weiſſem Pech wieder⸗ 

I pr umbau, 

I | 


— PL 
Besifter hi 
| | un) 

Mler dreyen Theilebiefes 5: 
Buͤchleins / —J— 

u) In welchem der Inhalt der Kapi⸗ he 
9 tel nach Dronung der Blatter 
Ball. verzeichnet iſt. nn 
0 Van 

| Dom Pferde. Pagina 36 

Wie man die Pferde beſichtigen vnnd kauffen An) 

fol. AG, Pi 3 | Vom 

En Wie man eines Pferdes Alter an den Zähnen” „; 

A | erkennen fol. — 8 —38— 
Na Worbey man es abnehinen fan) wie hoch, ein 
J—— Pferd wachſen wird / weñ es ¶Jahr alt iſt. 8 


| 
— BEE Wie alr ein Dferd werden fan. 2 Non 
Na Ed Il Zu welcher zeit man fol Die Pferde zulaffen. To Van 
J— Bon den jungen Fahlen oder Füllen. bi 
Be Bon Fütterung der Pferde. Er 
nu I Dom Pferd-Stale. 14 Vam 
KEN Bon Wartung der Pferde, TR 76 an 
Ns Bonder Seren und Sager ber Pferde. 24 19,,, 
Ik SE Vom Wiſchen vnd Schrapen der Pferde, zy Van 
J Vom Einzaͤumen vnd Sartein. 27° yyir 
—9— Was zu beobachten / wann ein Pferd faſt mie an 

In Ni snheilfamer Kranckheit behafftet / vnd wa⸗ On 


ih dawider mag gebraucher werden. 27.) gr 


Bon. dein ſiechen vnnd zerſtoſſenem Haupt Me 
'. Pferde. — 
Bon Ohren Schtoeren. ® ei 
Vom Felle uͤber den Augen. — ibid. 
Vom bloͤden Geſichte oder. anderen Kranckhei⸗ 
WR. ten. der Augen. 
Wann ein Pferd blind worden. 
I Bon $Blartern der Augen... 
Von crieffen⸗ vnd rinnenden Augen. ibid. 
Wann ein, Pferd. oder Kuhe den Hang in den 
nf Augen har. — {bi 
Bon Kosiafeit der Pferde, 39 
© Bom gefchwollenen Halß der Pferde / oder wenn 
es mche ſchlingen kan. 
Bon Speckhaͤſſichten Pferden. 
ME Bom Haaraußfallen oben im Kamm. 
EBon Saufen der Pferde. 
Von der Zungen Schaden. 
| in Pferd nicht eſſen kan. 
| Sch we: 
Vom Kamm /ſchweren der Pferde, 
Wann ein Pferd Lehm oder Erde friſt. ibid⸗ 
Wann es nicht wilangebundenbleiben. so 
Von den Krippen⸗beiſſern ibid. 
Wann ein Pferd oben auff dem im Ruͤcken wund 
IM. Ned, — 3; 
Mann ein Pferd ſonſten wund ots. $7 
Nenn ein Pferd die bean IRRE 


‚oder fonftehwerrlicker / oder offen iſt. 
Som 


— = — — — — 
5* * 


Bon bei Bugt / oder Huf Schwinden Dt ng 


Pferde. - dm A 
Bon der Bruffsenge/ oder nz And 
oder ſchwerem Arhen. dm? 
Wenn das Gefchröre geſchwollen. Ye nd 
Dom fallen der Pferde. Item von dem Blut⸗ IR 
harnen. — u N 
Dom Deiften der. Pferde, 68 Id 


Wann einem Pferde der Maft-Darmianpae | dir‘ 
her / vnd ihme die Haare im Schwange auß⸗ | Wr 


A fallen. 6 
Wenn ein Pferd. vernagelt worden. 70 Von 
Wenn ein Pferd die Kohte vertreren hat. Ven 
Von der Gallen. Von 
Wenn ein Pferd einen Nagel in den Fuß ir he 
treten hat. ı Ber 
Wenn ein Pferdein Geſuͤchte in der —— Al 
nen oder Knien Härte, ibid. Wer 


So ein Roß auff allen vier duͤſſen Or 
wuͤrde. 8 
Wann es erſcbrickt auff allen Vieren. Mer 


Dom Eyt er im Fuſſe. Wa 
Wenn ſich ein fad verbellet har. ibid. 
Vom Kern ⸗ſchwinden der Pferde, 80 Rı 
Wenn ein Dferd ſpruͤde Huͤfe hat. 82 Von 
Kara ein Pferd böfe Hin‘ pRet Kr 
Dort 


Bom Huffitsang 9nb guten Hr. X 
Eine gute Hauß ⸗Salbe | — dum 


17 Ene gute Horn ⸗Salbe. 
Vom Vber⸗Bein. 


ku Bon Vollhuͤfftigkeit. 87 
9 I Bom Angehüfe. — 83 
Bon der Gegen⸗Huͤfe. ibid- 
H Kenn ein Pferd Straub ·uůſis vnd vnten er 
iſt ne 

Vondem Spyach der Pferde. er 

J Wem ein Pferd geſchwollene Schenckel hat⸗ 

( 91 
Bon Räudigfeie der Pferde. . 92 

Wenn fich ein Pferd immer reiben. 95 

| rn Beulen der Pferde/ und wie die zu vertrei⸗ 

ı ben. ibid. 

M | Wenn ein Bferd eine Spinne/ Scorpion/ oder 

Ki ander Vngezieffer gefreſſen hat. 96 


ii i Wenn die Pferde gehling fehr duͤrre werden. 96 
3 Wenn ein Roß gefchwollen oder gebrochen u 


9 

WI Wenn fich ein Roß verrücker har. 99 
h Wenn ein Pferd die Beine gafpaı Dar 
ıor 

| Wenn ein Pferd fonft verfehlagenhar. 102 
Von dem Schurff und Önag der Pferde, 108 
9 | Wenn fich ein Pferd verfangenhar. 104 


f 


Vom Winde sur Reh. | 108 
| Bor Futter zur Reh. — ibid· 
4 | Zum Reh oder verfangen 70 


| 20 


Vor die Reh. 1to0 
Eine gewiſſe Kunſt wenn ſich ein Pferd uͤber⸗ 


ſoffen oder uͤberfreſſen hat. ibid. 


Wenn ſich ein Pferd im Waſſer / Korn / oder 
im Winde verfaͤngt. 111 
Von Kroͤpffen der Pferde. ibid. 
Wenn ein Pferd einen gebiſſen har. 114 
Wenn ein Pferd gebillen worden / ober fünften 
einen offenen Schaden har: ibid. 
Wie man machen ſol / daß die Fliegen im heiſſen 
Sommer den beſchaͤdigten Roſſen von den 
offenen Schaden bleiben. 116 
Wenn ein Pferd einen. offenen Schaden har, 


ibid, 

Eine koͤſtliche Salbe zum Tritt vor ſchadhaffti⸗ 
ge Pferde / auch ſonſt andere Schaden damit 

zu heilen. 117 
Von dem auffwerffenden Wurm. 118 
Eine gure Salbe zum Sransofen Wurin. 122 
Bor den Wurm. ibid. 
Don den Würmen ſo die Pferde ſonſten —* 
123 

Von den Wuͤrmen / welche die Pferde im Seibe 
oder im Magen beijlen. 125 


Bon etlihenandern Arrender Würme. 129 - 


Bor den reitenden Wurm. ibid. 
Bor allerley Wuͤrme ingemein. ibid. 
Vor die Maden vnd Wuͤrme in offenen Scha⸗ 
den der Menſchen vnd des Viehes. 130 
Piij Wenn 


Wenn 


und 


Wann 


Eine 


Wenn 
Wen 
ge 
Dot 
Dot 


1 Don 


Bor 
& 
Pit" 


| Wenn martin Pferd gebranne hat / «8 fer er 
| vnd wo eg wolle: | 
Bann ein Roß gefchwollen iſt. I : ; 


|: Eine gute Salbe vor die Geſchwulſt —*2 
m (133 


iR Wenn ein Pferd ſonſten ſehr geſchwollen. 734 
Wenn der Sattet oder Kummer ein Pferd ſehr 


geſchwellet har- ibid. 
KU Bom milden Fleifche- — 
Hl I Bor das Glied⸗Waſſer. 

4 Von einem ſonderlichen Schwellen der Bf 
I i id. 
I I Bor den Krampff der Pferde. 136 
So ein Roß gar abgeritten. ibid. 
N | Wenn ein Pferd übererieben iſt. 137 
an | Vom Werr ⸗Lauffen. 138 
4 Wenn ſich ein Pferd verfangen hat. ibid. 
ul Von dem Winde su Reht. 140 
in | Vom Futter zu Reht. (ibid. 
il | Wenn ein Pferd eine Ader verſtauchet. ibid. 
in | Bom Koöfernder Pferde. 141 
(u | Dom Huſten der Pferde. 142 
| Vor die Darm ⸗ Gicht oder Colica der —* 
u 142 


ın | Wenn ein Roß mie einen Pfeile geſchoſſen 
wird / dem man den Pfeil nicht wieder herauß 


4 gewinnen fan. 143 
| Wenn einPferd geſchoſſen wird/ odergefühlae 
gen an dem Schwank. 144 


Daß einem Pferde die Haar wachfens n: ibid, 


Wenn man ein Pferd auff allen Bieten ber 


ſchlaͤgt. 145 
Eine gute Purgirung der Pferdes) un: 246 


Eine ‚En Salbe, Er | 


Ein Er Waller 


Eine Zug⸗Salbe zu den Pferden / die Be | 


heiter. ibid. 
Salbe die lindert vnd heile. 148 
Ein Pulver zu allen Bruͤchen. yo l 
Bon den Flechten 


#7 1: 
Pie maneinem Pferde ein kömwarses Zeichen Ih 


machen fan. 150 


ie man einem Pferde eine Bloͤſſe forn an den 


Kopff machen ſol. ısr 


Wie man einem Pferde gar geſchwinde einen. 


fchwarsen lecken oder Fuß machen kan. 
(ibid. 


Wie man einem Roß den Schweiff oder Mehn 


wachſend ‚machen fol / daß die Haare u. 
werden. 


Wie man fan ein Roß auff Tentſche Are * 
faͤrben. sv 


Vom Aderlaſſen der Pferde. ibid. 


Was man dem Pferdefir Adern nach Vnter⸗ 


ſcheid der Kranckheiten laſſen ſol. 154 


Berseihnüß der Inſtrumenten / ſo in dieſem | m 


Buͤchlein sufinden/ wie vnd woman dieſelbe 
gebrauchen ſol. 


Pe ——— — 


& 
4 


Wie man erkennen Fan daß din Ochſen este 
mangelt / vnnd fonderfichen/ daß fie mit der 


4 U NSterK- Seuche behafftee ſeyn. "983 
1% ! Bon der Blatter. "164 
NE Bo Biur-Seihen. | RE 
¶Vom Hincken der Ochfen, Rau) 7 


NE Mennein Ochſe eine Ader verrencket har-ibid. 


NE ennfichein Dchfe verfangenhar. "167 
Was ſich bißweilen vor Vnraht vnter dem kaͤl⸗ 
1: Bern zutraͤgt. ibid. 
u Zu welcher Zeit die Kälber ing werden follen? 
it die man zur Zucht haben wil. 169 
NE Men die Ruͤhe toll werden. 54970 
0 Bon den Bihlweifen. 378 
NE Bon den Krören. m4 
ME Wenn die Kühe lauſicht werden. re 
ME ann den Rüben die Zähne wachen. 177 
il! | Don Thüßtichren Kuͤhen. ibid. 
IHR Bon Kadern der Kuͤhe vnd Ochſen. 76 
HK Dom Blut⸗melcken oder feichen,: 177 
nz Wann $ung vnd Seber faulen- 178 
il Bon Mücken Bremen / vnnd anderm Vnge⸗ 
zieffer / die das groſſe Vieh im Sommer ſeht 
ME "plagen vnd offt mahls gar toͤdten. 179 
Im. Wenn dag Vieh oder die Kälber Das Außlauf⸗ 
fen haben. 180 


un Aenn ein Viehe grindicht iſt / oder verwundet 
Für 


J 


5 
IM 


— 


Fuͤr des tolen Hundes Biß / vnd wenn dieRin 1°" 
der nicht wollen zunehmen. Pr 
zen das Vieh ſonſten kranck oder auffftöffig. | 


—* die Kuͤhe den Haug. haben. bid 


Wenn ein Vieh an den Gebeinen entweder von 


Gifft oder ſonſten geſchwollen ware / oder hin⸗ 
hinckend wuͤrde. —— 
Wie man die Kuͤhe warten ſol / wenn ſie belauf⸗ 


fen ſind. 134 AN 
Was man den Kühen geben ſol / wenn ſie kalben 
wollen. 185 | ft \ 


Was man dem Viehe geben ſol / wenn ſi e gekal⸗ 
bet / damit ſie hernach viel guter Dich beine ⸗ 
gel, 1 86 | 

ie man die Keller vnd Kammern halten fol/ 
da man die Milch innen hat / daß ſic Alk: 
nicht verwandele. | 

pie man die Gefaͤß halten und warten Ey | 


innen man He Milch hat. 1883 Mk 


Wie man fchöne Butter durchs gantze Jabe * 

ben und bekommen kan. 
ur mandie Rafefür den Wuͤrmen Dan DR 
l. u, 90 | 
Wie man harte oder sähe Kaͤſe kan muͤrbe ma⸗ 
ben. ibhid. 
Von den Schweinen: | ı91 | 
Worauf man in der Maſtung der Schweine | 
achrung geben muß. 92 | 
Mo | 


ER innen eiserne SE ne Sue 


So man erkennen Fan / daß ein Schwein 
"Ffeantk oder geſund iſt · Item / wenn ſie das 


fi "Fieber haben, 193 
T Was man den Schweinen zu onterfchiedenen 
in BE  Zeidenfür die Gifft eingeben fol. 294 


tun Bon der Angina (Kehl Suche) der Schweine / 
bond wenn ſie Wolffs⸗Zaͤhne haben. 197 
Wenn ſich ein Schwein verfangen hat. "198. 


ki 


ul Bor die Läufe. 199 
ul Bonden Finnen . - ibid. 
hf Wenn die Schweine die Koͤpffe nach der Sei⸗ 
um "ten bangen. 201 
tl Daß einem das Jahr durch fein Schwein ſtir⸗ 
Hin ber 202 
Wenn ein Sterben vnter die Schweine kom⸗ 
ne | mer jr ibid. 
Ren die Schweine andwenen 204 
Wie man Schweine ſchlachten ſol. 207 
Von den Schafen. u 208 
Wie man viel vnd geſunde Schafe haben vnnd 
hl "behalten fan. 209 
91 Wenn ein Schaf auffſtoͤſſig wird.‘ 210 
irn | Wenn ein Schaf ploͤtlich kranck ed, ibid. 
Wenn ein Schaf geſchwuͤllet ızıa 


Das einem die Schafe allezeit geſund bleiben/ 
in, I" und nicht leichtlich tranck werden. ibid⸗ 
| * die Schafe ſchnell nieder fallen vnd ſter⸗ 

due | | 212, 

m Bm Anbruch der Schafe. 213 

| | Wenn 


| 


{ u — — 
Ina 


ibid. 


ſten. | 
Wenn fiedie Eaelnhaben, 214 | 


Wenn fichdie Schafe oder immer nahOfern 
yon der newen Weyde verunreinigen / oder 


fiadie Spulwuͤrme beillen. A 
Wenn die Schafe wollen ſchorbicht oder rotzig 

werden. ibid. 
Von der Darm ⸗Gicht. 215 
Bor die Felle über den Augen. ibid; 
Bor die Wuͤrme im Leibe. 216 


Bon der Sungen- Suche der Schafe. ibid. 
Donböfen Flechtenan ihren Maͤulern. 217 


Wenn die Schafe an der Leber faulin vnnd hu⸗ 


Vor den Rauden/ Schaͤbigkeie oder Schul | 


der Schafe. ibid. j 


Daß einonbendiger Stier oder Wider gedultig 


und bendig werde. 222 


Wenn ein Stier zur Generation faul waͤre 
pie man an einem abgeſtreifften Schaf⸗Felle 


erkennen ſol / ob das Schaf geſtorben oder ge 


ſchlachtet ſey. 233 
Don Ziegen/ vnd derſelben Nutbarkeit. ..dbid: 


— — 


Don ihrem Alter / wie lang fie leben fönnen. 225 | 


ie man einen jornigen Bock befriediger. ibid 


Wenn eine Ziege gezickelt / vnnd die Milch vers 


lohren hat. 226 
Wann ſie nicht eſſen wollen. ibid⸗ 
Wenn ſie ſonſten kranck ſeyn. Item / wenn ſie 

die Waſſer⸗Sucht haben. 227 
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